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Menschen
Jakob von Uexküll,

Gründer des 

Alternativen Nobel-

preises, im Interview.

fundraiser-magazin.de
Aktuelle Themen, Texte

und Termine jederzeit und

überall. Natürlich auch auf

Facebook und Twitter!

Thema
Social Business: 

Geld verdienen mit der 

guten Sache. Wir zeigen 

Erfolgsbeispiele.
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Software 
selbst machen. 
Ganz schlimm.

Software mieten. 
Schon besser.

Software, 
Rechenleistung und 

Service mieten. 
Der Gipfel ist erreicht!

Software kaufen. 
Schlimm genug.

Software und 
Rechenleistung mieten. 
Der Olymp ist in Sicht!

Es gibt auch in Ihrem Arbeitsleben langweilige Standardaufgaben, 
mit denen Sie sich nicht länger selbst herumschlagen müssen. 
Fundraise Plus bietet Ihnen die Komplettlösung für Fundraiser:

Software, Rechenleistung und Service, all in one.

Widmen Sie sich in Zukunft spannenderen Aufgaben
und nehmen Sie sich Zeit für das Wesentliche.

Alles andere machen wir. 

U N D ?  W E L C H E S  S T A D I U M  H A B E N  S I E  E R R E I C H T ?
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man mag von Facebook halten, was man will – als Marketinginstrument 

ist es nicht zu unterschätzen. Und  etwas Amerikanisierung muss nicht 

per se schlecht sein. Beim Thema Spenden nehmen wir uns gern ein Bei-

spiel. Da wird es wunderbar direkt, nicht so kompliziert, wie wir Deut-

schen das handhaben.

Kürzlich in meiner Timeline: „Hallo Daniela, dein Geburtstag steht vor 

der Tür! Spende an deinem ganz besonderen Tag und unterstütze eine 

Sache, die dir am Herzen liegt. Gemeinnützige Organisation auswählen …“ 

Warum nicht – ich habe es ausprobiert. Es ist super-einfach, denn Facebook 

erinnert mich täglich daran, Freunde zum Spenden einzuladen, etwas 

über die NGO zu schreiben, ein Foto zu teilen etc. und zeigt mir an, wie 

viel von meinem selbstgewählten Spendenziel wir schon erreicht haben 

und wie wenige Tage noch bleiben. Seit November gibt es dieses Tool 

im deutschsprachigen Raum, unter www.facebook.com/fundraisers kann 

jeder seine persönliche „kleine Fundraising-Kampagne“ starten.

Interessant ist nun die Frage, wie komme ich als NGO auf die Liste der aus-

wählbaren Organisationen? Das wird unter facebook.com/donate/signup 

erklärt. Etwas Bürokratie gehört natürlich dazu, denn Facebook über-

prüft die NGOs auf deren tatsächliche Existenz und Seriosität. Eine ent-

sprechende Facebookpräsenz wird – logisch – auch vorausgesetzt.

Sicher, wir Fachleute sehen natürlich auch die Schwächen und Kritik-

punkte (z. B. Datenschutz und  Zahlungstools), dennoch überwiegt für 

mich ein ganz wichtiger Aspekt: Fundraising wird auf diese Weise zu einer 

ganz normalen Sache wie Glückwünsche zum Geburtstag, Katzenvideos 

und  Back rezepte. Das kann für unser Image nur gut sein.

Was meinen Sie? Schreiben Sie mir an meinung@fundraiser-magazin.de.

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen,

Ihre

Daniela Münster
Chefredakteurin

Liebe Leserin, lieber Leser,
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steffi .sczuka@directpunkt.de
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Groß- 
britannien 

249,81 €

Schweiz
197,15 €

Schweden
111,0 €

Deutschland
91,93 €

Finnland
91,07 €Norwegen

76,05 €

Italien
65,93 €

Österreich
73,56 €

Niederlande
129,77 €

Frankreich
51,85 €

Spanien
38,43 €

Tschechien
26,54 €

Internationaler 
Vergleich

Spendenaufkommen pro 
EinwohnerIn in Europa

Quelle: Erhebung Fundraising Verband Austria

Irland
86,14 €

Der Spendenbericht 2017 des Fundraising Verband Austria stellt erstmalig interna-

tionale Ergebnisse nebeneinander. Spendenweltmeister sind und bleiben auch für das 

Jahr 2017 wieder die USA. Deren Bewohner spendeten umgerechnet 349,14 Milliarden 

Euro. Pro Kopf sind das 1080 Euro. Europa verzeichnet rund 46 Milliarden Euro Spen-

den. Unterschiedliche Faktoren wie Wirtschaftsleistung und Spendenkultur führen 

zu solchen Divergenzen wie einer Pro-Kopf-Spende von 27 Euro in Tschechien und 

gut 200 Euro in der Schweiz. Mit 74 Euro liegt Österreich dabei im guten Mittelfeld. 

Die Gesamtsumme der Spenden belief sich für Österreich auf 640 Millionen Euro. In 

Deutschland und der Schweiz fi el der Rückgang nach dem Spendenhoch im Zuge der 

Flüchtlingswelle 2015/16 wesentlich stärker aus als in Österreich.

 www.fundraising.at

„Niemand ist gezwungen
zu spenden, um Bücher zu 
verkaufen.“

Ein Kommentar von 
MATTHIAS DABERSTIEL

Der Deutsche Bör sen-

ver ein ist die In te res sen-

ver tretung des Buch-

handels. Dazu zählt 

auch Amazon, der mit Amazon Smile seit 

einiger Zeit 0,5 Prozent des Buchpreises spen-

det, was legal ist. Doch zum Ende des Jahres 

nahm der Bör sen ver ein aus ge rech net den 

Buch händ ler „buch7.de“ aufs Korn. Ein Online-

Händ ler, der ver spricht, 75 Prozent seines Ge-

winns zu spenden. Über 200 000 Euro kamen 

so bisher für den guten Zweck zu sam men. Der 

Bör sen verein sah in diesen Spenden einen 

un zu läs si gen Kauf an reiz, der den unabhän-

gigen Buch handel be ein trächtigt, sowie ein 

Unter laufen der Buch preis bin dung und will 

das ver bieten las sen.

Spenden verbieten? Hier ist der Börsen-

ver ein weit übers Ziel hinaus geschossen. 

Sich dann auch noch „buch7“ als Ziel auszu-

suchen statt Amazon mit seinem lächerlich 

geringen Spendenanteil, ist grotesk. Aber klar, 

wenn so viel gespendet werden kann, stellt 

das die Margen im Buchhandel natürlich 

öff ent lich in Frage. Lieber Börsenverein, nie-

mand ist gezwungen zu spenden, um Bücher 

zu verkaufen.

Dass es Alternativen zum amerikanischen 

Handelsriesen gibt, wie eben „buch7“, „fair-

buch“ oder „ecobookstore“, die es überhaupt 

schaff en, an gemeinnützige Organisationen 

Teile des Gewinns zu spenden, liegt nämlich 

nicht nur an der Buchpreisbindung. Es liegt 

vor allem an mündigen Buchkäufern, die sich 

nicht über die Gewinne der Buchhändler, 

sondern über Arbeitsbedingungen, Umwelt-

schutz und die Gesellschaft Gedanken ma-

chen.

Was meinen Sie? Schreiben Sie an
meinung@fundraiser-magazin.de

Die Tierschutzorganisation PETA hat die internationale Bildagentur Shutterstock davon 

überzeugen können, „alle unnatürlichen Aufnahmen nichtmenschlicher Primaten zu 

entfernen“. Lustig tanzender Aff e mit Hut? Ist nicht mehr. Diese Bemühungen haben 

ihren Hintergrund, schließlich laufen derartige Inszenierungen natürlich jeglichem 

Artenschutz zuwider. Und wilde Tiere sind ja nun mal nicht lustig. Fotos von Aff en 

in ihrer natürlichen Umgebung werden aber nach wie vor begrüßt. Für alles andere 

gibt es ja immer noch Möpse.

 www.peta.de

Zahlen & Fakten
So spendeten die Menschen in Europa im Jahr 2017

Und sonst noch …?
PETA gegen Shutterstock: Keine kostümierten Aff en
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Starke Fundraiser setzen auf OM
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steckt hinter
unzähligen Mailings.

Dieser
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Im muslimischen Tansania dürfen Frauen nicht schwimmen. Kurzhand haben einige Frauen das Projekt „Panje“ (dt. „großer Fisch“) ge-

gründet. Seither gehören auch die Mädchen der Kijini-Grundschule auf der Hauptinsel Unguja zu den „großen Fischen“ und die nehmen 

sich das Recht, im Burkini nicht unterzugehen. Die kalifornische Fotografi n Anna Boyiazis engagiert sich vor allem für die Rechte von 

Frauen. Mit diesem Foto erhielt sie eine lobende Erwähnung im Wettbewerb „Unicef-Foto des Jahres 2017“.

 www.unicef.de

? Zehn Jahre Geschäftsführung des 

Fundraising Verbands Austria: Wie 

fällt Ihre Bilanz aus?

In den vergangenen zehn Jahren haben 
wir mit unseren Angeboten zu einer Pro-
fessionalisierung des Fundraisings in Ös-
terreich maßgeblich beigetragen. Dies 
spiegelt sich im sukzessiven Anstieg der 
eingeworbenen Mittel wider. Seit 2008 ist 
die Durchschnittsspende pro Einwohner in 
Österreich um 70 Prozent gewachsen. Mitt-
lerweile schenken 310 Mitglieder dem FVA 
ihr Vertrauen und rund 2500 Teilnehmer 
dürfen wir bei unseren Veranstaltungen 
pro Jahr begrüßen.

? Der Fundraisingverband erwartet 

von der neuen Bundesregierung ein 

klares Bekenntnis zu privater Kulturför-

derung und die rasche Umsetzung von 

Erleichterungen bei der Spendenabsetz-

barkeit für diesen Bereich. Wie genau 

könnte das aussehen?

Um den gemeinnützigen Sektor in Österreich 
wieder auf Wachstumskurs zu bringen, for-
dern wir von der nächsten Bundesregierung 
die rasche Entbürokratisierung und Verein-
heitlichung des Gemeinnützigkeitsgesetzes. 
Weiters sollte die Spendenbegünstigung 
wie in Deutschland oder der Schweiz für 
alle Bereiche der Gemeinnützigkeit gelten. 
Kunst und Kultur etwa sind derzeit nur sehr 
eingeschränkt spendenbegünstigt! Einen 

zukunftsträchtigen Ansatz insbesondere 
auch für den Kulturbereich sehe ich in Kon-
fi nanzierungsmodellen. Diese sollten auch 
in Österreich stärker forciert werden.

? Was sind Ihre persönlichen Pläne? 

Noch einmal zehn Jahre?

Eine besondere Herzensangelegenheit ist 
mir das österreichische Stiftungswesen. Eine 
Trendwende wurde hier durch das Gemein-
nützigkeitsgesetz 2015 bereits eingeleitet. 
Eine Angleichung an das Niveau in Deutsch-
land oder der Schweiz hinsichtlich der steu-
erlichen Rahmenbedingungen wurde damit 
allerdings noch nicht erreicht.

Auf privater Ebene werde ich mir in den 
nächsten zehn Jahren sicher eine größere 
Auszeit von einigen Monaten gönnen, um 
Ozeanien zu bereisen – ein lange gehegter 
Traum von mir.

 www.fundraising.at

Drei Fragen an … Günther Lutschinger
Der österreichische Fundraisingverband hat Erwartungen an die neue Regierung

Dr. Günther Lutschinger  …
… steht seit zehn
Jahren an der Spitze 
des „Fundraising
Verband Austria“.
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Deutscher Spendenmonitor 2017
Der jährlich vom Deutschen Fundraising Verband und dem 

Marktforschungsinstitut Kantar TNS veröff entlichte Spenden-

monitor zeichnet für das vergangene Jahr ein uneinheitliches 

Bild des deutschen Spendenverhaltens. Während die Quote der 

spendenden Bevölkerung nur leicht auf 40 Prozent ansteigt, ist 

insbesondere im Osten ein Rückgang der Spendenbereitschaft 

auff ällig.

 www.dfrv.de

Sponsoring für Bildung
Telekommunikationsunternehmen sponsern bevorzugt Bil-

dungsprojekte, an zweiter Stelle folgt das Sportsponsoring. Auf 

die drei weiteren Bereiche Kultur, Soziales und Umwelt entfal-

len zusammen immerhin noch 39 Prozent. Etwa zwei Drittel 

der Projekte sind regional, 26 Prozent der Projekte erhalten per-

manente Unterstützung. Das geht aus der „Studie Sponsoring 

Telekommunikation 2017“ hervor.

 www.research-tools.net

Zunahme der Armutsrisiken
Die Erwerbslosenquote ist in der Schweiz in den letzten fünf 

Jahren auf knapp fünf Prozent gestiegen. Darauf verweist die 

Caritas Schweiz in ihrem Sozialalmanach 2018. In diesem Zusam-

menhang stiegen die Armutsrisiken, so der Bericht. Mittlerweile 

sind nahezu 570 000 Schweizer von Armut betroff en. Noch ein-

mal so viele Menschen leben nur knapp über der Armutsgrenze.

 www.caritas.ch

#wasmachenstiftungen
Die Felix-Burda-Stiftung hat auf Facebook und YouTube eine 

Web serie gestartet, um mehr Einblicke in die Stiftungsarbeit zu 

geben. Unter dem Hashtag #wasmachenstiftungen animiert die 

Stiftung auch weitere Stiftungen zum Mitmachen. Live-Schal-

tungen zu konkreten Projekten verdeutlichen die inhaltlichen 

Schwerpunkte und lassen sich auch noch im Nachgang abrufen.

 www.facebook.com/FelixBurdaStiftung

Mehr Digital-Kompetenz
Wie es im Non-Profi t-Sektor um digitale Kompetenzen und den 

Einsatz digitaler Tools steht, untersucht die gemeinsame Studie 

„Digitalisierung von Non-Profi t-Organisationen – Strategie, Kultur 

und Kompetenzen im digitalen Wandel“ von der Stiftung WHU, 

der Haniel Stiftung, dem betterplace lab sowie Capgemini, der 

CXP Group und fi bonacci & friends.

 www.digitize-nonprofi ts.org

Kurzgefasst …

Am Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) ist 

Ende November 2017 das Zentrum für Zivilgesellschaftsforschung 

eröff net worden. Es soll die Entstehung und Entwicklung von Kon-

fl ikten und Konfl iktlinien in der Gesellschaft erforschen, aktuell 

solche, die durch die Einwanderung entstehen. Neben der Befor-

schung von Organisationsformen und -räumen von Protest und 

Engagement existiert eine dritte Säule: bürgerschaftliches Engage-

ment. Entwickelt werden soll außerdem eine Dateninfrastruktur 

zur Dauerbeobachtung von politischem Konfl ikt und Protest in 

Deutschland. Das Zentrum wird getragen von WZB und Freien 

Universität Berlin. In seiner Aufbauphase wird es gefördert durch 

die Stiftung Mercator und die VolkswagenStiftung. Längerfristig 

soll durch das Zentrum die Zivilgesellschaftsforschung in seiner 

ganzen Breite erschlossen und die Vernetzung von Wissenschaft, 

Zivilgesellschaft und Politik gestärkt werden.

 www.wzb.eu

Konfl ikte verstehen
Neues Zentrum für Zivil ge sell schafts-
forschung in Berlin eröff net
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Im Herbst 2017 machten gemeinnützige Organisationen aus ganz Österreich 

unter dem Hashtag #gemeinnützigist die große Vielfalt zivilgesellschaftlichen 

Engagements sichtbar. Sie posteten auf Facebook und Twitter Fotos ihrer Arbeit. 

Diese wurden zum Abschluss der vom „Bündnis für Gemeinnützigkeit“ initiier-

ten Aktion in einem Video zusammengefasst. Von den Beteiligten hätte wohl 

niemand etwas dagegen, wenn die neue Regierung Österreichs da mal einen 

Blick drauf werfen würde.

 www.gemeinnuetzig.at

Sichtbares Engagement

Finanziell
Schweizer Non-Profi t-Organisationen halten 

im Durchschnitt 56 Prozent ihres Vermögens 

auf dem Bankkonto und 18 Prozent als Wert-

schriften. Außerdem konnten sie seit 2002 auf 

ihrem Finanzvermögen trotz vorsichtiger Anla-

gestrategie eine geschätzte Anlagerendite von 

über 40 Prozent erwirtschaften. Das zeigt eine 

Analyse von rund 500 Zewo-zertifi zierten Orga-

nisationen, die im „Jahrbuch der Hilfswerke“ zu 

fi nden ist. Zeitspenden spielen der Publikation 

zufolge eine ebenso wichtige Rolle. Alle Details 

dazu fi nden sich unter

 www.ppcmetrics.ch

Digital
Die reCampaign ruft nicht nur Nerds nach Ber-

lin. Am 12. und 13. März werden erneut die ak-

tuellsten Strategien für den digitalen Wandel 

diskutiert. Wer bereits im Vorfeld genau weiß, 

was ihm unter den Nägeln brennt, kann unter 

info@recampaign.de eigene Ideen einreichen. Im 

Rahmen des Barcamps wird am Vormittag des 

zweiten Tages dann vor Ort spontan entschie-

den, welche Aspekte aufs Tapet kommen sollen. 

Entscheidende Impulse werden auf jeden Fall 

auch die Speaker am ersten Tag setzen.

 www.recampaign.de

Nachhaltig
Die Bank für Sozialwirtschaft hat die Entspre-

chenserklärung des Deutschen Nachhaltigkeits-

kodex (DNK) unterzeichnet. Damit berichtet sie 

erstmals über ihre Nachhaltigkeitsleistungen 

und ihr Engagement in den klassischen drei 

Säulen der Nachhaltigkeit: Ökonomie, Ökologie 

und Soziales. Damit erfüllt die Bank für Sozial-

wirtschaft freiwillig die gesetzliche CSR-Berichts-

pfl icht. Der DNK ist ein international anerkannter 

Berichtsstandard und wurde durch den Rat für 

Nachhaltige Entwicklung gegründet.

 www.sozialbank.de/ueber-uns/nachhaltigkeit.html

Der 25. Mai 2018 mag für manche Vereinsvorstände noch ein rotes Tuch sein, muss 

er aber nicht. Die dann in Kraft tretenden Neuerung der Europäischen Daten-

schutzverordnung müssen nun mal umgesetzt werden, komme was da wolle. Um 

allen kleineren und mittleren Vereinen, Stiftungen, Verbänden und Unternehmen 

(gemeinnützige Organisationen mit bis zu 5 Millionen Euro Spendeneinnahmen 

pro Jahr) die Angst zu nehmen und auf den richtigen Weg zu bringen, hat der 

Deutsche Fundraising Verband ein besonderes Angebot gestrickt. Ab sofort ist die 

monatliche Buchung eines Datenschutzbeauftragten möglich. Zu den monatlich 

anfallenden Kosten (210 Euro/DFRV-Mitglieder, 240 Euro/Nichtmitglieder) kom-

men einmalige Setup-Kosten (3700 Euro/DFRV-Mitglieder, 4000 Euro/Nichtmit-

glieder) hinzu. Zusätzlich sind Sonderleistungen buchbar wie Website- oder Sat-

zungs-Check oder ein Datenschutz-Handbuch. Größere Organisationen erhalten 

auf Anfrage individuelle Angebote.

 www.dfrv.de

Aktuelle Informationen zum neuen Datenschutzgesetz fi nden Sie ab Seite 28.

Datenschutz-Hilfe
Der Deutsche Fundraising Verband bietet 
externe Datenschutzbeauftragte an
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My Foundation

Liebe Frau Heinz,

Ihr Beitrag kann 

Kindern Ihr lachen 

wiedergeben!

My Foundation

Liebe Frau Schmidt,
Ihr Beitrag 
kann die Welt 
verbessern!

Schagen und Eschen GmbH
Sauerfeldstraße 1  47495 Rheinberg  
Fon: +49 (0)2843-957-0  info@sue.de
Erfahren Sie mehr unter www.sue.de

Für den maximalen Erfolg, 
perfekt kombinierbar mit:

  Spender-Personalisierung
farbige Text- & Bildindividualisierung 
für Print und Online

  Projekt-Optimierung 
persönliche Spenden-Empfehlungen 
nach definierten Kriterien

Spender einfach auf 
Ihrem bevorzugten 
Kanal anspechen!
Cross-Media-Kampagnen aus 
einer Hand machen es möglich.

Erreichen Sie mit Ihrer Spenden-
Kampagne print- und online- 
affi ne Zielgruppen gleichermaßen. 

Setzen Sie dafür mehrstufi ge 
Konzepte für Ihre Print- und 
E-Mailaussendungen ein.

My Foundation

Liebe Frau Müller,Ihr Beitrag kann Kindern das Lachen wiedergeben!

Anschreiben, Prospekt und E-Mail perfekt 
aufeinander abgestimmt und hochgradig individuell.

Schöner Scheitern
… mit Terminplan

Von ALEXANDRA SIEVERT-HEIDEMANN, Sievert Druck & Service GmbH

Am Anfang des Jahres steht in der Regel die Mailing- und Maßnahmenplanung 

für Organisationen an. Dazu gehört eine dezidierte Zeitplanung mit dem Postau-

fl ieferungstermin.

Es ging um ein Ostermailing, welches das erste Mailing der Organisation sein sollte. 

Die Planung war, es circa drei Wochen vor Ostern in der Post zu haben. Die Grafi k 

wurde frühzeitig gestartet, Texte waren pünktlich fertig. Auch der Verteiler, der für 

dieses Mailing zusätzlich zu den eigenen Adressen gemietet wurde, war selektiert 

und in Auftrag gegeben. Alles genau nach Plan. Dann folgte die Abstimmungsphase 

mit dem Vorstand, die jedem Fundraiser und jedem Lettershop Bauchschmerzen 

bereitet. Und richtig: drei Vorstände – drei Meinungen. Erst musste der Folder neu 

gemacht werden, dann wurde die Shoppingliste überarbeitet. Anschließend wur-

den die Selektionskriterien noch einmal unter die Lupe genommen und für überar-

beitungswürdig befunden. An diesem Punkt hinkten wir dem Zeitplan bereits eine 

Woche hinterher. Das gleiche wiederholte sich nach der Korrekturphase noch zwei 

Mal. Das bedeutete, dass wir bereits kurz vor Ostern standen. Letztendlich wurde dann 

entschieden, das Mailing in den Sommer zu verlegen. Und das, obwohl man erwiese-

nermaßen im Sommer mit keinem hohen Response rechnen sollte. Nichtsdestotrotz: 

Wieder standen Änderungen und Korrekturen an. Anfang Juni war es dann so weit: 

Freigabe! Allerdings: Die Post hatte zu diesem Termin beschlossen zu streiken. Und die 

Orte, in denen die Mailings ausgeliefert wurden, waren in den bestreikten Gebieten. 

Wie wir alle wissen, wurden Postsendungen damals rund sechs Wochen gelagert. Das 

Mailing wurde daher viel zu spät beziehungsweise gar nicht zugestellt. Die abschlie-

ßende Bilanz dieses Mailings war einfach vernichtend, ein ROI gar nicht zu ermitteln. 

Das Fazit, welches dann gezogen wurde: Mailings lohnen sich nicht und sind nur teuer.

Dieses Beispiel zeigt uns, wie wichtig es ist, die Terminplanung zu halten und auch 

die äußeren Begebenheiten zu bedenken.

Sind auch Sie oder Ihre Organisation schon einmal schön gescheitert? Schreiben Sie 
uns an meinung@fundraiser-magazin.de

Aus Fehlern kann man lernen, 
dafür muss man sie nicht alle 
selber machen! Das Fundraiser-
Magazin stellt in der 
Serie „Schöner schei tern“ 
kleine und große Fehler von 
Fund rai sing-Aktionen vor.
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„Warum mit Problemen
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leben, die man lösen kann?“

? Sie haben 1980 den „Alternativen No-

belpreis“ ins Leben gerufen – fi nan-

ziert mit dem Verkauf Ihres Briefmarken-

handels. Warum war Ihnen das so wichtig?

In meiner Familie wurde immer viel über die 
Probleme der Welt diskutiert. Ich habe mich 
dann gefragt: Warum mit Problemen leben, 
die man lösen kann? Oft gibt es Lösungen, die 
aber nicht umgesetzt werden. Da wurde mir 
klar: Die Ideen müssen auch bekannt werden. 
Der Nobelpreis ist der bekannteste interna-
tionale Preis, aber er wurde vor 100 Jahren 
geschaff en. Damals gab es die Umweltpro-
bleme nicht, und auch Entwicklungsländer 
waren kein Thema. Deshalb habe ich dem 
Nobelpreis-Komitee vorgeschlagen, einen 
zusätzlichen Preis einzuführen, den ich in 
den ersten Jahren durch den Verkauf meines 
Geschäfts fi nanziert hätte. Natürlich hätte ich 
das nicht dauerhaft machen können, denn 

Armut, Artensterben, Klima-
wandel – die Welt hat viele
Probleme. Jakob von Uexküll
geht es darum, Lösungen für
diese Probleme zu fi nden und
bekannt zu machen. Dafür hat
der Gründer des „Alternativen
Nobelpreis’“ sein Arbeits leben
und sein Vermögen eingesetzt. 
Im Gespräch mit unserem
Autor Peter Neitzsch erzählt er,
was der von ihm gegründete
Weltzukunftsrat erreichen
konnte – und was noch
geschehen müsste.

ich habe mit seltenen Briefmarken gehan-
delt und Alfred Nobel hat Dynamit erfunden, 
was sicher lohnender war. Leider hat sich das 
Komitee dagegen entschieden. Da habe ich 
es eben selbst gemacht.

? Der Right Livelihood Award zeichnet 

herausragendes Engagement aus. Wie 

werden die Preisträger ausgewählt?

Unsere Jury kommt aus allen Teilen der Erde. 
Wir wollten bewusst keinen reinen Umwelt- 
oder Entwicklungspreis, sondern einen für 
verantwortungsbewusstes Leben. Dafür su-
chen wir jedes Jahr das dringlichste Problem 
und Menschen, die dafür Lösungen anbieten. 
Mindestens ein Preisträger muss eine Frau 
oder eine von einer Frau geleitete Organisa-
tion sein. In manchen Jahren konzentrieren 
wir uns auch auf ein Thema oder eine Regi-
on – so hatten wir einmal drei Preisträger 
aus Äthiopien. Das Preisgeld stiften Groß-
spender. Schwedens Parlament ermöglichte 
es uns, den Preis im Reichstag zu verleihen, 
was eine große Ehre ist.

? Leuchtende Beispiele herauszustellen, 

hat Ihnen irgendwann nicht mehr 

gereicht. Stattdessen haben Sie den World 

Future Council gegründet.

Durch den Alternativen Nobelpreis lernte 
ich viele großartige Initiativen kennen. Al-
lerdings hing ihr Erfolg oft von einer charis-
matischen Persönlichkeit ab. Bei Gesetzen ist 
das anders: Sie sind auf Dauer angelegt, die 
meisten Menschen halten sich ans Gesetz. 
Wenn ihnen ein Gesetz nutzt, dann vertei-
digen sie es, wenn es abgeschaff t werden 
soll. Deshalb versuchen wir mit dem Welt-
zukunftsrat, weltweit die besten Gesetze aus-
fi ndig zu machen. Rund ein Viertel der Rats-
mitglieder sind Preisträger des Alternativen 
Nobelpreises. Außerdem war es uns wichtig, 
auch Parlamentarier und Regierungsvertre-
ter einzubinden sowie Persönlichkeiten aus 
Kultur, Wirtschaft und Wissenschaft.

? Was ist der Weltzukunftsrat genau, 

ein Diskussionsforum, ein Thinktank 

oder eine Lobby-Organisation für die Zi-

vilgesellschaft?

In gewisser Weise sind wir natürlich auch ein 
Thinktank, unsere Ratsmitglieder kommen 
zusammen und diskutieren darüber, welche 
Probleme am dringlichsten sind. Aber wir 
sind kein reines Diskussionsforum. Wir wol-
len eine Art Zukunftslobby sein und Wissen 
darüber vermitteln, welche Gesetze und Maß-
nahmen sich bewährt haben. Dabei stoßen 
wir auf off ene Türen: Die meisten Politiker 
müssen nicht davon überzeugt werden, et-
was Gutes zu tun.

? Sie haben auch einen Preis einge-

führt – quasi einen Oscar für gute 

Gesetze. Was macht denn ein gutes Ge-

setz aus?

Mit dem „Future Policy Award“ zeichnen wir 
jedes Jahr ein Gesetz auf einem anderen Ge-
biet aus. Das können Gesetze auf städtischer, 
regionaler oder nationaler Ebene sein. So 
helfen wir, erfolgreiche Beispiele bekannt 
zu machen. Die Gesetze werden von uns 
nach sieben Prinzipien gerechter Gesetzge-
bung überprüft – also etwa, ob das Gesetz 
nachhaltig ist und die soziale Ungleichheit 
in der Gesellschaft verringert. Kriterien, die 
übrigens von den Vereinten Nationen ein-
stimmig beschlossen wurden. Ein Bürger-
meister oder Parlamentarier braucht keine 
wissenschaftlichen Abhandlungen, sondern 
konkrete Vorschläge, wie er die Situation ver-
bessern kann. Dabei helfen wir.

? Wie geht das genau? Auf dem Forum 

der Körber-Stiftung erzählten Sie von 

einem Gesetzespaket aus Brasilien, das der 

Zukunftsrat nach Namibia exportiert hat.

Zunächst erforschen wir die Gesetze und 
identifi zieren erfolgreiche Beispiele. Wenn 
wir mehr Ressourcen haben, organisieren 
wir parlamentarische Anhörungen … 
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… und Studienreisen, etwa zu den Themen 
Kinderrechte oder Umwelterziehung. Un-
ser erster Preis ging 2009 an ein Gesetz aus 
Brasilien, genauer gesagt aus der Stadt Belo 
Horizonte. Ein ganzes Paket von Maßnahmen 
hat den Hunger in der Stadt um 75 Prozent 
reduziert und die Kindersterblichkeit um 60 
Prozent – zum Beispiel durch die regionale 
Produktion von Lebensmitteln. Dieses Gesetz 
führen wir jetzt in Windhuk in Namibia ein 
und passen es an die regionalen Bedingungen 
an. Dafür haben wir Politiker beider Länder 
zusammengebracht.

? Was konnten Sie durch den Weltzu-

kunftsrat bereits bewirken?

Unser wichtigstes Programm befasst sich mit 
dem Klimawandel, dem größten Problem 
unserer Zeit. Hier hat das deutsche Erneuer-
bare-Energien-Gesetz mit der Einspeisever-
gütung entscheidend zum schnellen Ausbau 
von Wind- und Solarenergie beigetragen. Im 
Ausland war es aber kaum bekannt. Wir ha-
ben dann begonnen, das Gesetz unter dem 
neuen Namen „Rewarding Renewables“ be-
kannt zu machen. Die alte Übersetzung hat 
niemand verstanden. Wir haben zwei Bü-
cher geschrieben und mit BBC World einen 
Film produziert. Gemeinsam mit britischen 
Parlamentariern konnten wir schließlich 
ein vergleichbares Gesetz in Großbritannien 
durchsetzen – später folgten Japan, Taiwan 
und Südafrika.

? Wie fi nanziert sich der Weltzukunfts-

rat?

Als wir nach einem Standort für den Weltzu-
kunftsrat suchten, bot der damalige Hambur-
ger Bürgermeister Ole von Beust an, den Rat 
für die ersten drei Jahre zu fi nanzieren. So sind 
wir nach Hamburg gekommen. Leider gab es 
dann keine Anschlussförderung mehr. Seit-
her sind wir von privaten Spenden abhängig. 
Daneben unterstützen uns auch Stiftungen, 
und wir bekommen gelegentlich Fördermit-
tel. Leider fehlt uns oft das Geld, noch mehr 
zu tun. Es ist sehr frustrierend zu sehen, wie 
langsam sich schon vorhandene Lösungen 
verbreiten.

„Wir sind die 

mächtigste 

Generation, die

je gelebt hat, 

denn wir können

die Welt für unsere

Kinder erhalten.“

? In den 80er Jahren waren Sie für die 

Grünen im Europaparlament. Wa-

rum sind Sie auf den „außerparlamenta-

rischen“ Weg zurückgekehrt?

Ich wollte damals verstehen, wie die Politik 
funktioniert, deshalb bin ich für eine Wahl-
periode ins Europaparlament gegangen. Mir 
wurde allerdings nach einiger Zeit klar, dass 
das für mich nicht der richtige Weg war. Als 
einzelner Abgeordneter konnte ich nur we-
nig ausrichten. Es ist viel eff ektiver, das er-
worbene Wissen einzusetzen, um die besten 
Gesetze zu verbreiten.

? Was können zivilgesellschaftliche 

Akteure beitragen, um die großen 

sozialen und ökologischen Probleme un-

serer Zeit zu lösen?

Die Stärke der Zivilgesellschaft ist es, ein Be-
wusstsein zu schaff en für Probleme. Aber es 
fehlt oft an präzisen Strategien. Sieht man 
sich die Lobbyarbeit von Wirtschaftsunter-
nehmen an, so haben die immer sehr kon-
krete Forderungen an Gesetze. Da müssen wir 
auch hinkommen. Heute gibt es dieses Phäno-
men des „clicktivism“: Man unterschreibt mit 
ein paar Mausklicks Petitionen am PC und 
glaubt, man habe schon etwas erreicht. Wer 
aber tatsächlich etwas bewirken will, muss 
auch persönlich hingehen. Während der An-
ti-Atomkraftbewegung haben Zehntausende 
oft wochenlang Atomkraftwerke blockiert. 

Das führte letztlich zum Atomausstieg. Mich 
wundert es, dass mit Kohlekraftwerken nicht 
dasselbe passiert. Dabei ist doch klar: Wir 
müssen aus der Kohle schleunigst aussteigen, 
wenn wir unser Klima retten und Millionen 
Klimafl üchtlinge vermeiden wollen.

? Sie waren immer grüner Aktivist. Ha-

ben Sie Ihre Ansichten im Laufe der 

Zeit geändert? Oder sind Ihre Positionen 

mittlerweile in der Mitte der Gesellschaft 

angekommen?

Also ich glaube nicht, dass ich mich sehr ver-
ändert habe, die Herausforderungen sind ja 
auch die gleichen geblieben. Aber ich bin ein 
praktisch denkender Mensch: Wenn es um 
die Umsetzung geht, ist jeder Schritt wich-
tig. Allerdings muss man auch sagen: Die 
Probleme wachsen noch schneller als die 
Lösungen. Sieht man die Prognosen zum 
Klimawandel vor 25 Jahren, merkt man, dass 
die Pessimisten von damals recht hatten. Pro-
bleme, die wir erst in hundert Jahren erwartet 
haben, sind heute bereits da. Leider ist diese 
Einsicht immer noch nicht im Mainstream 
angekommen.

? Können Politiker wie US-Präsident 

Trump das Rad in Sachen Klimaschutz 

zurückdrehen?

Der ehemalige US-Vizepräsident Al Gore 
nann te den Klimawandel eine „unbequeme 
Wahr heit“. Man muss den Menschen immer 
wieder erklären: Wenn Gletscher schmelzen 
und sich Wüsten ausbreiten, lässt sich das 
nicht rückgängig machen. Freiwillige Maß-
nahmen einzelner Unternehmen reichen 
nicht aus, da müssen gesetzliche Regelungen 
her und zwar schnell. Zum Glück ist Trump 
ja nicht allmächtig, Kalifornien steuert zum 
Beispiel in eine ganz andere Richtung. Auch 
China beginnt radikal umzudenken. Wir müs-
sen den Klimakollaps aufhalten, koste es, was 
es wolle, sonst regieren uns irgendwann nicht 
mehr die menschlichen Gesetze, sondern die 
Naturgesetze. Wir sind die mächtigste Gene-
ration, die je gelebt hat, denn wir können die 
Welt für unsere Kinder erhalten. 

 www.worldfuturecouncil.org
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Fundraising-Wahrheit Nr. 7 ����

 Ich danke, 
also bin ich.

Mal ehrlich: Danken Sie, bevor die Sonne sinkt? Für große Spenden  
sicher. Aber natürlich verdient jede Spende eine zügige und sorgfältige 
Bedankung. Vor allem, wenn es die erste ist. 

Mit ansprechend gestalteten, schnellen und zugleich individuellen 
Dankbriefen haben Sie die Nase vorn. Vierfarbig personalisiert, gern 
auch mit vorausgefülltem Zahlschein. Die dahinterstehende Content-
Datenbank bauen wir für Sie auf. Mit Texten und Bildern zu jedem Pro-
jekt, passend zu Ihren Aktionen. Wir lesen Ihre Adressen ein, drucken 
und versenden portogünstig. Täglich bevor die Sonne sinkt oder in  
einem Turnus Ihrer Wahl. Für noch besser gebundene, begeisterte 
Spenderinnen und Spender. 

Wir machen Gewinner

Deutscher 
Fundraising

Preis

201 6
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Big Business … 
… für eine 
bessere Welt
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Geld verdienen mit der guten Sache?

Social Entrepreneure sind Macher. Sie warten nicht auf andere, 
die gesellschaftliche Herausforderungen beseitigen, sondern neh-
men deren Lösung selbst in die Hand. Dabei geht es ihnen nicht 
um maximalen Profi t, sondern um eine positive gesellschaftliche 
Wirkung. Eine Bestandsaufnahme. Seite 18

Chance für gute Ideen und Rendite

Ideen, die Welt zu verändern, haben viele, aber nur wenige schaf-
fen es, daraus wirklich ein tragfähiges Geschäftsmodell zu ma-
chen. Dabei sind die Gelegenheiten, solche Unternehmungen zu 
fi nanzieren, so gut wie lange nicht. Impact Investing ist auch für 
Stiftungen als Geldanlage interessant.  Seite 20

Auch Helden brauchen ein Einkommen

Die Defi nitionen für Social Business, soziale Unternehmen oder 
Social Enterprises sind genauso vielfältig wie ihre Namen. Dass 
Menschen ihre Berufung zum Beruf machen und damit Geld ver-
dienen, ist nicht neu, doch kann man damit auch die Gesellschaft 
wirkungsvoll verändern? Seite 24

Rückenwind für Social Entrepreneurs

Sie lösen gesellschaftliche Probleme mit einem unternehme-
rischen Ansatz und generieren dabei sowohl einen fi nanziellen 
als auch einen sozialen Mehrwert. Für Social Start-ups sind be-
sonders die Wachstumsphase und die Komplexität der sozialen 
Wirkungsmessung eine besondere Herausforderung. Seite 26

Eigene Idee oder Kooperation – Social Business hat viele Gesichter
Es ist mehr, als nur die gute Idee zu Geld zu ma-
chen. Und gerade weil eben die Abgrenzungen 
von Social Profi ts, Start-ups, Social Business und 
artverwandten Unternehmensmodellen im 
breiten Spektrum zwischen reiner Gemeinnüt-
zigkeit und ausschließlicher Wirtschaftlichkeit 
so komplex sind, können auch die inhaltlichen 
Ideen hinter den Konzepten sehr unterschied-
lich ausfallen. Wir stellen einige Beispiele vor.
 Seite 22
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Geld verdienen mit der guten Sache?

Social Entrepreneure sind Macher. Sie war-
ten nicht auf andere, die gesellschaftliche 
Herausforderungen beseitigen, sondern 
nehmen deren Lösung selbst in die Hand. 
Was sie von ehrenamtlichen Initiativen 
unterscheidet: Sie verwenden unterneh-
merische Mittel – aber dabei geht es ihnen 
nicht um maximalen Profi t, sondern um 
eine positive gesellschaftliche Wirkung. 

Von BIRGIT HEILIG

Social Entrepreneurship tritt unter ver-

schiedenen Begriff en auf: Social Business, 

Sozialunternehmen, soziales Unter nehmen 

– eine einheitliche, allgemein gültige Be-

zeichnung für Social Entrepreneurship 

gibt es in Deutschland, Österreich und der 

Schweiz jedoch nicht.

Der Unterschied von Social Enterprises 

zu konventionellen Unternehmen liegt 

darin, dass sie mit ihrer Geschäftstätigkeit 

gesellschaftliche Herausforderungen lösen 

wollen. Entscheidender Unterschied ist die 

Wirkungsorientierung, die ein rein profi -

torientiertes Unternehmen nicht verfolgt. 

Neben das fi nanzielle Controlling tritt eine 

Wirkungsmessung, die mit Hilfe eigener 

Kennzahlen und Meilensteine prüft, ob die 

ergriff enen Maßnahmen erfolgreich sind.

Das bedeutet nicht, dass Social Entre-

preneure keine Gewinnorientierung he-

gen – sie verfolgen meist beides. Gewinn 

und Wirkung werden dabei durchaus un-

terschiedlich stark gewichtet, sodass sich 

Social Entrepreneure auf einer großen 

Bandbreite an Unternehmensformen wie-

derfi nden.

Der rechtliche Rahmen

In einigen europäischen Ländern wie 

Italien gibt es eigene Rechtsformen für 

Social Enterprises, die steuerliche Vorteile 

genießen, zum Beispiel Steuerbefreiung 

auf Gewinne, die im Unternehmen verblei-

ben. Auch die Kapitalbeschaff ung wird er-

leichtert, indem Investoren ihre Ausgaben 

steuerlich geltend machen kön nen. In den 

D-A-CH-Ländern fi ndet man Social Enter-

prises auf dem gesamten Spektrum an 

Rechts formen wieder, Steuervorteile gibt es 

bis auf die Nutzung der Gemein nützigkeits-

regelung keine.

Die steigende Anzahl an Gründungs-

büros für Social Start-ups und der konti nu-

ier liche Zulauf zu deren Förderprogrammen 

lassen auf eine steigende Anzahl an sozi-

alen Gründungen in den letzten Jahren 

schließen. Genaue Zahlen sind jedoch der-

zeit nicht verfügbar.

Positionierung auf politischer Ebene

Die unklare Datenlage erschwert die 

Positionierung von Social Entrepreneurship 

als relevante Wirtschaftsform vor allem ge-

genüber der Politik. Social Entrepreneurship 

lässt sich aufgrund der komplexen Ver-

knüp fung von unter neh me rischen und 

so zialen beziehungsweise ökologischen 

As pek ten nur schwer einem politischen 

Res sort zuordnen. 

Ungeklärte Zuständigkeiten

In Deutschland etwa unterstützt das 

Bundes wirt schafts ministerium den Bereich 

im Rahmen der allgemeinen Förderung 

von Gründungen und Start-ups, doch gibt 

es keine letztliche Klarheit darüber, ob 

Social Entrepreneurship – eine Bestandsaufnahme
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das Sozial ministerium, das Ministerium 

für Umwelt oder das Wirtschafts ressort 

die Haupt anlaufstelle sein sollte. Eine ein-

deutigere Defi nition beziehungsweise eine 

bessere Datenlage könnten eine admini-

strative Zuordnung sowie den Aufbau von 

Förderinstrumenten und Finanzierungs-

mög lichkeiten erleichtern.

Im Sommer 2017 hat sich der erste bun-

desweite Verein zur Unterstützung der The-

ma tik gegründet. Das „Social Entre pre neur-

ship Netzwerk Deutschland (SEND)“ e. V. 

strebt eine engere Ver net zung von ak-

tiven Social En tre pre neuren und anderen 

Beteiligten im Gründer ökosystem an. Um 

eine Datenbasis zu schaff en, wird der-

zeit die erste umfassende Umfrage zur 

Social-Entre pre neur ship-Szene nach dem 

Vorbild des „Deutschen Start-up Monitors“ 

vorbereitet.

Unterstützt wird der Verein von der Fach-

gruppe Social Entrepreneurship, die sich 

unter dem Dach des „Bundesverbands Deut-

sche Start-ups“ e. V. für eine Stärkung von 

Social Entrepreneurship auf politischer 

Ebene einsetzt.

In Österreich hat sich das „Social En tre-

preneurship Forum“ der Vernetzungs arbeit 

angenommen und bietet Gründern und 

Interessierten eine Anlaufstelle für um-

fangreiche Informationen, Veranstaltungen 

und Kontakte. Eine entsprechende Unter-

stützung in der Schweiz auch in beratender 

Hinsicht bietet die „Social Entrepreneurship 

Initiative & Foundation“ (seif).

Finanzierungsfragen

Ein zentraler Punkt der Forderungen an 

die Politik bezieht sich auf die Finanzierung. 

Mangels klarer Ressort ver ant wort lich kei-

ten exis tie ren keine Leit linien für öff ent-

liche För de rungen. An fangs fi nan zie rungen 

sind für viele Grün dungen schwierig, Social 

Start-ups sehen sich jedoch oft vor be-

sonders hohe Hürden gestellt: Da die Ziel-

grup pe in der Regel nicht über die entspre-

chende Zahlungs kraft verfügt, benötigt 

man zum Aus gleich eine Quer fi nan zierung – 

sei es über als einen Spende abgeführten 

Erlös aus einem Produkt verkauf oder über 

Spenden oder Spon so ring von dritter Seite. 

Bank kredite oder private Investments sind 

für Social Start-ups nur schwer zu be kom-

men, weil die fi nan ziellen Gewinne oft 

kleiner sind und die soziale Wirkung nicht 

als Rendite mitberücksichtigt wird. So ge-

nann te Impact-Investoren, die bei einer 

Start-up-Finan zie rung auch auf die zu er-

reichende gesell schaft liche Wirkung schau-

en, sind noch rar gesät. Erste Schritte für 

eine leichtere Kapital be schaff ung könnten 

Steuer erleich terungen für Investoren oder 

ein natio nal unter stütz ter Social Impact 

Bond (soziale Dienst leis tun gen werden 

privat vor fi nan ziert und im Erfolgs fall von 

öff ent licher Seite rück ver gütet) sein. 

 www.send-ev.de
 www.socialentrepreneurshipforum.org
 www.seif.org

Birgit Heilig hat Sprach-
wissenschaften stu-
diert und ist gelernte 
Kauffrau für Logistik. 
Ab 2015 arbeitete sie 
als Selbständige in ver-
schiedenen Projekten zu 
Social Entrepreneurship 

und war unter anderem Mitgründerin des Social 
Entrepreneurship Netzwerk Deutschland e. V. Sie 
ist Mitglied des Vorstands und für den Aufbau 
von Regionalgruppen verantwortlich. Seit Janu-
ar 2018 ist sie Standortleiterin des Social Impact 
Lab Frankfurt.

 www.facebook.com/SocEntNetDe
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Chance für gute Ideen und RenditeChance für gute Ideen und Rendite
Wie soziale Unternehmen mit Impact   Investing ihre Ideen fi nanzieren könnenWie soziale Unternehmen mit Impact   Investing ihre Ideen fi nanzieren können

Weiterlesen
Für den Einstieg: kostenloser

Online-Kurs „Access to Impact Invest-

ment for Social Enterprises“ der Social 

Finance Academy

www.social-fi nance-academy.org

Bertelsmann-Stiftung-Studie: „Wir-

kungsvolles Investieren – Neue Finan-

zierungsquellen zur Lösung gesell-

schaftlicher Herausforderungen, 2015“

www.bertelsmann-stiftung.de

Soziale Venture Capital Fonds:

BonVenture www.bonventure.de
Ananda www.socialventurefund.com
Green Lifestyle Group 

www.greenlifestylegroup.de

Banken:

GLS-Leih- und Schenkgemeinschaft 

www.gls.de
KfW-Gründungskredit für soziale 

Unternehmen www.kfw.de

Berater/Agenturen:

FASE www.fa-se.de
Social Impact Finance

www.socialimpactfi nance.eu

Ideen, die Welt zu verändern, haben viele, 
aber nur wenige schaff en es, daraus wirk-
lich ein tragfähiges Geschäftsmodell zu 
machen. Dabei sind die Gelegenheiten, sol-
che Unternehmungen zu fi nanzieren, so 
gut wie lange nicht und der Bereich des 
Impact Investing ist auch für Stiftungen als 
renditestarke Geldanlage sehr interessant. 

Von MATTHIAS DABERSTIEL

Glaubt man Johannes Weber, der mit sei-

nem Partner Florian Erber seit acht Jahren 

so zia le Unternehmen mit seinem Risiko-

Fond Ananda Ventures fi nanziert, ist die 

Zeit jetzt endlich reif, in Wirkung zu inves-

tie ren und nicht nur in Rendite. Sein aktuel-

ler Fond macht das vor. Sechs bis sieben 

Pro zent Rendite peilt er an und legt gerade 

seinen dritten Fond auf, der über 40 Milli-

onen Euro schwer sein soll. Finanziert wer-

den vornehmlich Unternehmen, die einen 

guten Dreiklang mitbringen sollten. „Ich 

mag Unternehmen, die mit mehr Umsatz 

mehr Impact und mehr Gewinn machen“, 

so Weber.

Projekte, die durch seinen Fond fi nanziert 

werden, sind zum Beispiel „Auticon“, eine 

Firma, die Autisten einstellt und diese als 

IT-Berater qualifi ziert, oder „media4care“, 

die ein Tablet für Demenzkranke entwickelt, 

das in Pfl egeeinrichtungen zur Stimulanz 

von Erinnerungen dient. Ideen und Produkte, 

die am normalen Kapitalmarkt eher wenig 

Chancen hätten.

Die richtigen Finanzierungsinstrumente

Davon weiß auch Christina Moehrle, Kom-

mu ni ka tions ma na gerin der Finan zie rungs-

agentur für Social Entrepreneur ship (FASE), 

ein Lied zu singen. Die Agentur, initiiert von 

Ashoka Deutsch land, berät Grün der bereits 

in einer frühen Phase zum Thema Wachs-

tums kapital und über legt ge meinsam mit 

ihnen, wie eine geeignete Finan zie rungs-

stra tegie aus sehen könnte. „Gute sozial-

unter neh me rische Ideen gibt es viele, aber 

häufi g hapert es am Wis sen zum Thema 

Finan zie rungs instru men te und -modelle. 

Das ver suchen wir zu vermitteln und auf 

diese Weise gute Ideen voranzubringen“, 

so Moehrle. 

Denn wer bei einem der derzeit noch 

wenigen sozialen Risikokapitalgeber wie 

BonVenture oder Ananda landen will, muss 

investitionsreif sein und mehr mitbringen 

als nur eine Idee. „Wir erwarten schon, dass 

ein Produkt oder eine Dienstleistung vorge-

stellt wird, mit der bereits erste Umsätze 

erzielt werden und die so den Proof of 

Concept, also die prinzipielle Durch führ bar-

keit des Vorhabens, dokumentiert“, erläutert 

Johannes Weber von Ananda Venture.

Schließlich geht es dabei meist um Inves-

ti tionen von einer halben Million aufwärts. 

Für Projekte in der frühen Phase gelten an-

dere Finanzierungsmöglichkeiten. Ganz 

vorn: „FFF“, also „Family, Friends and Fools“, 

um überhaupt erst mal starten zu können. 

Dazu kommen können dann Ele men te wie 

Crowd funding, Stiftungen oder auch Wett-

bewerbe wie die Google Challenge.

Leihen und schenken

Banken sind in dem Bereich noch exotisch. 

Anders die GLS Bank mit ihren Leih- und 

Schenk ge mein schaf ten (LSG). Das Prinzip 

der LSG ist einfach: Viele Menschen tun 

sich mit mo nat lichen Beträgen von 20 bis 

50 Euro zusam men und bilden eine Gemein-

schaft, die so eine monatliche Rückzahlung 

von Kapital ermöglicht. Dieses Kapital gibt 

die Bank an das Unternehmen sofort als 

Ge samt betrag aus, und die Mitglieder der 

LSG haften mit ihren Beiträgen für die
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Rück zah lung gemeinschaftlich über einen 

de fi  nier ten Zeitraum von drei bis fünf 

Jahren. Be sonders häufi g setzen freie Schu-

len auf diese Form der Finanzierung, oft un-

ter stützt von der Software AG-Stif tung, die 

mit ihrem Matching-Fund und Zuschüssen 

das Vor haben zusätzlich fi nanziert. Der 

Clou: Das Geld der Mitglieder der LSG wird, 

wenn es in einen gemeinnützigen Zweck 

geht, als Spende anerkannt. Die GLS-Bank 

er war tet aber auch einen Businessplan, 

be vor sie Geld gibt.

Impact Investing im Kommen

Johannes Weber macht momentan ei-

ne sehr günstige Stimmung für Impact 

Investing aus. „Wir beobachten, dass das 

Interesse und die Bereitschaft der In ves-

toren wachsen, sich mehr mit der Wir kung 

von Unternehmen auf die Ge sell schaft aus-

einanderzusetzen.“ Dass dies auch mit der 

Un attrak tivi tät anderer Anlageklassen in 

der gegenwärtigen Niedrigzinsphase zu-

sam men hängt, sei dabei nicht auszuschlie-

ßen. „Ich glaube aber, dass die Investoren, 

die sich für Impact Investing ent scheiden, 

dies sehr be wusst tun, denn es ist ja nicht 

ohne Risiko“, so Weber. Sein Fond nimmt 

den Geld ge bern zwar nicht die eigene 

Risiko be wer tung ab, hat jedoch durch 

seine Er fah rung bisher eine sehr geringe 

Aus fall quote. „Da ist momentan aber si-

cher auch ein wenig Glück dabei“, gibt er 

zu. „Mit einer Aus fall quote von 30 Prozent 

muss man eigentlich rechnen.“ Ein Risiko, 

das er in seinem großen Venture-Fond aber 

streuen kann.

Deutsche Stiftungen zu ängstlich

Interessant ist dieser Markt deshalb 

auch für Stiftungen, und das in zweierlei 

Hinsicht: erstens als Mission Investing. 

Das heißt, man investiert in Ideen, die 

nah an den Stiftungszielen sind und so 

schon durch das Investment gesellschaft-

lichen Nutzen schaff en. Und zweitens als 

Renditechance. Sechs bis sieben Prozent 

sind keine schlechte Anlage in der gegen-

wärtigen Zins-Situation.

Weber versteht hier das Zögern der deut-

schen Stif tungen nicht. „Schweizer und 

eng lische Stif tungen sind da viel mutiger 

und pro gres siver!“ Solche haben auch in 

seinen Fond investiert. „Es gibt eigent lich 

keine recht lichen Hürden, auch als ge mein-

nüt zi ge Stiftung in Private Equity zu in ves-

tie ren“, gibt Weber zu be denken. „Es fehlt 

eher an Ex pe ri men tier freu dig keit, ge ra de 

bei den mana ge ment ge führ ten Stif tun gen.“ 

Ent schei de da gegen ein Stif ter selbst, dass 

er in so zia le Un ter neh men inves tieren will, 

gäbe es meist einen po si ti ven Ruck. Schöne 

Aus sich ten für mu tige Ideen mit Wir kung 

und Ren dite chance. 
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Eigene Idee oder Kooperation

Es ist mehr, als nur die gute Idee zu Geld zu 
machen. Und gerade weil eben die Abgren-
zungen von Social Profi ts, Start-ups, Social 
Business und artverwandten Unterneh-
mensmodellen im breiten Spektrum zwi-
schen reiner Gemeinnützigkeit und aus-
schließlicher Wirtschaftlichkeit so komplex 
sind, können auch die inhaltlichen Ideen 
hinter den Konzepten sehr unterschiedlich 
ausfallen. Wir stellen einige Beispiele vor.

Von RICO STEHFEST

Irgendetwas muss „in die Gesellschaft zu-

rückfl ießen“. Auf diesen Kern ließe sich das 

grobe Gerüst eines „Social Business“ redu-

zieren. Das kann konkret Geld sein oder 

eben ein Impact. Und dessen Bewertung 

erscheint nicht in jedem Fall einfach oder 

eindeutig. Eine soziale Wirkung lässt sich in 

diesem Zusammenhang wohl einfach dar-

stellen oder nachvollziehen, vor allem eben 

dann, wenn Projekte durch Erlöse fi nanzi-

ell gefördert werden. So beispielsweise bei 

Beemingbox. In deren Internet-Shop kann 

man Boxen mit gesundem Bio-Gemüse und 

-obst bestellen. Von jeder bestellten Box geht 

ein festgelegter Betrag direkt an ein soziales 

Projekt, das der Käufer selbst aus einer Liste 

auswählen kann. Dabei muss die Spende 

nicht getätigt werden, schließlich geht es ja 

um den Akt der Freiwilligkeit. Damit wirkt 

das „Business“ tatsächlich „social“.

Verantwortungsbewusst und lokal

Nur kann der Impact auch ökologischer Art 

sein. Dieser wiederum ist mitunter schwie-

riger zu messen als eine soziale Wirkung. 

Auch der Begriff  der Nachhaltigkeit ist in 

seiner Defi nition diskutierbar. Ein solches 

Beispiel stellt nearbees dar. Die Internet-

Platt form will den Honig-Absatz von Imkern 

mit kleinen oder wenigen Bienenvölkern 

fördern, die es sonst schwer haben, ei-

nen Weg in den Handel zu fi nden. Damit 

sollen auch Hobby-Imker motiviert und 

gleich zeitig das seit einiger Zeit lautstark 

beklagte Bienensterben gestoppt werden. 

Verantwortungsbewusster, lokaler Genuss 

inklusive: Über eine Suchmaske kann man 

sehen, wo in der Nähe Imker ihren Honig 

produzieren. Mit einem Klick ist der ver-

sandkostenfrei bestellbar. Geliefert wird 

er in einer speziell konzipierten Tüte in den 

heimischen Briefkasten. Nur muss man 

sich den Honig nicht aus der Nähe kom-

men lassen. Man kann bestellen, wo man 

möchte. Ganz so „near“ sind die „bees“ in 

einem solchen Fall dann zwar nicht, aber 

für BonVenture, einem der größten sozia-

len Venture Capital Fonds im deutschspra-

chigen Raum, ist diese, gemäß der eigenen 

Richtlinien „messbare ökologische Wirkung“ 

ausreichend, um sich mit einem mittleren 

sechsstelligen Betrag an nearbees zu be-

teiligen. Und in Bayern fi ndet sich der ver-

triebene Honig mittlerweile auch schon im 

stationären Einzelhandel. Dieser Zweig soll 

in diesem Jahr auf weitere Bundesländer 

ausgeweitet werden.

Schutz der Meere

„Wirkung“ ist relativ und kann auch ide-

elle Aspekte in sich tragen wie bei Bracenet. 

Das Projekt will ein akutes Müllproblem 

der Weltmeere angehen: ausgesonderte 

Social Business hat viele Gesichter
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Fischernetze, die als Treibgut unzählige 

Meeresbewohner bedrohen. In Zu sammen-

arbeit mit drei Organisationen, die sich für 

den Schutz der Meere engagieren, werden 

solche Netze aus dem Meer gefi scht, ge-

reinigt und in kleinen Anteilen zu Arm-

bän dern verarbeitet. Zu einem modischen 

Renner werden sich die Teile wahrschein-

lich nicht mausern, zumal sie mit 19 Euro 

nicht direkt günstig sind, taugen aber auf 

jeden Fall zum Blickfang und sich daran 

anschließendem Gesprächseinstieg über 

das Thema Meeresverschmutzung. Die 

Partnerorganisation Healthy Seas erhält 

zehn Prozent der Einnahmen. Und der Groß-

teil der Netze wird zu Nylongarn wieder-

aufbereitet.

Bei diesen Beispielen kann man von 

direkten und indirekten Zielen sprechen: 

Über ein Produkt oder eine Dienstleistung 

wird der Verbraucher direkt angesprochen. 

Die indirekten Ziele sind folglich im Impact 

wiederzufi nden. Im Fall von Start-ups ent-

steht das Gesamtprojekt, die Kom bi na tion 

aus (begrenztem) Profi t und dem Wirkungs-

bestreben, für gewöhnlich in einer orga-

nischen Einheit, einer Gesamt idee.

Unternehmen kooperieren

Die jeweilige Selbstdarstellung nach au-

ßen stellt zusätzlich eine Komponente dar, 

die zu einer klaren Defi nition des Begriff es 

„Social Business“ nicht unbedingt beiträgt. 

So können CSR-Maßnahmen eines rein pro-

fi torientierten Unternehmens erst einmal 

hübsch aussehen, im schlechten Fall aber 

reinem Greenwashing dienen. Abhängig 

ist eine Einordnung entsprechender Aktivi-

tä ten auch davon, wie weit über reines 

CSR hinaus in Richtung wortwörtlichem 

„Social Business“ gegangen wird. In der 

Regel werden parallele Strukturen etabliert, 

in denen NGOs neben profi torientierten 

Unter nehmen in Kooperation agieren. Ein 

Bei spiel dafür ist die erst ver gan genen 

Novem ber beschlossene Zu sammen arbeit 

von Henkel mit dem Sozial unter nehmen 

Plastic Bank. Mit dem Blick auf nachhaltige 

Ver packun gen und Recycling fördert Henkel 

auf Haiti das Einsammeln von Plastik müll 

durch die örtliche Bevölkerung. Dort gibt es 

näm lich keine Infrastruktur für Abfall wirt-

schaft. Für den abgegebenen Müll erhal-

ten die Menschen Geld, Sachspenden oder 

Sozialleistungen. Langfristig will Henkel 

den recycelten Plastikmüll für eigene Ver-

packun gen nutzen und bis 2030 den Wert 

seiner Geschäfts aktivitäten im Ver hält nis 

zum ökologischen Fußabdruck seiner Pro-

duk te und Diens tleis tungen verdreifachen. 

Damit wird Henkel selbst sich nicht zum 

„Social Business“ entwickeln, fördert aber 

eben langfristig die Arbeit eines Sozial unter-

nehmens, das diesen Aufwand allein nicht 

bewerkstelligen könnte. 
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Auch Helden brauchen ein Einkommen

Die Defi nitionen für Social Business, sozi-
ale Unternehmen oder Social Enterprises 
sind genauso vielfältig wie ihre Namen. 
Dass Menschen ihre Berufung zum Be-
ruf machen und damit Geld verdienen, ist 
nicht neu, doch kann man damit auch die 
Gesellschaft wirkungsvoll verändern?

Von MATTHIAS DABERSTIEL

Marcell Heinrich und Michael Senf sind die 

Gründer der Hero Society, die jungen Men-

schen hilft, Lebens- und Berufswege zu fi n-

den, die zu ihnen passen. Zuerst gründeten 

die Leipziger den Eduventis e.V. Beide kom-

men aus der Hip-Hop-Szene und boten Kurse 

für Jugendliche an. Schnell hatten sie ge-

merkt, dass Jugendliche viel besser erreicht 

werden können, wenn sie mit fast Gleichalt-

rigen sprechen und wenn es nicht um ernste, 

sondern um spannende Themen wie Graffi  ti 

oder Breakdance geht. Ziel des Vereins war 

es, an Schulen im Rahmen von Ganz tags an-

ge boten kreative Kurse anzubieten und so 

den Horizont der Schülerinnen und Schü-

ler zu erweitern. „Da war die Vereins form 

sehr hilfreich“, erinnert sich Michael Senf. 

Die Lehrer vertrauten dem Vereins modell 

und holten Eduventis immer öfter an ihre 

Schulen, denn was das bei ihren Schü lern 

bewirkte, wurde schnell ersichtlich. Deutsch-

muff el schrieben plötzlich Rap-Texte, ein 

Stot te rer rappte völlig selbstbewusst, und 

ein bisher als unsportlich geltender Junge 

sprang zum ersten Mal über den Bock.

„Uns war am Anfang gar nicht klar, dass es 

bei un se ren An ge boten eigentlich gar nicht 

um Spaß und Be we gung geht, sondern um 

schlum mern de Begabungen und Poten-

ziale“, erinnert sich Senf. Diese Erkennt nis 

kam erst 2012 nach einem Vortrag von Prof. 

Gerald Hüther von der Aka de mie für Poten-

zial ent fal tung. Auch Marcell und Michael 

erkannten da: Das ist ja ihr Ding! Das könn te 

eine echte Busi ness-Idee wer den.

Vereinsschuh zu eng für Business

Bisher wurden die Kurse den Schulen 

in Rechnung gestellt. Eine Viertelmillion 

Euro Umsatz, hunderte Schulen als Partner 

und steigende Nachfrage führten zu der 

Erkenntnis, die Idee wirtschaftlich tragfä-

hig machen zu müssen. Doch das war kaum 

noch neben Job und Studium zu erledigen; 

sie gelangten an den Punkt, an dem es für 

Michael Senf hieß: Ganz oder gar nicht. 

„Der Vereinsschuh wurde aber dafür zu eng. 

Investoren interessierten auch Fragen der 

Haftung und Unternehmensführung und 

Wachstum.“

Kein Gewinn, kein Impact

Klar war aber auch, dass sich vom Erlös 

aus Ganz tags angeboten keiner er nähren 

kann. „Der Deckungsbeitrag ist bei dem 

Auf wand, den wir betreiben, im mer nega-

tiv“, rechnet Senf vor. Schulen konn ten nicht 

die Kunden sein, um rentabel zu wer den. 

Sie mussten wachsen und neue ge winn-

bringen de Fel der besetzen, um die Poten-

zial entwick lung der Schüler quer zu fi  nan-

zieren. Ein erster Gedanke der Leipziger war, 

Unter nehmen als Sponsoren zu fi nden. „In 

den alten Bundesländern hätten wir da-

mit vielleicht eher eine Chance“, so Senf. 

„Aber die Entscheider über Marketing- und 

Sponsoring-Etats sitzen meist im Westen. 

Schwierig, da einen Fuß in die Tür zu be-

kommen.“

Soziale Wirkung entfaltet sich in wirtschaftlichen Strukturen
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www.postcode-lotterie.de

Bergwaldprojekt e.V.

Nachhaltig. Sozial. 
In Ihrer direkten Nähe.

Zusammen gärtnern verbindet. Gemeinschaftsgärten stehen sinnbild-
lich für die drei Säulen unserer Soziallotterie: Sozialer Zusammenhalt, 
Natur- & Umweltschutz und Chancengleichheit. Dank unserer vielen 

Teilnehmer konnten wir in unserem ersten Jahr bereits über 300 Projekte 
in ganz Deutschland fördern. Bewerben Sie sich jetzt um eine Förderung 
Ihres lokalen Projekts unter projektantrag@postcode-lotterie.de

Doch die Idee, an Unternehmen heran-

zu treten, trug andere Früchte: „Viele Un-

ter neh men haben Nachwuchssorgen, und 

wir können ihnen helfen, junge Be werber 

auch jenseits von Zeugnissen und Noten 

zu verstehen und deren Be ga bungen für 

das Unter neh men zu entdecken“, berichtet 

Senf. Die Ergebnisse dieser Employer-Bran-

ding-Beratungen waren enga gier tere Aus-

zu bil den de und geringere Ab bruch quoten. 

Und: „Unternehmen zahlen für sol che Ex-

per ten beratungen markt übliche Hono rare. 

Damit ist dieser Ge schäfts bereich ren ta bel 

und fi nanziert andere Bereiche der Hero 

Society mit.“

Wirtschaftliche Strukturen

Marcell und Michael gründeten deshalb 

zwei Firmen. Die Hero Society Enterprise 

GmbH erzielt Gewinne mit Consulting und 

weiteren Angeboten für Unternehmen, ih-

re Tochterfi rma, die gemeinnützige Hero 

Society Impact gGmbH, erreicht heute mit 

Ganztagsangeboten über 5000 Schüler in 

über 100 Schulen pro Jahr. Mittlerweile 

arbeiten acht Personen festangestellt im 

Mana ge ment und leiten 25 Kursleiter an, 

die meistens Studenten oder Freiberufl er 

sind. Jetzt war der Weg frei, um weiter zu 

wachsen. Denn Wachstum in gewinnträch-

tigen Geschäftsfeldern war nötig, um die 

Hero Society in allen Bereichen mittelfristig 

trag fähig und unabhängig von öff entlichen 

För der geldern zu machen.

Die Hero Society wandte sich mit der 

Bitte um eine Anschubfi nanzierung an die 

Drosos-Stiftung – eine Schweizer Stiftung, 

die auch im Osten Deutschlands fördert. „Es 

gelang uns, die Stiftung als Investor und 

Part ner zu gewinnen und unser Projekt über 

die nächsten drei Jahre strukturell gefördert 

zu be kommen“, so Senf. Geld für Personal 

und Fuhr park stand nun zur Ver fügung, eine 

Er wei te rung der Aktivitäten auf Sachsen-

An halt wurde machbar. „Drosos hat uns Zeit 

geschenkt, uns aber auch schon im An trags-

ver fah ren wirtschaftlich intensiv beraten“, 

be schreibt er die Bewerbungs phase.

Auf Wachstum getrimmt

Stiftungsmitarbeiter berechneten gemein-

sam mit den Heros die Deckungsbeiträge ih-

rer Geschäftsbereiche und legten die Basis 

für den Business-Plan. Eine ungewöhnlich 

hohe sechsstellige Fördersumme war das 

Ergebnis. Bedingung: halbjährliche Repor-

tings und gemeinsam festgelegte Ziele. 

„Drosos hat uns auf Augenhöhe und als 

Partner behandelt und unser Potenzial für 

die Gesellschaft erkannt. Das war für uns 

sehr wichtig und wird uns zu einem wirt-

schaftlichen Erfolgsmodell machen“, ist sich 

Senf sicher. 



Fundraiser-Magazin | 1/2018

rubrik26 thema26

Fundraiser-Magazin | 1/2018

Rückenwind für Social Entrepreneurs

Sie verbinden eine positive gesellschaft-
liche Wirkung mit einem Businessmodell. 
Ihnen liegt das Wohlergehen der Gemein-
schaft am Herzen. Sie lösen gesellschaft-
liche Probleme mit einem unternehme ri-
schen Ansatz und generieren dabei sowohl 
einen fi nanziellen als auch einen sozialen
Mehr wert. Für Social Start-ups sind be-
sonders die Wachstumsphase und die 
Kom ple xi tät der sozialen Wirkungsmes-
sung eine besondere Herausforderung.

Von KATJA PRESCHER

Social Start-ups und Social Entre pre neurs – 

sie können ihr Potenzial nur dann voll ent-

falten, wenn ihr Umfeld professionelle 

Unterstützung und ein förderliches Klima 

erlaubt.

Seit einigen Jahren gibt es in der Schweiz 

das Netzwerk seif (Social Entrepreneurship 

Impact & Finance), das Social Entrepreneurs 

und soziale Innovationen in verschiedenen 

Stadien professionell und punktgenau 

unterstützten. „Seif unterscheidet Social 

Entrepreneurs in drei Kategorien: Not-for-

Profi t, Social Business (mit Reinvestition) 

und Social Impact Business und adressiert 

alle drei“, so Nadia Rainone, Project Manager 

bei seif Zürich.

Kooperation mit Unternehmen

2010 gründete Mariana Christen Jakob 

seif in der Schweiz, damals unter stützt 

durch die Schweizer Agentur für Inno va-

tions förderung, KTI, und die Gebert-Rüf-

Stiftung. Sie entwickelte das seif-Label, den 

Award, Kurse, den Impact Investors Circle 

und Konzepte der Corporate-Programme.

Die Zusammenarbeit mit Unternehmen 

ist seif wichtig. Zudem setzt seif Aufträge der 

öff entlichen Hand in Zusammenarbeit mit 

den Hochschulen um. Impact-Investoren 

erhalten von seif verschiedenste Angebote. 

Innovative Fragestellungen aus dem Bereich 

Impact Investing werden mit angewandter 

Forschung aufgearbeitet.

„Seif unterstützt Unternehmer und das 

gesamte Social Entrepreneurship-Öko sys-

tem mit Referaten, Workshops und Social-

Media-Akti vi tä ten, bietet Community Buil-

ding Meetings an und entwickelt spe zi fi -

sche Lern kon zep te. Mit den jähr lichen seif-

Awards wird ein wei te rer Bei trag für eine 

ver stärk te Be wusst seins bil dung des Feldes 

er bracht“, betont Nadia Rainone.

seif-Award und Impact Investors Circle

Heute gehört der seif-Award zu den re nom-

mier tes ten Businessplan-Wettbewerben für 

Social En tre pre neur ship im deutschspra-

chigen Raum. Die Preis summe von 50 000 

Franken zeichnet Projekte aus Gesundheit, 

Bildung, Umwelt, Energie, IT, Integration und 

vielen mehr aus, die mit einem innovativen 

Geschäftsmodell eine dauerhafte Lösung für 

gesellschaftliche Herausforderungen bieten.

Weil die größte Hürde für Start-ups das 

Funding ist, hat es sich seif auf die Fahne 

geschrieben, diese Lücke zu schließen. 

Hierfür wurde 2015 der Impact Investors 

Circle gegründet, ein Netzwerk von Impact-

Investoren, die darauf bedacht sind, jungen 

Social Enterprises unter die Arme zu greifen.

Mit ihrer Coaching-Plattform, den Se mi-

naren, dem Award, ihrem Impact In ves ting 

Circle und Kongress fördert seif den Wis-

sens aus tausch, vertieft Kollaborationen zwi-

schen den unterschiedlichen Akteuren und 

unterstützt Social Entrepreneurs auf viel-

fältige Weise. Mit nur vier festen seif-Mit-

arbeitern ist das eine hohe Kunst. 

 www.seif.org

Die Schweiz hat ihr eigenes Netzwerk für Social Business

Die Gewinner des seif-Award 2017: Christian Mähr (UBS, links), Chun-Hui Kuo (Smart Home 
Technology), Felix Adamdczyk (CEO Smart Home Technology).
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Wer sich nicht kümmert, bekommt Probleme

Der 25. Mai 2018 ist für alle Unterneh-
men und Organisationen ein entschei-
dendes Datum. An diesem Tag wird 

– nach zwei Jahren Anpassungsfrist 
– die Europäische Datenschutz-Grund-
verordnung (DS-GVO) wirksam. 

Von DIRK WOLF

In der Öff entlichkeit werden hinsichtlich der 

neuen Datenschutzregelungen vor allem die 

drastischen Bußgeld-Androhungen disku-

tiert. Mit bis zu zehn Millionen Euro oder bis 

zu zwei Prozent des Gesamt-Welt-Jahresum-

satzes des letzten Geschäftsjahres – der hö-

here Satz gilt – sind die Bußgelder, die für 

„formelle Verstöße“ verhängt werden kön-

nen, 200-mal höher als bisher in Deutsch-

land. Für „materielle Verstöße“ werden gar 

bis zu 20 Millionen Euro oder bis zu vier 

Prozent des Gesamt-Welt-Jahresumsatzes 

des letzten Geschäftsjahres fällig. Das ent-

spricht in etwa dem 66-fachen des bisher 

in Deutschland möglichen Bußgeldes. Buß-

gelder sollen „wirksam, verhältnismäßig 

und abschreckend“ sein, so der Wortlaut in 

Artikel 83 DS-GVO.

Was ist neu?

Was ändert sich in der DS-GVO gegen-

über dem bisher in Deutschland gelten den 

Bundesdatenschutzgesetz? Die gute Nach-

richt für alle, die schon bisher ihren daten-

schutzrechtlichen Verpfl ichtungen vollum-

fänglich nachgekommen sind, lautet: nur 

wenig. Wer also beispielsweise bisher schon 

Verfahrensverzeichnisse führt, hat nur we-

nig Anpassungsbedarf. Wer allerdings keine 

oder nur eine unzureichende Do ku men ta-

tion über seine Verfahren zur Ver ar beitung 

von personenbezogenen Daten führt, hat 

Die Neuerungen in den EU-Datenschutzregeln sind aber zu meistern

Aktuelle Seminare
„Die neue Datenschutzgrund-

verordnung aus Sicht der Vereine“

28. Februar 2018 in München

www.ibpro.de

„Die Datenschutz-Grundverordnung – 

eine Managementaufgabe in sozialen 

Einrichtungen“

6. März 2018 in Stuttgart

18. April 2018 in München

www.akademiesued.org

„Kompaktseminar EU-Datenschutz-

grundverordnung und ePrivacy“

21. März 2018 in Garbsen/Hannover

www.fundraisingakademie.de

„Update-Workshop zur DS-GVO“ 

24. April 2018 in Köln

www.gdd.de
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nur noch wenig Zeit, die  – zu künf tig Ver-

ar bei tungs verzeichnisse ge nann ten – Do-

ku men te anzufertigen. Den je nigen stehen 

ar beits reiche Monate bevor! Was er war ten 

der euro päische Ver ord nungs- und der 

deut sche Ge setz ge ber in Zukunft von Un-

ter neh men und Or ga ni sa tionen in Sachen 

Daten schutz?

Grundsätze beachten

Die Artikel 5 bis 11 listen die Grundlagen 

des Datenschutzes in Europa auf. Sie sind 

strikt zu beachten und stellen unmittelbar 

geltendes Recht in allen Mitgliedsstaaten 

der EU dar. Der Verstoß gegen die 

Grundsätze kann mit dem höheren Bußgeld 

geahndet werden.

Rechtsgrundlage

Jeder Verarbeitungsvorgang per so nen be-

zo ge ner Daten bedarf einer Rechts grund-

lage. Dabei ist es unerheblich, ob es sich 

um die Spenderdatenbank handelt oder 

die Personaldaten, die Zeiterfassung oder 

die Fuhrparkverwaltung. Wann immer 

perso nen bezogene Daten verarbeitet wer-

den, muss dem Verantwortlichen (bisher: 

der verantwortlichen Stelle) klar sein, ob 

und wenn ja auf welcher Grundlage er die 

Verarbeitung vornehmen darf.

Dokumentationspfl ichten

Jede Verarbeitung personenbezogener 

Daten muss in einem „Verzeichnis für Ver-

ar bei tungs tä tig keiten“ (Ver ar bei tungs ver-

zeich nis) dokumentiert werden. Artikel 30 

DS-GVO listet im Einzelnen auf, was darin 

stehen muss. Auch Auftragsverarbeiter 

(bisher: Auftragsdatenverarbeiter) müssen 

ab dem 25. Mai Verarbeitungsverzeichnisse 

führen.

Rechte der Betroff enen beachten

Die Artikel 12 bis 22 listen die Rechte der 

Betroff enen auf, darunter das neue „Recht 

auf Vergessenwerden“ und das „Recht auf 

Datenübertragbarkeit“. Betroff ene … 

EU-Datenschutz: Keine Panik!
Ralf Rösler ist Rechtsanwalt und hat sich 
in den letzten Jahren immer mehr auch 
auf das Thema Datenschutzrecht spezia-
lisiert. Zudem berät er seit über 15 Jahren 
einen großen Fundraising-Dienstleister. 
An der Fundraising-Akademie gab er be-
reits zwei Seminare zur neuen EU-Daten-
schutzverordnung. Seiner Meinung nach 
muss man vor der EU-Datenschutzgrund-
verordnung keine Angst haben. Aber man 
sollte sich jetzt damit beschäftigen und 
sein Datenschutzkonzept daran anpassen.

? Im Mai 2018 tritt das neue Bundesdatenschutzgesetz in Deutschland in 

Kraft. Das neue EU-Datenschutzrecht gilt aber bereits. Es gibt da große 

Unsicherheiten. Wie sehen Sie die aktuelle Lage?

Also zunächst gilt es Ruhe zu bewahren, denn von der Überlegung her, was ich mit 
den Daten tun darf und was nicht, wird es eher besser als schlechter. Wer bisher im  
Datenschutz gut aufgestellt war und das geltende Recht eingehalten hat, der darf 
die Dinge, die er bisher gemacht hat, auch weiterhin tun. Aber die formellen Pfl ich-
ten haben sich etwas erweitert. Insbesondere die Informationspfl ichten. Ich muss 
den Betroff enen also umfassender darüber informieren, was mit seinen Daten ge-
schieht. Das Europäische Recht ist an einigen Punkten sogar besser geworden. Das 
sorgt aber für Unruhe, weil sich nicht nur Fundraiserinnen und Fundraiser sagen: 
„Oh, ich merke gerade, ich halte mich ja schon jetzt nicht an das geltende Recht.“

? Können Sie uns ein Beispiel für diese Veränderungen geben?

Ja, zum Beispiel braucht man bald ein Löschkonzept für Daten. Bisher muss-
te man nach dem BDSG ein Verfahrensverzeichnis führen, in dem alle Arten der 
Datenverarbeitung aufgeführt werden, und in diesem Rahmen hätte man sich 
unter dem Stichpunkt der Datensparsamkeit und Datenvermeidung eigentlich 
jetzt schon Gedanken machen müssen: Wie lange speichere ich diese Daten? Zu-
künftig hat man ein Verarbeitungsverzeichnis – im Grunde etwas Ähnliches –, was 
klärt, welche Daten man wie verarbeitet. Nur haben viele bisher zum Beispiel eben 
nicht festgelegt, wann Daten zu löschen sind, sondern damit argumentiert, dass 
eine technische Speicherung bis ultimo geht.

? NGOs dürfen ja bisher in Deutschland jede Person per Brief anschrei-

ben. E-Mail und telefonischer Anruf bilden da eine Ausnahme. Wird es 

dabei bleiben?

Ja, und zwar in einem anderen Kontext. Bisher gab es ein Werbeverbot. Das heißt, 
man brauchte grundsätzlich ein Opt-in, also eine Zustimmung zur werblichen Nut-
zung. Außerdem gab es eine Ausnahme für Listendaten und die Spendenwerbung. 
Telefonnummern oder E-Mail-Adressen waren aber keine Listendaten. Das neue 
Recht in der DS-GVO arbeitet nicht mehr mit einem grundsätzlichen Opt-in … 
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… für die Werbung, sondern umgekehrt mit 
einer Interessenabwägung. Das Opt-in fällt 
also weg. 

Jetzt heißt es im Gesetz: Es gibt grundsätzlich 
ein berechtigtes Interesse für Werbung, und das 
gilt so lange, bis der Betroff ene wider spricht, 
und er muss über dieses Recht von Ver einen 
und Stiftungen umfassend aufgeklärt werden. 
Es ist also ein Paradigmenwechsel vom Opt-
in mit Aus nah men zum Opt-out. Werbe briefe 
kann ich jetzt also erst recht schreiben, Listen-
daten gibt es nicht mehr.

? Und das sorgt auch für Unsicherheit.

Richtig. Immer wieder wird gefragt, 
was eine Interessenabwägung ist. Das wirkt 
schwammig. Und da gebe ich auch recht, denn 
die Datenschutzgrundverordnung ist ein in-
nereuropäischer Kompromiss. Wenn es also 
keine gesetzlichen Vorgaben zur Umsetzung 
gibt – aber die werden bald kommen –, dann 
muss man sich den Themen annähern und 
eine Lösung anbieten. Bestraft werden die, 
die keine Lösung haben. Wir sollten schauen, 
dass wir uns datenschutzkonform verhalten, 
und mit Strafen beschäftigen wir uns, wenn 
es so weit ist. Angst ist ein schlechter Ratgeber. 
Wenn man die Muster der großen Verbän-
de nutzt, die ja in den politischen Gesetzge-
bungsprozess eingebunden waren, dann ist 
man eigentlich auf der sicheren Seite.

? Also alles kein Problem?

Ich sage: Keine Panik! Es gibt Seminare, 
Handreichungen und Muster. Es ist machbar. 
Und meine Auff orderung gerade an die, die 
bisher nichts gemacht haben, ist: Jetzt wäre 
der beste Zeitpunkt, damit anzufangen! Wir 
habe noch etwas Zeit, uns darauf einzustellen. 
Die Deadline ist März, danach wird es für die 
Umsetzung bis Mai schwierig.

? Nochmal zurück zur Werbung per

Telefon und E-Mail …

Da ist die Antwort noch „Jein“. Weil für diese 
speziellen Kommunikationskanäle nicht die 
Datenschutzgrundverordnung, sondern die 
ePrivacy-Verordnung gilt, die derzeit noch 
im Gesetzgebungsverfahren ist. In der ak-
tuellen Fassung ist zum Beispiel für E-Mail 
ein Opt-in obligatorisch. Hier werden Fund-
raiser momentan sogar gegenüber Gewerbe-
treibenden benachteiligt. Denn Firmen kön-
nen E-Mail-Adressen, die sie durch einen 
Bestellvorgang gewinnen, bis auf Widerruf 
auch ohne Opt-in mit Werbung anschreiben. 
Da Fundraiser keine Waren oder Dienstlei-
stungen verkaufen, gilt das für Vereine und 
Stiftungen nicht. Ein gutes Gefühl ist eben 
nicht justiziabel. Ich sehe auch nicht, dass 
sich das ändert.

? Aber bei Telefonwerbung wird das 

anders?

Ja, denn dort greift zwar auch der Grundsatz, 
es brauche ein Opt-in. Aber nach dem der-
zeitigen Verordnungsentwurf müssen die 
EU-Mitgliedstaaten eine Opt-out-Regelung 
für Telefonwerbung bei natürlichen Personen 
vorsehen. Damit wären Telefonanrufe von 
Mitarbeitern oder Call-Centern möglich, und 
es würde sich an der Stelle sogar verbessern, 
weil ich kein Opt-in mehr brauche.

? Das heißt, ich kann mich beim Spen-

der auch per Telefon bedanken, ohne 

eine gesetzliche Grauzone zu betreten?

Richtig. Es soll ein nationales Do-Not-Call-
Register geben. Sozusagen eine nationale 
„Robinson-Liste Telefon“. Wer dort nicht drin 
steht, den darf ich anrufen. So wird das derzeit 
diskutiert. Es ist spannend, ob das tatsächlich 
einmal Gesetz wird.

? Welche Dinge sollten also Fundraise-

rinnen und Fundraiser jetzt beachten?

Es sind im Wesentlichen nur drei Dinge. Er-
stens, ein Verarbeitungsverzeichnis zu er-

stellen. Dafür gibt es zum Beispiel sehr gute 
Muster bei der Bitcom, dem Branchenverband 
der digitalen Wirtschaft. Dort sollte man 
dann an das Löschkonzept denken und kann 
sicher vieles aus dem bisherigen Verfahrens-
verzeichnis übernehmen. 

Punkt zwei ist, dass die Belehrungen, die 
wir für den Spender haben, nicht mehr da-
tenschutzkonform sind. Artikel 13 und 14 der 
Datenschutzgrundverordnung sind sehr lang 
und umfangreich. Die Kunst ist hier, allen 
gesetzlichen Vorgaben nachzukommen, sich 
aber in der Datenschutzerklärung kurz und 
verständlich zu fassen. Auch auf den Werbe-
trägern, also in Mailings und im Internet. Das 
ist zu tun. Spätestens im Mai 2018 sollte das 
geschehen sein. 

Drittens: Viele Spendenorganisationen be-
dienen sich auch Dienstleistern. Die Fundraiser 
bleiben aber verantwortlich für die Nutzung 
der Spenderdaten. Das heißt, sie müssen alle 
Verträge mit Dienstleistern auf Konformi-
tät mit der neuen DS-GVO überprüfen und 
wahrscheinlich neu fassen. Hier ist ein neuer 
Anforderungskatalog des Gesetzes zur Auf-
tragsverarbeitung zu beachten. 

? Fallen auch Cloud-Dienstleister, bei 

denen ich meine Daten speichere, 

unter diese Auftragsverarbeitung?

Ja, leider. Man darf nur verschlüsselte Daten 
in der Cloud speichern, und man muss prüfen, 
ob der Cloudanbieter einen Zugriff  auf die 
Daten hat oder nicht. Im Zweifelsfall sollte 
man auf Dienstleister zurückgreifen, die ihre 
Server in der EU oder Deutschland stehen ha-
ben. Viele amerikanische Dienstleister haben 
deshalb auch Rechenzentren in der EU. Eine 
Schnittstelle für einen US-Geheimdienst ist 
eben mit dem EU-Datenschutz nicht konform. 
Cloudanbieter haben sich mit meinen Daten 
nicht inhaltlich zu befassen. Punkt. 
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…  sind über ihre Rechte umfangreich und 

in „präziser, transparenter, verständlicher 

und leicht zugänglicher Form in einer klaren 

und einfachen Sprache“ zu informieren. Das 

muss beispielsweise bei der Erhebung der 

Daten auf einem Webformular passieren. 

Informiert werden muss über den Namen 

und die Kontaktdaten

Pfl ichten der Verantwortlichen 
und der Auftragsverarbeiter

Die Artikel 32 bis 34 regeln die Pfl ichten 

zur technischen und organisatorischen 

Sicherung personenbezogener Daten. Wer-

den „be son dere Kategorien“ von per so nen-

bezogenen Daten ver arbeitet, bedarf es 

künftig einer Daten schutz-Folgen ab schät-

zung (bisher: Vorabkontrolle).

Alle Unternehmen, die mindestens zehn 

Mit ar beiter mit der Verarbeitung personen-

be zo gener Daten beschäftigen (Anzahl der 

Mit ar beiter, darf nicht auf Vollzeitstellen 

hoch gerechnet werden), müssen einen 

Daten schutz be auf tragten (DSB) benennen 

(bisher: bestel len). Die DSB haben in Zukunft 

stark ge än derte Aufgaben. Hat ein DSB 

bis her „hin ge wirkt“, so muss er in Zukunft 

„beraten“ und „über wachen“. Neu ist auch, 

dass er unter Um stän den haftbar gemacht 

werden kann.

Werden personenbezogene Daten in 

Län der außer halb des europäischen Wirt-

schafts raums übermittelt, gelten spezielle 

Regeln. Das betriff t zum Beispiel alle Or ga-

ni sa tio nen, die mit hilfsbedürftigen Men-

schen in Ländern außerhalb der EU arbeiten.

Auf die Datenschutzbeauftragten der Län-

der kommen neue Aufgaben zu. Sie müs sen 

sich beispielsweise mit den Daten schutz-

auf sichts be hör den anderer EU-Länder ver-

stän di gen, wenn Unternehmen oder Orga-

nisationen länderübergreifend arbeiten. 

Außerdem sind sie in bestimmten Fällen 

zur Beratung verpfl ichtet und müs sen ge-

geben en falls von den Verantwortlichen 

an ge hört werden.

Prioritäten setzen

Wer bisher noch wenig oder nichts hat, 

sollte sich eine Prioritätenliste erstellen. 

Darauf ganz oben: dringend eingehend infor-

mieren. Der Deutsche Fundraisingverband 

bietet Workshops an (die von dem Autor die-

ses Artikels geleitet werden). Daneben gibt 

es viele weitere Anbieter wie die Gesellschaft 

für Datenschutz und Datensicherheit (GDD).

Dann sollte in der Reihenfolge nach dem 

Risiko für die Rechte und Freiheiten der 

Betroff enen vorgegangen werden. Zuerst 

die Verarbeitung besonderer Kategorien 

von perso nen bezogenen Daten (rassische 

und ethnische Herkunft, politische Mei-

nun gen, religiöse oder welt an schau liche 

Über zeu gun gen, Gewerk schafts zu ge hörig-

keit, Gesund heits daten, Daten zur sexuellen 

Orientierung oder zum Sexual leben und 

die Verarbeitung genetischer oder biome-

trischer Daten).

Dann die Drittländer-Übermittlung. Dem 

folgt die Verarbeitung von Daten mit be-

son derem Risiko (bspw. Bank- und Kredit-

kar ten daten). Personaldaten (sind geregelt 

im mit Wirkung zum 25. Mai 2018 geän-

derten BDSG) sind ebenso wichtig. Dann 

folgen Spender- und Interessenten-Daten-

banken (sofern die keine risikobehafteten 

Daten beinhalten; dann gehören sie wei-

ter nach vorn). Alles, was wenig Risiko 

beinhaltet, wie reine Adressdatenbanken, 

muss zunächst zurückgestellt werden. Die 

Datenschutzaufsichtsbehörden werden si-

cher auch nicht am 26. Mai 2018 anlasslos 

vor der Tür stehen. Und wer bis dahin die 

dringendsten Dinge angegangen ist, muss 

sicher auch keine horrenden Bußgelder 

fürchten. Allerdings: Wer sich nicht küm-

mert, wird über kurz oder lang ein sehr 

heftiges Problem bekommen. 

 https://dsgvo-gesetz.de

Dirk Wolf ist Geschäfts-
führer der skriptura 
dialog systeme GmbH 
in Hannover, Daten-
schutz-Berater, ehema-
liger Vizepräsident des 
Deutschen Dialogmar-
keting-Verbandes und 

Dozent an der Deutschen Dialogmarketing-Aka-
demie.

 www.skriptura.de
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Das alles – und noch viel mehr – fi nden Sie

Kostenlose Job-Börse
für Jobs in Non-Profi t-Organisationen

In unserer Online-Stellenbörse fi nden Sie Ihren neuen 

Traumjob oder können selbst solche Jobs anbieten. 

Tragen Sie off ene Stellen in Non-Profi t-Organisationen 

hier ein oder stöbern Sie in den Inseraten! Dieser Service 

ist bei uns kostenlos.

Dossier zum Thema Karriere
Wie wird man Fundraiser? Welche Berufswege sind 

typisch? Welche Voraussetzungen muss man erfüllen? 

Und was tun NGOs, um ihr Personal weiterzubilden? 

Im Dossier zum Thema Karriere hat unsere Redaktion 

für Sie Antworten auf diese Fragen zusammengestellt.

Fundraising-Kalender
Seminare + Tagungen auf einen Blick
Im Fundraising-Kalender fi nden Sie aktuelle Veranstal-

tungs-Termine für Vereine, Stiftungen und NGOs rund 

um die Themen Spenden, NPO-Management und Öf-

fentlichkeitsarbeit. Stöbern Sie einfach in der Terminliste 

oder nutzen Sie zielgerichtet die Suchfunktion!

Fundraising-Jobs

Karriere im Fundraising

Super-Held/in
(Vollzeit)

Gleich direkt zur Tagung anmelden
Die Fundraisingtage, die das Fundraiser-Magazin ver-

anstaltet, sind immer einen Besuch wert. Profi tieren Sie 

vom Wissen kompetenter Fachreferenten und vom Erfah-

rungsaustausch mit anderen Vereinen und Stiftungen! 

Alle Termine und Details unter www.fundraisingtage.de

Fundraisingtage

Aktuelle 
Berichte

über Menschen, Projekte, 

Aktionen, Trends,

Veranstaltungen 

und Stiftungen. 

Fotocredits: AdobeStock©Tijana, AdobeStock©charles taylor, AdobeStock©davooda, AdobeStock©vita-
min s, AdobeStock©weerachai, arthurhidden@fotolia.com, georgejmclittle@fotolia.com, Paul Stadelhofer
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auf www.fundraiser-magazin.de .at
.ch

Dienstleister-Verzeichnis
Wer kann was, wer unterstützt wo?
In unserem Dienstleisterverzeichnis fi nden Sie 

über 100 Unternehmen rund um die Themen So-

zialmarketing, Fundraising, Direktmarketing und 

Kommunikation. Sie bieten Unterstützung im Be-

reich Beratung, Druckerei, Software, Kommunika-

tion, Lettershop, Kreation, Face-to-Face- oder Tele-

fon-Fundraising sowie Recht und Steuern. Suchen 

Sie einfach nach Stichworten oder nach Region!

Archiv-Recherche
Stöbern Sie kostenlos
Hier ist alles drin, nur keine Staub-Allergie! 

Im Online-Archiv des Fundraiser-Magazins 

können Sie in den älteren Heften stöbern. 

Blättern Sie in den PDF-Dateien oder nutzen Sie unsere 

Volltextsuche. Die Recherche im Archiv des Fundrai-

ser-Magazins ist unbegrenzt und kostenfrei.

Die passende Förderung fi nden
Fundraising-Einsteiger suchen oft die passende För-

derung für ihr Projekt. Das Fundraiser-Magazin hat 

verschiedene Förder- und Stiftungsverzeichnisse zu-

sammengeführt und einen Überblick erstellt. 

Dossier Fördermittel

Mit Technik Herzen öff nen
Die Online-Spende gehört im modernen Fund-

raising zu den Akquise-Instrumenten mit den 

stärksten Wachstumsraten. Wir zeigen in der 

Textsammlung „Online-Fundraising“, was not-

wendig ist, um die vielfältigen Möglichkeiten des 

Online-Fundraisings zu nutzen.

So geht Online-Fundraising

Abo und Bücher bestellen
Fachlektüre, die Spaß macht
Bestellen Sie sich bequem Ihr Fundraiser-Magazin nach 

Hause oder ins Büro. Auch das beliebte Orga-Abo für die 

Kollegen können Sie online buchen. 

Oder wie wäre es mit einem Fachbuch aus der Edition 

Fundraiser? Das gibt es unter www.edition-fundraiser.de

Tweets von
@fundraiser_mag

facebook.com/
fundraisermagazin
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„Neuseeland räumt auf. 
Oder: Von Menschen 
und Mäusen“
Ein Kommentar von RICO STEHFEST

Squawk Squad nennt 

sich eine Neuseelän-

dische Organisation, 

die sich um den Erhalt 

der dortigen Vogel-

welt sorgt. Diese ist 

nämlich durch eingeschleppte Räuber wie 

Ratten, Opossums und Wiesel arg bedroht, 

heißt es. Auf kickstarter.com lief Ende De-

zember eine Crowdfunding-Kampagne, um 

sensorgestützte Fallen gegen jene Räuber zu 

fi nanzieren. Diese werden in Vogelschutz-

gebieten installiert, können 24 Schuss abge-

ben und funktionieren über einen Zeitraum 

von sechs Monaten. Außerdem melden sie 

in Verbindung mit einer App nicht nur den 

Mitarbeitern der Organisation, wenn so 

ein Bösewicht erlegt worden ist. Auch die 

Unterstützer der Kampagne werden mit 

Erfolgsmeldungen erfreut. Gamifi cation!

Sollte an dieser Stelle zynisch beklagt wer-

den, dass die Unterstützer nicht auch noch 

ein Video zugesandt bekommen, auf dem sie 

direkt verfolgen können, wie die Gejagten 

einen Kopf kürzer gemacht werden? Mitleid 

mit den Nagern hat sicherlich niemand. Und 

eine Plage ist eine Plage. Fraglich ist nur, ob 

sich mit dieser Methode tatsächlich ein ge-

wünschtes Gleichgewicht in der Natur wieder 

herstellen lässt oder ob man damit den Teu-

fel mit dem Belzebub austreibt. Dieses „Spiel“ 

ist eine makabre Form von Umweltschutz. 

Gladiatorenkämpfe waren auch mal beim 

Publikum sehr beliebt, wurden aber bekannt-

lich abgeschaff t. Jaja, der Vergleich hinkt. Da 

ging es ja um Menschen, nicht um Mäuse …

Was meinen Sie? Schreiben Sie an 
meinung@fundraiser-magazin.de

Wenn das nicht nachahmenswert ist: Dosen mit Lebensmitteln werden zu formschö-

nen Skulpturen verbastelt, ausgestellt und am Ende gespendet. Aufmerksamkeits-

stark und simpel. So kann man sich für die Bekämpfung von Hunger einsetzen. Die 

US-amerikanische NGO Canstruction tut das schon seit 1992. Ausstellungen gibt es 

mittlerweile auch in Australien und Großbritannien.

 www.canstruction.org

Lecker Pilze

Rechtsberatung
Eine Schweizer Initiative hilft Asylsuchenden

Das Schweizer Asyl- und Rechtssystem ist komplex und deshalb an vielen Stellen 

schwer zu verstehen. Asylsuchende stehen in der Regel ohne fi nanzielle Ressourcen 

da und haben gleichzeitig keinen Anspruch auf kostenlose Rechtsberatung. Genau 

hier setzt das Projekt AsyLex an. Ein Team von über 30 Freiwilligen steht rund um 

die Uhr online zur Verfügung und beantwortet innert weniger Minuten und in ver-

schiedenen Sprachen die Fragen asylsuchender Menschen. Kontaktieren kann man 

die Helfer per E-Mail und über Facebook. Die Website von AsyLex informiert über 

das Asylsystem und bietet Vorlagen für verschiedenste Behördengänge. Das Pro-

jekt setzt bei den Bedürfnissen asylsuchender Personen an und unterstützt sie da-

bei, ein Stück Sicherheit zu gewinnen und dafür zu sorgen, dass jeder seine Rechte 

kennt und wahrnehmen kann. Für diese Bemühungen sind die vier Initiatorinnen 

mit dem youngCaritas-Award 2017 ausgezeichnet worden. Da die freiwilligen Hel-

fer ständig weitergebildet werden sollen und das nicht kostenfrei möglich ist, sind 

Spenden gern gesehen. Aber auch weitere Helfer, egal, ob als Begleitpersonen oder 

Übersetzer, sind jederzeit willkommen.

 www.asylex.ch
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App für obdachlose Jugendliche
Die Hilfefi nder-Website MOKLI hilft jugendlichen Obdachlosen 

nicht nur bei der Schlafplatzsuche. Ärzte, Kleiderkammern oder 

Möglichkeiten zum Duschen sind ebenfalls in der deutschland-

weiten Karte verzeichnet. Der Verein hinter diesem Angebot 

nimmt auch ausrangierte, funktionstüchtige Smartphones 

entgegen und verteilt sie an Jugendliche.

 https://mokli-help.de    www.karuna-ev.de

Plenarprotokolle
Die Verwaltung des Bundestags stellt jedes Plenarprotokoll 

online. Die Open Knowledge Foundation Deutschland hat al-

le 245 Protokolle aus der letzten Legislaturperiode (2013 – 2017) 

nach Themen klassifi ziert durchsuchbar gemacht. Ganz über-

parteilich und gemeinnützig. Damit soll mehr Transparenz in 

Sachen Themen, Sprecher und Hintergründe geschaff en werden.

 www.off enesparlament.de

Hilfe-Briefkästen
In Landau gibt es seit einem halben Jahr 20 Briefkästen mit 

Hilfe-Zetteln. Durch dieses Angebot sinkt die Hemmschwelle 

bei Senioren deutlich, sich Hilfe beim örtlichen Verein gegen 

Altersarmut zu holen. Dabei spielt es keine Rolle, ob jemand 

neue Winterschuhe benötigt, eine Begleitung bei Behörden-

gängen sucht oder einfach nur neue Kontakte aufbauen will.

 www.silberstreif-landau.de

sonnenklar.TV Spendentag
Mitte Dezember sammelte der Reiseshoppingsender sonnenklar.

TV Spenden für Handicap International. Zudem unterstützte 

sonnenklar.TV die Aktion mit fünf Euro pro Reisendem, der an 

diesem Tag einen Urlaub über den Sender buchte. So kamen 

samt der Spendenaktionen und zusätzlicher Spenden einiger 

Förderer und Unterstützer 113 250 Euro für Menschen mit Be-

hinderung weltweit zusammen.

 www.handicap-international.de

Rechtfertigungslogik
Sexuelle Übergriff e von Männern auf Frauen werden seit #me-

too gefühlt ohne Bandagen und manchmal ohne Hirn geführt. 

Wie sich in tatsächlichen Fällen manche Täter zu rechtferti-

gen suchen, ist frei von jeglicher Logik: „it’s illogical“. Genau 

das sollten Sie mal bei Youtube eingeben. Die drei Kampa-

gnen-Clips sind wirklich lustig. Obwohl die Sache so gar kein 

bisschen zum Lachen ist.

Kurzgefasst … Noch nicht ganz grün
Die langfristige Wirkung der Sharing 
Economy ist noch unzureichend

Es ist in Mode, manche Dinge nicht selbst zu besitzen, sondern sie 

sich zu leihen, wenn man sie benötigt. Car Sharing ist wohl die 

bekannteste Variante davon. Das Internet kennt Unmengen an 

Plattformen, auf denen man auf Gleichgesinnte triff t. Neben aller 

Praktikabilität spricht natürlich auch die ökologische Seite dafür. 

Eine gemeinsame Studie des Instituts für ökologische Wirtschafts-

forschung (IÖW), dem Institut für Zukunftsstudien und Technolo-

giebewertung (IZT) und dem Institut für Energie- und Umweltfor-

schung Heidelberg (IFEU) zeigt nun erstmals, dass eine positive 

Ökobilanz solcher Bemühungen durchaus nachweisbar ist, dieser 

Eff ekt allerdings bislang unter den Erwartungen bleibt. „Wenn 

Sharing den Konsum insgesamt erhöht oder ihn hin zu nachtei-

ligem Konsum wie etwa Flugreisen verschiebt, bleiben die Nach-

haltigkeitspotenziale auf der Strecke“, so Studienautorin Sabrina 

Ludmann vom IFEU. Dennoch hat die Sache Potenzial. Nur muss 

sich dafür die Konsumkultur wandeln. So müsste insgesamt we-

niger Kleidung neu gekauft oder durch die neuen Möglichkeiten, 

mobil zu sein, müssten eigene Autos abgeschaff t oder weniger 

neue angeschaff t werden.

 www.peer-sharing.de

Bereits seit 2012 sensibilisiert die Schweizer Agentur Ruf Lanz durch 

unterschiedliche Sujets für die psychischen Herausforderungen au-

tistischer Menschen. Die neuesten Motive zeigen kunstvoll bemalte 

Hände und verweisen darauf, dass Autisten durchaus Interesse an 

sozialen Kontakten haben. Nur fällt ihnen eben der Umgang mit 

anderen Menschen mitunter schwer. Das zu verstehen ist nicht 

einfach. Es zu akzeptieren aber eigentlich schon.

 www.autismusforumschweiz.ch

Soziale Ängste
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Unbekümmerte Ironie

Im Juli 2015 posteten die Datteltäter ihr er-
stes Video auf Youtube: „Mit ISIS ins Wee-
kend-Feeling“ und parodierten 
damit einen bekannten Werbesport für 
Joghurt. Genau so ging es auch weiter. 
Dafür gab es den Webvideopreis 2016 in 
der Kategorie „Newcomer“. 2017 folgten 
der Smart Hero Award und zwei Grimme 
Online Awards. Und Anfang Dezember er-
hielt die Truppe den Deutschen Engage-
mentpreis. Wer steckt hinter diesem Hype?

Von RICO STEHFEST

Bereits in ihrem ersten Video machten die 

Datteltäter, eine Gruppe junger Berliner, 

klar, worum es geht. Am Ende ihres Videos 

stand ein verkürztes Zitat von Brecht, das 

seinen Anmerkungen zu seinem Drama 

„Der aufhaltsame Aufstieg des Arturo Ui“ 

entstammt: „Die großen politischen Ver-

brecher müssen durchaus preisgegeben 

werden, und vorzüglich der Lächerlichkeit. 

[…] Dieser Respekt vor den Tötern muss 

zerstört werden.“

Keine Erklärvideos

Der Youtube-Kanal, der seitdem wöchent-

lich um ein Video wächst, ist ein Satirefeld, 

das Vorurteile und Klischees in Sachen 

Islam beleuchtet. Und das tut eine Gruppe 

junger Leute, die bunter kaum sein könnte: 

Muslime, ein Christ und ein zum Islam 

Konvertierter. Und die erklären den Islam 

aber nicht. Das sind keine Erklärvideos. 

Eigent lich wird dahinter gar kein direk ter 

Impetus deutlich. Außer, dass eben Vor-

urteile und Klischees aufs Korn genom-

men werden. Mehr nicht. Das kommt alles 

un be küm mert daher und stellt ganz klar 

einen Unterhaltungsfaktor mit in den Vor-

der grund. Damit kann durchaus ein ent-

spanntes Miteinander im Alltag gefördert 

werden. Die Videos erklären nämlich nicht, 

warum während des Ramadan gefastet 

wird. Es ist aber zu erfahren, dass sich jeder 

Fastende freut, wenn diese Tatsache einfach 

akzeptiert und respektiert wird.

Saukomisch

Kritische Stimmen haben rasch ange-

merkt, dass schon aus der Aus ein an der set-

zung mit Klischees und Vorurteilen diese 

gefeiert und überhöht werden könnten. 

Also einfach doch besser schweigen? Und 

lustig seien die Videos so überhaupt nicht. 

Bekanntlich verhält es sich aber so, dass 

Humor so wunderbar subjektiv ist. Das 

macht ihn ja so reizvoll. Und einige der 

Videos sind tatsächlich saukomisch.

Den Datteltätern mangelnde Tiefe in der 

Auseinandersetzung mit einzelnen the-

matischen Aspekten vorzuwerfen hieße, 

Die Datteltäter zeigen, dass man vor dem Islam keine Angst haben muss



37projekte

ihren Ansatz misszuverstehen. Schließlich 

behauptet die Truppe gar nicht, allumfas-

send gesellschaftliche Herausforderungen 

beleuchten oder gar erklären zu wollen.

Selbstverständnis der 
jungen Generation

Wenn man verstehen will, was die Dattel-

täter tun, muss man ihr Alter und ihre 

Instrumente betrachten. Und natürlich 

ihre Zielgruppe. Die „Generation Youtube“ 

ist unter dem Motto „Hoppla, jetzt komm’ 

ich!“ unterwegs. Das ist entscheidend. Mit 

Titeln wie „16 Dinge, die Hijabis kennen“ 

oder „5 Arten von Muslimischen Dating-

Typen“ ist die Zielgruppe klar. Nicht nur, 

dass sie selbst das Label „Satire“ an ihre 

Videos pappen, das ist wirklich alles mit 

einem zwinkernden Auge gemeint. Hier 

wird das Selbstverständnis von Vertretern 

einer jungen Generation erkennbar, die 

sich in ihrer Gesellschaft selbst nicht fremd 

fühlen, sich aber dessen bewusst sind, dass 

sie von manchen in ihrem Heimatland zu 

Fremden gemacht werden und ausgegrenzt 

werden sollen.

Dabei hält sich auch stets die Mischung 

aus Ernst und Komik in der Waage. Klar ist, 

dass die Datteltäter damit auch provozie-

ren. Entsprechend gab es von Anfang an 

Hasskommentare. „Da ist aber nichts dabei, 

was wir als ernsthaft besorgniserregend 

betrachten oder uns gar ans Aufhören 

denken lassen“, verrät Farah Bouamar. Sie 

ist Mitglied des Projektteams und ordnet 

Anfeindungen entsprechend ein: „In den 

Hasskommentaren sehen wir die Not wen-

dig keit, dass es unser Projekt gibt.“

 Daran kann man auch die Entwicklung 

des Projektes ablesen. Was zu Beginn als 

ehrenamtlicher Spaß gedacht war, wurde 

inzwischen mit einem Vertrag mit funk, 

dem ZDF-Angebot mit Online-Inhalten 

für die junge digitale Community, profes-

sionalisiert. „Wir müssen jetzt jede Woche 

ein Video produzieren. Dadurch hat das 

Ganze enorm an Dynamik gewonnen. Die 

Reichweite verändert sich dadurch auch und 

wir wachsen daran“, so Bouamar.

Kabarett wie in „Die Anstalt“

Und was bringt die Zukunft? „Wir wer-

den schon so weitermachen. Wir haben 

aber auch schon immer mit dem Gedanken 

gespielt, auf die Bühne zu gehen.“ Kabarett 

soll es werden, am besten im Stil der ZDF-

Satire-Sendung „Die Anstalt“. Das ist zwar 

aktuell noch nicht mehr als ein Wunsch, 

aber angesichts der stetig wachsenden 

Aufmerksamkeit des Projektes würde es 

niemanden wundern, wenn die Datteltäter 

in Kürze neben Abdelkarim auf der Bühne 

stünden. 

 www.youtube.com/datteltäter



Fundraiser-Magazin | 1/2018

38 projekte

Wehe, wenn sie hochgeladen!

Süß sind sie ja, die lieben Kleinen. Genau 
das aber kann zum Problem werden. Näm-
lich dann, wenn die wohlmeinenden Eltern 
entzückende Schnappschüsse ihrer Spröss-
linge schnell und ohne großes Nachdenken 
in den Sozialen Medien verbreiten. Je nach 
Motiv kann das später durchaus den Foto-
grafi erten unangenehm sein. Außerdem 
gilt es, die rechtliche Situation zu beachten.

Von RICO STEHFEST

Die Reaktionen fi elen tatsächlich sehr ge-

mischt aus, als das Deutsche Kinderhilfs-

werk im November seine Kampagne zur 

Sensibilisierung von Eltern im Umgang 

mit Fotos ihrer Kinder in Sozialen Medi-

en auf Facebook fuhr: Man dürfe ja wohl 

noch selbst entscheiden. Und man lasse 

sich nichts vorschreiben. Außerdem seien 

das doch schöne Erinnerungen, die man 

gern teile. Dabei ging es lediglich darum, 

Bewusstsein für die Rechte von Kindern 

und eventuelle Wirkungen von Fotos im 

Netz in späterer Zukunft zu schaff en. Das 

Credo: Das Netz vergisst nicht. Und Bloß-

stellung kann auch unbeabsichtigt erfolgen. 

Vorschreiben will das Deutsche Kinderhilfs-

werk niemandem etwas.

Nicht um Kinderfotos ans sich geht es, 

sondern zuvorderst um die Frage, ob das 

Kind darauf identifi zierbar ist. Sophie Pohle, 

Pro jekt mit ar bei terin der Ko or di nie rungs-

stelle Kin der rech te beim Deut schen Kin-

der hilfs werk, verweist auf die Hintergründe: 

„In einer Umfrage haben wir her aus ge fun-

den, dass nur etwa ein Drit tel aller Eltern 

ihre Kinder über haupt in die Ent schei-

dungs fi n dung mit ein be ziehen, wenn es 

darum geht, zu ent schei den, ob ein Foto 

des Kin des gepostet wer den sollte. Wiede-

rum ein Drit tel in for mie ren ihre Kinder im-

mer hin.“ Kur siert ein Foto erst mal im Netz, 

ist es quasi nicht auf zu halten. Nie mand 

kann kon trol lieren, was damit geschieht 

oder in wel chen Kon tex ten es wieder auf-

tauchen kann.

Einbeziehung der Kinder

Wissen tut das im Prinzip jeder. Ent-

sprechend handeln will aber nicht jeder. 

Woran liegt das? Sophie Pohle kann dies-

bezüglich nur spekulieren: „Die heutige 

jüngere Eltern generation ist bereits mit 

Sozialen Medien wie SchülerVZ aufgewach-

sen. Die digitale Welt ist also bereits Be-

stand teil ihrer Lebenswelt, wobei diese 

kaum mehr von der realen Welt getrennt 

wird. Zum anderen spielt der Stolz der 

Eltern auf den Nachwuchs sicherlich auch 

eine Rolle. Da fi ndet sich ein bisschen 

das analoge Familienalbum wieder, das 

bei Geburtstagen herumgereicht wurde.“ 

Entscheidend ist aber, dass es hier ganz 

Das Deutsche Kinderhilfswerk sensibilisiert für den Umgang mit Kinderfotos im Netz

Befragung zum 
Nutzungsverhalten in 

Sozialen Medien

Um einen detaillierteren Einblick in 

die Unterschiede des Nutzungsver-

haltens von Eltern und Kindern in 

Sozialen Medien zu erhalten, führt 

das Deutsche Kinderhilfswerk aktu-

ell gemeinsam mit der Universität 

Köln eine nicht repräsentative Stu-

die durch. Befragt werden Personen 

aus einer breiten sozialen Verteilung, 

mit und ohne Migrationshintergrund 

und aus unterschiedlichen Einkom-

mensklassen. In den 16 Interviews 

stehen Kinder im Alter von 6 bis 12 

Jahren und deren Eltern im Fokus, die 

zum einen über die Kontaktstellen des 

Kinderhilfswerks und zum anderen 

durch die Universität Köln akqui-

riert worden waren. Die Ergebnisse 

werden voraussichtlich in der ersten 

Jahreshälfte 2018 veröff entlicht.
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0800 – 123 456

Hilf mit und spende

Ihre TV-Kampagne … läuft
TeleDIALOG kümmert 

sich um die Anrufe.

Wenn Ihre Spender anrufen, 

ist TeleDIALOG bereit: keine Mailbox – 

immer freundliche Menschen.

Als erfahrene Spezialisten für Telefon-

Fundraising sorgen wir seit 20 Jahren für 

wertvolle Kontakte zu Förderern und Spendern. 

Eine direkte und dauerhafte (Ver-)Bindung, die 

sich auszahlt.

Fo
to

s 
vo

n 
A

do
be

S
to

ck
: ©

S
ca

nr
ai

l, 
©

ol
eg

kr
ug

ly
ak

3,
 ©

m
oz

Zz
, ©

 N
et

ze
r J

oh
an

ne
s

www.teledialog.com

klar nicht nur um das Recht am eigenen 

Bild geht, sondern um den Schutz wie auch 

die Beteili gung von Kindern. „Die ses Recht 

wurde bereits 1989 in der Kin der rechts-

konvention festgeschrieben. Natürlich 

muss es vor dem Hinter grund ak tu eller 

ge sell schaftlicher Ent wick lungen immer 

wie der neu interpretiert werden. Das Be-

wusst sein da für darf aber nicht verloren 

gehen“, so Pohle. 

Perspektivwechsel

Auch wenn in Sachen Privat sphäre ge-

nerel les Verhalten im Netz immer „off ener“ 

zu werden scheint, ist es in diesem Zu-

sam men hang nicht ratsam, allein auf der 

Per spek tive des Erwachsenen zu beharren. 

Was in den Augen der Mutter süß ist, kann 

für die Tochter, zumindest später, mehr als 

nur un an ge mes sen sein. Juristisch ist die 

Sache auch klar: Ab einem Alter von etwa 

zwölf bis 14 Jahren wird Jugendlichen eine 

so ge nann te „Einsichtsfähigkeit“ zu ge spro-

chen. Ab dann muss eine Zu stimmung des 

ab ge bil de ten Kindes oder Jugendlichen 

also ohnehin eingeholt werden. 

Auf der Homepage des Deutschen Kinder-
hilfswerks gibt es einige Tipps, wie Eltern 
sensibel unbedenkliche Motive auswählen 
können:  www.dkhw.de



Fundraiser-Magazin | 1/2018

40 projekte

Selbstbestimmte Zukunft

Die Beschneidung von Frauen vor allem in 
weiten Teilen Afrikas wird seit einigen Jah-
ren auch von Europa aus kritisch beobach-
tet. Die medizinisch ausgerichtete NGO Am-
ref mit Hauptsitz in Nairobi engagiert sich 
bereits seit Jahrzehnten nicht nur auf die-
sem Gebiet. Das österreichische Länderbüro 
von Amref unterstützt deren Arbeit auch 
vor Ort. Für die Fundraisingkampagne zum 
Projekt „Stop the Cut“ war Amref Öster-
reich für den Fundraising Award nominiert.

Von RICO STEHFEST

Laut Unicef sind allein in Kenia noch 27 Pro-

zent der weiblichen Bevölkerung beschnit-

ten. Diese Tradition ist nicht nur äußerst 

schmerzhaft, sondern für die jungen Frauen 

mit erheblichen gesundheitlichen Risiken 

verbunden. Nicht selten erfolgt der Eingriff  

mittels einer bloßen Rasierklinge, die wie-

derum mehr als nur einmal zur Anwendung 

kommt. Hygiene spielt dabei eine ebenso un-

tergeordnete Rolle wie eventuelle lokale An-

ästhesie. Gesundheitliche Langzeit schäden 

bilden nur einen Aspekt der Folgen. Im näch-

sten Schritt werden die jungen Frauen in der 

Regel zwangsverheiratet und damit in ein 

patriarchisches System gezwungen, das mit 

früher Schwangerschaft und dem baldigen 

Abbruch ihrer schulischen Ausbildung ein-

hergeht. Chancen auf eine selbstbestimmte, 

gleichberechtigte Zukunft: null. Langfristig 

betrachtet schaden solche Strukturen der 

Entwicklung einer Gesellschaft.

Projektentwicklung vor Ort

Allerdings nützt es bekanntlich wenig, 

sich als Außenstehender gesellschaftlichen 

Konventionen mit dem erhobenen Zeige-

fi nger zu nähern. Deshalb ist die Rolle von 

Amref desto entscheidender, denn so ar-

beiten Menschen, die vor Ort leben, direkt 

mit der jeweils betroff enen Bevölkerung. In 

der Praxis bedeutet das, dass gemeinsam 

Lösungen erarbeitet werden. So arbeitet 

Amref beispielsweise mit Massai in Kenia 

und Tansania zusammen.

Unterstützung erhält Amref bereits seit 

meh reren Jahren durch die Flying Doctors. 

Einer dieser langjährigen Partner ist der 

Arzt Dr. Walter Schmidjell, der selbst immer 

wieder in Afrika tätig ist. Er ist auch Leiter 

des öster reichischen Landesbüros, das die 

Kampagne „Stop the Cut“ unterstützt: „Wir 

haben bereits 2005 mit der Ausbildung 

von Hebammen in Afrika begonnen. Seit 

zwei Jahren engagieren wir uns für alter-

native Über gangs riten“, so Schmidjell. Die 

Be schnei dung der Frauen ist wichtiger Teil 

dieses Prozesses im Übergang zum Er wach-

senen alter.

Der Amref e. V. arbeitet gegen die Genitalverstümmelung bei Frauen
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tagungen
zur finanzierung
gemeinnütziger arbeit

münchen · donnerstag, 8. märz 2018

gelsenkirchen · donnerstag, 22. märz 2018

stuttgart · donnerstag, 28. juni 2018

dresden · donnerstag, 30. august 2018

potsdam · donnerstag, 20. september 2018

informationen und anmeldung
www.fundraisingtage.de

eine veranstaltungsreihe des

kontakte knüpfen und vertiefen
Sponsoren und Aussteller kommen direkt mit
interessierten Vertretern der NGOs ins Gespräch.
Nutzen auch Sie diese Gelegenheit!

fachwissen aus der aktuellen praxis
Referenten aus Non-Profi t-Organisationen oder der
Fundraising-Branche vermitteln praktisches,
anwendungsorientiertes Wissen aus erster Hand.

wissen, inspiration, spannende gespräche
Hier treff en sich Engagierte aus Vereinen und
Stiftungen, lernen gemeinsam Neues und tauschen
sich fachlich aus. Melden auch Sie sich gleich an!

NEUNEU

Wenn das Ziel von Amref, die Be schnei dung bis 2030 abzu-

schaff en, erreicht werden soll, ist ein Umdenken notwendig. Da 

Übergangs- oder Initiationsriten nach wie vor für viele Völker 

identitätsstiftend wirken, muss im Fall des Ausbleibens einer 

Beschneidung ein alternatives Ritual entwickelt werden. Ganz 

gleich, wie dieses ausfällt, kann es nur funktionieren, wenn 

eine Akzeptanz durch die Männer erfolgt. Denn traditionell 

ist eine nicht beschnittene Frau in den Augen eines Massai-

Kriegers wertlos. Dagegen kommt auch das gesetzliche Verbot 

der Beschneidung nicht an. Folglich sind auch Seminare, die 

gesundheitliche Aufklärung, Familienplanung und Menschen-

rechte umfassen, nicht nur für Frauen konzipiert. Männern wird 

beispielsweise der Umgang mit Kondomen vermittelt.

Netzwerke nutzen

Jannike Herlinghaus, Sprecherin des deutschen Landesbüros, 

das sich ebenso für die Aktion „Stop the Cut“ engagiert, verrät: 

„Die jungen Krieger nehmen auch vereinzelt an den alterna-

tiven Ritualen der Frauen teil, schon allein, um ihre Akzeptanz 

zu demonstrieren.“ Bis zu diesem Punkt war es allerdings ein 

mühsamer Weg, der nicht zuletzt auch durch das Fundraising 

von Amref Österreich geebnet werden konnte. Von zahlreichen 

pro bono-Leistungen im Werbebereich abgesehen, konnten 

laut Schmidjeell seit 2015 gute 50 000 Euro gesammelt werden. 

Dazu machte sich das Landesbüro und deren ehrenamtlicher 

Vorstand das eigene Netzwerk zunutze: Im Freundeskreis fi nden 

sich so prominente Namen wie Klaus Eberhartinger, Sänger der 

„Ersten Allgemeinen Verunsicherung“, der Schauspieler Harald 

Krassnitzer oder das Bond-Girl Caterina Murino. Das ermögli-

cht eine Ansprache auf persönlicher, quasi privater Ebene, um 

jene Prominenten zur Mitarbeit zu bewegen. Zudem funktio-

niert ihr Einsatz als Testimonials vor allem deshalb, weil alle 

die Situation in Afrika selbst kennengelernt haben. Nicht nur, 

dass sich diese Botschafter auch zu Werbezwecken für die gute 

Sache kostenfrei zur Verfügung stellen, Schmidjell betont auch, 

dass die Flüge und damit verbundene Kosten in keinem Fall 

über Spenden abgedeckt werden.

Mailing und Benefi zkonzerte

Zusätzlich wurden in Ärzte- und Apothekenzeitschriften 

Gratis-Anzeigen gebracht. In dieser Zielgruppe ist die Steigerung 

einer Sen si bi li tät für die Thematik mög licher weise nicht der 

aus schlag ge ben de Punkt, als spen den freu dige Klien tel hat sie 

sich aber alle mal er wie sen. Ein Mailing mit 5000 Adres sen und 

meh re re Be ne fi z konzerte haben das Thema trotzdem zu sätz lich 

in die Brei te ge tragen. Denn auch in Europa ist es von Rele vanz: 

Jun ge Frauen in Mi gran ten fa mi lien laufen ebenso Gefahr, einer 

heim lichen, weil illegalen Be schnei dung zum Opfer zu fallen. 

 www.amref.at
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Fundraiserin im Bundestag
Die ehemalige Fundraiserin bei der Stiftung der Diakonie Mi-
chaelshoven, Nicole Westig, sitzt seit der Wahl im vergan ge-
nen September für die FDP im Bundestag. Sie ist Mitglied im 
Deutschen Fundraising Verband und bereits seit 1987 Mit-
glied der FDP. Seit 2016 ist sie auch im FDP-Landesvorstand 
Nord rhein-Westfalen als Sprecherin für Schul- und Sozial-

politik tätig. Im Bundestag agiert sie als Schriftführerin.

Neue Fundraiserin
Sonja Harken übernimmt Nicole Westigs Stelle als Fund-
raiserin und Verantwortliche für den Spen der service für 
die Diakonie Michaelshoven. Aktuell ist sie in Teilzeit tätig, 
da sie parallel auf ihren Master im Fach „Pädagogik und 
Management in der Sozialen Arbeit“ an der Technischen 
Hochschule Köln hinarbeitet, wo sie ihre Masterthesis bei 

Prof. Dr. Michael Urselmann schreibt.

Ethikausschuss begrüßt neue Mitglieder
Der Vorstand hat auf seiner letzten Sitzung die neuen Mit-
glieder für den Ethikausschuss verabschiedet. Andreas Berg 
(Sankt Augustin) ist der neue Leiter des Ausschusses und löst 
damit Jörg Gattenlöhner (Bad Honnef) ab, der seit 2012 die 
Themen Fundraising-Ethik und Spenderrechte in leitender 
Position vorangetrieben hat. Als neue Mitglieder begrüßt der 

Ausschuss außerdem Dr. Matthias Lehmann und Paul Stadelhofer.

DRK-Präsidentin 
Erstmals steht eine Frau an der Spitze des Deut-
schen Roten Kreuzes. Die DRK-Bundesver samm-
lung wählte Anfang Dezember letzten Jahres in 
Berlin einstimmig Gerda Hasselfeldt zur neuen 
Prä si dentin. Die frühere Bundesministerin und 
ehemalige Bundestagsabgeordnete ist damit 

Nach fol gerin von Dr. Rudolf Seiters, der nach 14 Jahren aus dem 
Amt scheidet, gleichzeitig aber zum Ehrenpräsidenten ernannt 
wurde.

Fundraisingerfahrung für „Stiftung Universität Mannheim“
Seit September letzten Jahres werden die Ge-
schäfte der „Stiftung Universität Mannheim“ 
von Sabrina Scherbarth geleitet. Sie bringt lang-
jährige Erfahrung im Universitätsfundraising 
und im Stiftungsmanagement mit. An der EBS 
Universität für Wirtschaft und Recht war sie zu-

nächst als Marketing-Direktorin, später als Leiterin des Präsidial-
büros für Fundraising, Alumnimanagement, Marketing und PR 
zuständig. 2015 wechselte sie zu einer privaten Stiftung für Hoch-
begabung, wo sie ebenfalls für Fundraising, Marketing und PR 
verantwortlich zeichnete. Scherbarth ist zertifi zierte Stiftungs-
managerin und Stiftungsberaterin.

Vorsitz der Vodafone-Stiftung
Im Dezember 2017 hat Inger Paus die Gesamtver-
ant wortung für das gesellschaftliche Engage-
ment von Vodafone und somit den Geschäftsfüh-
rungs vorsitz der Vodafone-Stiftung sowie die Ge-
schäfts füh rung des „Vodafone Instituts für Ge-
sell schaft und Kommunikation“ übernommen. 

Sie folgt auf Dr. Mark Speich, der im September 2017 von der NRW-
Lan des re gie rung zum Staatssekretär berufen wurde. Inger Paus 
war zuletzt bei Microsoft Deutschland als Direktorin Corpo rate 
Aff airs für Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik verant wort lich.

Fundraising für die START-Stiftung
Ronald Menzel-Nazarov verantwortet seit Kur-
zem das Fundraising und die Kommunikation 
bei der START-Stiftung gGmbH. Das Toch ter un-
ter neh men der gemeinnützigen Hertie-Stif tung 
betreibt Deutsch lands größtes Schü ler sti pen-
dien pro gramm und begleitet Jugendliche mit 

Migrations ge schichte auf ihrem Bildungsweg. Zuvor war Ronald 
Menzel-Nazarov als Beauftragter der Geschäftsführung für Fund-
raising bei der Durchführungsorganisation des Reformations-
jubiläums 2017 in Wittenberg tätig.

Vorstandswechsel Barbara-Schadeberg-Stiftung
Nach beinahe 25-jährigem Engagement als Vor-
standsvorsitzende der Barbara-Schadeberg-Stif-
tung hat Stifterin Barbara Lambrecht-Schade-
berg die Leitung der Förderarbeit für evange-
lische Schulen in Deutschland und Europa an 
ihren Nachfolger Prof. Dr. Martin Schreiner von 

der Univer si tät Hildesheim übergeben. Die Stiftung verfolgt das 
Ziel, im Evan ge lium begründete Bildung und Erziehung zu för-
dern. Die Fördermittel dienen evangelischen Schulen, Interna-
ten und Schulneugründungen, der Lehrerfortbildung und der 
Wissenschaft.

Der Arbeiter-Samariter-Bund ist als Wohlfahrtsverband und Hilfsorganisation politisch und
kon fes sio nell ungebunden und sieht seine wesentliche Leitlinie in der Solidarität mit allen 
Menschen, un ab hängig von ihrer politischen, ethnischen, nationalen und religiösen Zugehörigkeit. 
Dabei be geg nen wir Menschen mit Wertschätzung und setzen uns dafür ein, dass jeder Mensch 
sein Leben selbstbestimmt gestalten kann.

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt in unserer Landesgeschäftsstelle Frankfurt einen

Referenten Fundraising (m/w)
(Vollzeit, unbefristet).

Ihre Aufgaben:
 Konzepterstellung und Implementierung von Fundraising-Aktivitäten für den ASB Landes-
verband Hessen e. V., in Abstimmung und unter Einbindung der ASB-Regionalverbände und 
ihrer Tochtergesellschaften

 Initiierung, Begleitung und zielgerichtete Aufbereitung/Unterstützung der Unternehmens-
kommunikation zum Fundraising für den gesamten ASB Landesverband Hessen e. V.

 Zusammenarbeit mit dem Bereich Marketing zur Vorbereitung von Präsentationen,
Fachvorträgen und Positionspapieren in Deutsch und Englisch mit dem Hauptaugenmerk 
Fundraising/Imagebildung

 Organisation und Durchführung von Veranstaltungen zur Intensivierung der Zusammenarbeit 
mit Kooperationspartnern und Förderern

Ihre Qualifi kation:
 Sie verfügen über ein abgeschlossenes, relevantes Hochschulstudium mit Schwerpunkt
Fundraising, Kommunikation und/oder eine vergleichbare Ausbildung und Berufserfahrung

 Sie haben Erfahrung im Bereich Fundraising bei Wohlfahrtsverbänden oder
Non-Profi t-Organisationen

 Sie kennen sich aus mit allen modernen Kommunikationsmitteln und EDV, insbesondere 
Gestaltungs- und Layoutsoftware

Ihre persönlichen Anforderungen:
 Sie sind eine offene und überzeugende Persönlichkeit mit ausgeprägten Kommunikations-
fähigkeiten und diplomatischem Geschick

 Sie verfügen über hohe Sozialkompetenz und die Fähigkeit, Menschen für eine Sache
zu begeistern

 Sie haben eine schnelle Auffassungsgabe und überzeugen mit Ihrer Organisations- und
Teamkompetenz

 Als kreative Persönlichkeit haben Sie Freude am „Storytelling“ und an visueller Gestaltung

Interessiert?
Wir kommen gerne vor Ihrer Bewerbung mit Ihnen ins Gespräch.
Rossella Vicenzino Timis, ASB Vivo Personal
Telefon: 069/5 48 40 44-2 91
Mail: bewerbung@asb-hessen.de
www.asb-hessen.de/karriere

Arbeiter-Samariter-Bund Hessen e. V., Feuerwehrstraße 5, 60435 Frankfurt

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
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van Acken Fundraising GmbH
Magdeburger Straße 5, 47800 Krefeld
Telefon: 021 51 / 44 00-0, Fax: 021 51 / 44 00-55
info@van-acken.de, www.van-acken.de

Das Erfolgs-Rezept:

Fundraising-Mix

van Acken – mehr als nur eine Agentur:

Vereinbaren Sie ein  

kostenloses Beratungsgespräch.

Begleitung und Umsetzung durch Profis.

Spenderbetreuung bei Hoff nungszeichen
Dr. Vincenzo Martella leitet seit 
No vem ber 2017 das Refe rat Spen-
der be treu ung und Öff  ent lich keits-
ar beit bei der Men schen rechts- 
und Hilfs or ga ni sa tion Hoff  nungs-
zeichen | Sign of Hope e. V. aus Kon-

stanz. Er war zuletzt Koordinator des Entre pre neur ship-Netzwerks 
zur Gründungsförderung an der TU München. Bar bara Amann 
entwickelt mit einer neu geschaff enen Stelle seit September als 
Referentin individuelle Spenderbe treu ung das Groß spen den- und 
Erbschafts-Fundrai sing bei Hoff  nungs zeichen. Sie kommt vom 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), bei dem 
sie das Marketing und Fundraising des baden-württembergischen 
Landesver bands leitete.

Kommunikation & Fundraising
Seit September 2017 ist Sven Hahn mit seiner 
Agentur Hahn Kom mu ni ka tion & Fundraising 
aktiv. Er war u. a. als Fundraiser für die Deut-
sche Gesellschaft für auswärtige Politik und zu-
letzt für Ärzte ohne Grenzen in den Bereichen 
Direktmarketing, Spendenverwaltung, Spender-

betreuung und Großspenderfundraising tätig. Seine neu ge-
gründete Agentur ist auf Geldaufl agen- und Direktmarketing 
sowie Fundraisingberatung spezialisiert.

DBU-Generalsekretär
Alexander Bonde ist seit Februar neuer General-
sekretär der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU). Das Kuratorium hat den 42-jährigen ehema-
li gen baden-württembergischen Landwirtschafts-
minis ter an die Spitze der Geschäftsstelle der größ-
ten Umweltstiftung Europas berufen. Er tritt die 

Nachfolge von Dr. Heinrich Bottermann an, der im Juni 2017 als 
Staatssekretär in das nordrhein-westfälische Umweltministerium 
gewechselt war.

Neue Angebote in Sachen Digitalisierung
Doris Kunstdorff  (links) und Gise la 
Bhatti – bisher haupt säch lich be-
kannt als herstellerunabhängige 
Daten bank-Beraterinnen bei „Fund-
rai sing und System“ – ha ben ihr 
An ge bot ausgeweitet. Mit ihrer ge-

mein nüt zi gen GmbH „Cloud und Rüben“ machen sie NPOs für die 
Her aus for de rungen der Digi ta li sie rung stark. Sie bieten: Fortbil-
dun gen, Fach tage und Ver net zung unter anderem in Wirtschaft 
und Wis sen schaft.

Haben Sie Neuigkeiten?
Sie haben eine neue Aufgabe übernommen oder 
begrüßen eine neue Kollegin oder einen neuen 
Kollegen in Ihrem Team? Lassen Sie es uns wissen! 
Wer, woher, wohin? Das interessiert unsere Leser 
und die gesamte Branche. Schicken Sie uns Ihre 
per so nel len Neuigkeiten inklusive eines druck-

fähi gen Fotos an koepfe@fundraiser-magazin.de.
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Umfangreiches Stiftungs-Know-how auch online
Die HSH Nordbank AG und die SCHOMERUS – Beratung für ge-

sellschaftliches Engagement GmbH betreiben die Website www.
neues-stiften.de in Kooperation. Eine Vielzahl von Impulsen bietet 

sowohl den Stiftungen und gemeinnützigen Vereinen als auch 

den Unternehmen und Unternehmern einen wertvollen Input 

zu mehr philanthropischem Wirken in Deutschland.

 www.neues-stiften.de

Engagement-Netzwerk Shareholders for Change
Im Dezember 2017 wurde in Mailand das internationale En-

gagement-Netzwerk „Shareholders for Change“ gegründet. 

Die Bank für Kirche und Caritas eG (Deutschland) und die 

fair-fi nance Vorsorgekasse (Österreich) gehören zu den sieben 

Gründungs mitgliedern, die darüber hinaus aus Italien, Frank-

reich und Spanien stammen. Schwerpunkte der europäischen 

institutionellen Investoren, welche zusammengenommen über 

22 Milliarden Euro verwalten, sind Klimawandel, Arbeitsrechte 

und Steuergerechtigkeit.

Livetime Achievement Award für Causales
Im November 2017 wurden die 24. Internationalen Sponsoring 

Awards vom Fachverband für Sponsoring (FASPO) verliehen. 

Eine unabhängige Expertenjury hat Causales als „Agentur 

des Jahres“ nominiert und mit einem „Livetime Achievement 

Award“ für das einzigartige Engagement im Kultursponsoring 

ausgezeichnet.

 www.causales.de

Neuer Boss – neues Corporate Design
Die Fundraising-Agentur getunik ag hat einen neuen Kurs einge-

schlagen und mit Gregor Nilsson (ehemals Chief Digital Offi  cer 

bei WWF Schweiz) einen neuen Kapitän an Bord geholt. „Getu-

nik bleibt eine Digitalagentur. Wir sind aber der Überzeugung, 

dass digitales Fundraising nur dann erfolgreich ist, wenn man 

es mit den klassischen Fundraising-Maßnahmen verknüpft“, 

so Nilsson. Wenig überraschend: Die Reise beginnt mit einer 

neuen Website inklusive neuem Corporate Design und Logo.

 www.getunik.com

Stiftungen kooperieren bei Afrika-Projekt
Die Stiftung Menschen für Menschen – Karlheinz Böhms Äthi-

opienhilfe (München) und die Heinz Sielmann Stiftung (Du-

derstadt) haben vereinbart, gemeinsam ein groß angelegtes 

Wiederbewaldungsprojekt in der äthiopischen Region Wogdi 

umzusetzen. Damit soll auch ein Zeichen mit Blick auf Koope-

ration und Wirkung gesetzt werden.

 www.menschenfuermenschen.de    www.sielmann-stiftung.de

Kurzgefasst …

Die PR-Bilder des Jahres 2017 sind gekürt, die Preise verliehen. Diese 

werden jedes Jahr von der dpa-Tochter „news aktuell“ für heraus-

ragende Fotografi e von Unternehmen und Agenturen vergeben. 

In der Kategorie Österreich gewann „Gegen Barrieren in Kopf und 

Alltag“ von der upart Werbung & Kommunikation GmbH, eingerei-

cht durch Jörg Neuhauser und fotografi ert von Helge Kirchberger. 

Die Kampagne der Lebenshilfe Österreich setzt sich dafür ein, dass 

alle Menschen in Österreich gleiche Chancen und Rechte haben 

sowie generell für eine off ene und vielfältige Gesellschaft.

 www.pr-bild-award.de    www.gegen-barrieren.at

Barriere-frei im Kopf

Der Zoo Zürich betreibt Fundraising für ein neues visionäres Projekt: 

eine afrikanische Savannenlandschaft, die zum idealen Lebensraum 

für Zebras, Antilopen, Strauße, Nashörner und Giraff en sowei Erd-

männchen werden soll. Die Agentur Matter + Gretener hat den Zoo 

dabei kommunikativ unterstützt. Das Kampagnenbild zeigt einen 

Blick durch einen Türspion auf ein Tier in freier Wildbahn. Ganz 

im Sinne der Schlagzeile „Afrika gleich vor der Tür“.

 www.zoo.ch

Wer steht da vor der Tür?
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„Ich liebe diesen Job“

Ehrendoktorin, Social Entrepreneur und 
Geschäftsführerin der Deutschen Postcode 
Lotterie – Annemiek Hoogenboom hat 
eine Mission: Zusammen mit ihren Mit-
arbeitern und dem Engagement der Teil-
nehmer der neuen Soziallotterie möchte 
sie Deutschland zu einem sozialeren und 
ökologisch nachhaltigeren Ort machen.

? Frau Hoogenboom, Sie haben Politik-

wissenschaften studiert und anschlie-

ßend als Beraterin für Entwicklungsban-

ken, Regierungen und NGOs vor allem im 

Nahen Osten und Afrika gearbeitet. Woher 

kommt Ihr Interesse für das weltpolitische 

Geschehen und Ihr Engagement für den 

Erhalt unseres Planeten?

Ich habe viel erlebt. Ich habe Vordenker ge-
troff en, die mich inspiriert haben, und ich 
habe Querdenker kennengelernt, die mich 
nachhaltig geprägt haben. Schon früh war 
ich von der Idee fasziniert, innovative und 
nachhaltige Projekte zu unterstützen. Die 
brauchen in den meisten Fällen Geld. Ich 
erinnere mich noch gut daran, wie ich zu 
Beginn meiner berufl ichen Laufbahn mit 
tollen Projektanträgen in der Tasche zu den 
europäischen Institutionen nach Brüssel oder 
Den Haag gefahren bin und dort um Förd-
ergelder ringen musste. Heute ist es genau 
anders herum: Ich bin in der glücklichen Po-
sition, dass wir viele Fördergelder an soziale 
Projekte in Deutschland weitergeben können. 
Ich liebe diesen Job.

? Seit etwas mehr als einem Jahr gibt es 

die Postcode Lotterie in Deutschland. 

Wie fällt Ihr Zwischenfazit aus?

Ende 2016 haben wir rund 30 soziale Projekte 
gefördert. Ein Jahr später sind es schon fast 
330. Bis Ende 2017 haben wir dank unserer 
Teilnehmer so schon über vier Millionen Euro 
an soziale Projekte in ganz Deutschland wei-
tergegeben. Darauf sind wir unglaublich stolz!

? Erklären Sie uns das Prinzip der Deut-

schen Postcode Lotterie.

Unser Konzept ist einzigartig: Nachbarn ge-
winnen zusammen mit ihren Nachbarn, und 
alle tun mit ihrer Teilnahme gleichzeitig Gutes. 
Von jedem Los gehen 30 Prozent an den gu-
ten Zweck. Man gewinnt mit seinem Postcode, 
der sich zusammensetzt aus Postleitzahl und 
Straßencode, beispielsweise 12345 BE. Bei uns 
hat man täglich die Chance zu gewinnen. Wird 
ein Postcode gezogen, gewinnen alle Teilneh-
mer, die in demselben Postcode wohnen. Ein-
mal im Monat entscheidet das Lotterieglück, 
auf welchen Postcode der Monatsgewinn in 
Höhe von 250 000 Euro fällt. Ein Los kostet 
monatlich 12,50 Euro und kann über unsere 
Website gekauft werden. 

? Welche sozialen Projekte unterstützt 

die Deutsche Postcode Lotterie?

Bei der Auswahl unserer Förderprojekte 
achten wir darauf, dass sie dazu beitragen, 
Deutschland zu einem sozialeren und nach-

haltigeren Land zu machen. Unsere Förder-
gelder gehen an lokale Projekte in der Nähe 
unserer Teilnehmer. So unterstützen Bayern 
Projekte in Bayern, Hessen in Hessen und 
so weiter. Dabei gilt: Je mehr Teilnehmer in 
einem Bundesland mitspielen, desto mehr 
soziale Projekte können wir dort fördern.

? Wie können Interessierte eine Förde-

rung beantragen? 

Ganz gleich, ob in einer Großstadt oder einer 
kleinen Gemeinde – wir laden alle Organisa-
tionen oder Vereine ein, eine Förderung von 
bis zu 20 000 Euro zu beantragen. Vorausset-
zung ist, dass sie unseren Förderrichtlinien 
entsprechen und einen Freistellungsbescheid 
vorweisen können. Jedes Jahr im Juni und No-
vember kommt unser Beirat unter Vorsitz der 
ehemaligen Bundestagspräsidentin Prof. Dr. 
Rita Süssmuth zusammen. Er entscheidet über 
die eingegangenen Anträge – und dann för-
dern wir und kommunizieren die Fortschritte 
an unsere Teilnehmer.

? Mit der Aktion Mensch und der Fern-

sehlotterie sind zwei Soziallotterien 

seit Jahrzehnten in Deutschland erfolg-

reich. Was macht Sie zuversichtlich, dass 

die Deutsche Postcode Lotterie sich auf die-

sem hart umkämpften Markt behauptet?

Die Aktion Mensch und die Fernsehlotterie 
machen einen tollen Job. Wir sehen uns nicht 
als Konkurrent. Im Gegenteil. Wir haben 
durchaus unterschiedliche Interessen. So för-
dert Aktion Mensch insbesondere Projekte, die 
sich mit dem Thema Inklusion beschäftigen. 
Unsere Förderbereiche sind Chancengleich-
heit, sozialer Zusammenhalt und Natur- und 
Umweltschutz. Wir sind der Ansicht, dass wir 
als Soziallotterien gemeinsam Deutschland zu 
einem noch besseren Ort machen können. Wir 
freuen uns, dass die Zahl unserer Teilnehmer, 
die unsere Mission und Vision unterstützen, 
wächst und wächst. 

Die Deutsche Postcode Lotterie fördert lokale Projekte, die sozial und nachhaltig sind
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Spendenagentur
Fundraising | Marketing | Public Relations
Die Spendenagentur hilft bei der Gründung der Orga-
ni sation und dem Aufbau des Fundraisings, unterstützt 
Sie bei der konzeptionellen Arbeit, bildet Ihr Per so nal 
oder Ihre ehrenamtlichen Fundraiser wei ter und orga-
nisiert Ihre Fundraising-Events. Vereinbaren Sie ein-
fach ein kostenfreies Beratungsgespräch.

Altlockwitz 19 · 01257 Dresden
Telefon: +49 (0)351 87627-60
Telefax: +49 (0)351 87627-79
kontakt@spendenagentur.de
www.spendenagentur.de

MediaVista KG
Agentur für Medien,
Public Relations & Werbung

 ▸ Presse- und Öff entlichkeitsarbeit
 ▸ Spendenbriefe richtig schreiben
 ▸ Sponsoren erfolgreich ansprechen
 ▸ Corporate Design
 ▸ Entwicklung Ihres Leitbildes
 ▸ Ganzheitliche Kommunikation
 ▸ Zeitschriften, Newsletter, Internet

Damit Ihre Spender und Sponsoren Sie richtig ver-
ste hen.

Altlockwitz 19 · 01257 Dresden
Telefon: +49 (0)351 87627-10
Telefax: +49 (0)351 87627-99
kontakt@mediavista.de
www.mediavista.de

PLZ-BEREICH 1
Institut für Kommunikation
in sozialen Medien
ikosom UG
ikosom forscht seit 5 Jahren zum Thema Crowd fun-
ding, hat zahlreiche Studien zu dem Thema her aus-
gebracht und viele Unternehmen, Projekte, NGOs und 
politische Organisationen bei Crowdfun ding-Kam-
pag nen beraten. Ebenso sind wir vertreten im Eu-
ropean Crowdfunding Stakeholder Forum in Brüs sel 
und gründeten das German Crowdfunding Network.

Karl-Liebknecht-Straße 34 · 10178 Berlin
Telefon: +49 (0)1512 5369083
crowd@ikosom.de
http://crowd.ikosom.de

Mit unserem 

Know-how

finden auch Sie

Spender und 

Sponsoren!

Sprechen Sie Klartext!

Treffen Sie den 
richtigen Ton!

Damit Ihre Spender und 
Sponsoren Sie immer 

richtig verstehen.
Wir unterstützen Sie dabei.

www.mediavista.de

Deutscher Spendenhilfsdienst
Berlin GmbH

„Wir sprechen mit Erfahrung“
Seit über 10 Jahren telefonieren wir ausschließlich 
für NGOs und bieten

 ▸ Beratung zum Auf- und Ausbau von Telefon-Fund-
raisingmaßnahmen.

 ▸ Durchführung von Telefonkampagnen (Outbound- 
und Inbound)

 ▸ Beratung zum Aufbau eigener „Telefon-Lösungen“
 ▸ Seminare/Schulungen für haupt- und ehrenamt-

liche Mitarbeiter
Boxhagener Straße 119 · 0245 Berlin
Telefon: +49 (0)30 232553000
Telefax: +49 (0)30 232553020
berlin@spendenhilfsdienst.de
www.spendenhilfsdienst.de
 

FRC Spenden Manufaktur GmbH  
Die FRC Spenden Manufaktur bietet hochwertige te-
lefonische Spendenwerbung für gemeinnützige Or-
ganisationen an. Unser Angebot umfasst alle As-
pekte der Spenderbetreuung, Reaktivierung, Dau-
erspendergewinnung und Spendenerhöhung. Unse-
re maßgeschneiderten Kampagnen bieten eine opti-
male Kostenkontrolle bei vollständiger Transparenz 
und Erfolgsgarantie.

Alt-Moabit 89 · 10559 Berlin
Telefon: +49 (0)30 23329117
Telefax: +49 (0)30 22908877
h.menze@spenden-manufaktur.de
www.spenden-manufaktur.de

direct. Gesellschaft für 
Direktmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter shop. 
Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbindung, Upgra-
ding, Reaktivierung inaktiver Spender, Neu spen der-
mailings, Versand von Zuwendungsbestätigun gen, 
Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Hamburg und Köln.

Kurfürstendamm 171–172 · 10707 Berlin
Telefon: +49 (0)30 8871740
Telefax: +49 (0)30 88717422
direct.berlin@directpunkt.de
www.directpunkt.de
 

IBV Informatik GmbH  
Die NPO/NGO Applikation iInfo bildet Ihre Geschäfts-
prozesse im Bereich Adressen, Dokumente, Fundrai-
sing, Handel, Marketing, Projekte, Spenden, Finan-
zen vollständig ab.
Mit auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Dienstleis-
tungen werden standardisierte Prozesse implemen-
tiert und individuelle Anforderungen defi niert und 
umgesetzt.

Brandenburgische Straße 10 · 10713 Berlin
Telefon: +49 (30) 577076850
Telefax: +49 (30) 577076859
marketing@ibv.eu
www.ibv-solutions.com/de

ANF Agentur für 
Nachlass-Fundraising GmbH

 ▸ Datenbank-Analysen, Spenderprofi le
 ▸ Identifi kation neuer Testamentspender
 ▸ Strategie, Konzeption
 ▸ Beziehungsaufbau und -pfl ege – postalisch, tele-

fonisch, persönlich
 ▸ Broschüren, Newsletter, Webpräsenzen
 ▸ Sparring rund um Veranstaltungen
 ▸ Vermittlung eines Kooperationspartners für Nach-

lass-Abwicklung
 ▸ Herausgeber von Regionalverzeichnissen

Wir beraten und unterstützen Sie gerne – mit Herz, 
Verstand und Feingefühl!

Fuggerstraße 35 · 10777 Berlin
Telefon: +49 (0)151 61367573
info@nachlass-fundraising.de
www.nachlass-fundraising.de

RaiseNow GmbH
RaiseNow ist ein führender Anbieter von Online-Fund-
rai sing-Lösungen. Unser Fokus liegt auf „white label“ 
Online-Fundraising-Tools, die von Or ga ni sa tio nen und 
Spender/innen einfach anzuwenden sind. Von On-
line-Spenden über Payment-Prozesse hin zu Peer-
to-Peer und Employee Giving – alles fügt sich in die 
bestehende Fundraising-Infrastruktur ein.

Schlesische Straße 12 · 10997 Berlin
Telefon: +49 (0)30 55571730
berlin@raisenow.com
www.raisenow.com

AKB Fundraisingberatung
Arne Kasten
Passgenaues Fundraisingmanagement
Strategische Planung, integriertes Fundraising, Pla-
nungssupervison, Budgetplanung, Controlling, Qua-
litätsprüfung, Individualisierte Methodenentwick-
lung, Potentialanalysen, Konzeptentwicklung, Re-
organisation von Fundraising-Strukturen, Optimie-
rung der Spendenverwaltung

Rohrbachstraße 11 · 12307 Berlin
Telefon: +49 (0)30 70782840
Telefax: +49 (0)30 70073299
info@akb-fundraising.de
www.akb-fundraising.de

probono berlin GmbH
probono berlin unterstützt Akteure des gesellschaft-
lichen Wandels – gemeinnützige Organisationen und 
Unternehmen, die sich zum Wohle der Gesellschaft 
engagieren.
Wir kommunizieren gesellschaftliche Themen und be-
raten in den Bereichen Fundraising-Strategie, Or ga ni-
sa tionsentwicklung, Mar ken kom mu nikation und CSR.

Adlergestell 129 · 12439 Berlin
Telefon: +49 (0)30 67805000
Telefax: +49 (0)30 6780500-10
www.probono-berlin.de
info@probono-berlin.de
blog.probono-berlin.de

micropayment™ GmbH
Die micropayment™ GmbH ist einer der führenden 
Zahlungsanbieter im Internet. Das Unternehmen bie-
tet umfangreiche Zahlungs- und Verwaltungssys teme 
zur Abrechnung von Onlinespenden an. Die Transak-
tio nen werden über ein eigenes Rechenzentrum ab-
gewickelt.

Scharnweberstraße 69 · 12587 Berlin
Telefon: +49 (0)30 3000770
Telefax: +49 (0)30 3000771
fundraising@micropayment.de
www.micropayment.de

GRÜN spendino
Ihr Partner für Online-Fundraising, Social Me-
dia- und SMS-Fundraising. Mehr Spenden! 
Weniger Arbeit.
Spendenlösungen:

 ▸ Spendenbutton, Spendenformular, Spenden widget, 
Hilfeleiste, Facebook App

 ▸ SMS-Spenden
 ▸ Spendenverwaltung, Statistiken, Spenden belege, 

Datenaustausch
 ▸ Dauerspenden, Bezahlverfahren, Sicherheit
 ▸ E-Mailing-Tool

Mehr Spenden! Weniger Arbeit:
Online-Fundraising mit spendino beinhaltet: Spen-
der gewinnen, Daten einfach verwalten und somit 
mehr Zeit für die gemeinnützige Arbeit. Für jeden 
Euro spendino-Kosten erhalten Organisationen im 
Schnitt 11,50 Euro Spenden.
Zuverlässig:
10 Spenden in der Sekunde, 300.000 Euro an einem 
Tag, 14 Millionen Seitenaufrufe pro Stunde. spendi-
no ist einfach verlässlich.
Kostenlose Beratung: 0800/0044533

Liebenwalder Straße 11 · 13347 Berlin
Telefon: +49 (0)800 0044533
Telefax: +49 (0)30 45025657
info@spendino.de
www.gruen.net/spendino

twingle GmbH
Mit twingle gelingt Ihr Online-Fundraising! Denn 
twingle ist die Spendenlösung, die Spenden endlich 
einfach macht – ob auf der eigenen Webseite, mobil 
auf dem Smartphone oder direkt vor Ort. Starten Sie 
jetzt: Ohne Grundgebühr, ohne Einrichtungskosten – 
und mit persönlicher Betreuung.

Prinzenallee 74 · 13357 Berlin
Telefon: +49 (0)30 98323775
info@twingle.de
www.twingle.de

emcra GmbH – Europa aktiv nutzen
emcra ist eines der führenden Weiter bildungs- und 
Beratungsunternehmen rund um europäische und na-
tionale Fördermittel.

 ▸ Zertifi zierte Weiterbildungen für erfolgreiche EU-
An trag stellung (Förderung möglich)

 ▸ Beratung für NGOs/Sozialwirtschaft, Unternehmen, 
öff entlicher Sektor

 ▸ Umfangreiche Expertise im europäischen Pro jekt- 
und Finanzmanagement

Hohenzollerndamm 152 · 14199 Berlin
Telefon: +49 (0)30 31801330
Telefax: +49 (0)30 31801369
info@emcra.eu
www. emcra.eu

PLZ-BEREICH 2
Bauer Vertriebs KG
BAUER POSTAL NETWORK
BPN ist der Post- und Logistikspezialist für die Zustel-
lung von Presse- und Dialogpost mit eigener Zustell-
struktur. BPN befördert jedes Jahr mehr als 140 Mio. 
Sendungen für namhafte Kunden. Persönlich, preis-
wert und planungssicher.

 ▸ eigenes Zustellnetzwerk
 ▸ planbare, taggenaue Zustellung
 ▸ persönliche Beratung
 ▸ Formatfreiheit für Dialogpost
 ▸ bis zu 30 % Portoersparnis

Meßberg 1 · 20086 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 30198040
Telefax: +49 (0)40 30191414
info@bauer-postal-network.de
www.bauer-postal-network.de

PP Business Protection GmbH
Versicherungsmakler für beratende Berufe 
und Mangement, ein Unternehmen der
Ecclesia-Gruppe
PP Business Protection GmbH Ihr Spezialberater für 
Versicherungen des Managements

 ▸ D&O Versicherung
 ▸ Vermögensschaden-Haftpfl icht versicherung
 ▸ Rahmenvertrag für Stiftungen (Bundes verband dt. 

Stiftungen), Verbände (DGVM)
 ▸ Spezial-Strafrechtsschutz-Versicherung
 ▸ Vertrauensschaden-Versicherung
 ▸ Anstellungsvertragsrechtschutz-
Versicherung

Tesdorpfstraße 22 · 20148 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 413453210
Telefax: +49 (0)40 413453216
ppb@pp-business.de
www.pp-business.de

direct. Gesellschaft für
Direktmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter-
shop. Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbin-
dung, Upgrading, Reaktivierung inaktiver Spender, 
Neuspendermailings, Versand von Zuwendungsbe-
stätigungen, Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Berlin und Köln.

Ausschläger Allee 178 · 20539 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 2378600
Telefax: +49 (0)40 23786060
service@directpunkt.de
www.directpunkt.de



47

Fundraiser-Magazin | 1/2018

dienstleisterverzeichnis 47

Fundraiser-Magazin | 1/2018

hello. die Dialog Agentur
hello steht für Kreativität mit Substanz. Mit mehr als 
12 Jahren Berufserfahrung schaff en wir Content und 
öff nen Türen zu Ihren Zielgruppen. Dabei nutzen wir 
alle möglichen Kanäle, auf denen Ihre Inhalte geliked, 
geteilt oder kommentiert werden. Mit hello wird Ih-
re Organisation sichtbar und gewinnt Fans, Follower 
sowie neue Spenderinnen und Spender.

Thedestraße 13 – 17 · 20767 Hamburg
Telefon/Fax: +49 (0)40 41306156
hello@hellohello.de
www.helloprobono.de

stehli software dataworks GmbH
Die Komplettlösung für Fundraiser

 ▸ Druckfertige Mailingaufbereitung Von Post adress 
über DataQuality – Datenverarbeitung mit unse-
rer MasterIT

 ▸ Business Intelligence mit dem FundraiseAnalyser 
Wirt schaft liche Betrachtung und Analysen aller 
Ihrer Ak ti vi täten

 ▸ Spendenverwaltung mit FundraisePlus NG Entwe-
der als „Do it yourself“-Variante oder als „Rundum 
sorglos“-Paket

 ▸ Wealth Overlay – Großspender potenzialanalyse
Wir helfen Ihnen, Ihre Großspender zu identifi zieren

Kaiserstraße 18 · 25524 Itzehoe
Telefon: +49 (0)4821 9502-0
Telefax: +49 (0)4821 9502-25
info@stehli.de · www.stehli.de

koopmann.de

Mehr
entdecken.

Eine Technik, 

1000 Möglichkeiten 

für Ihr Fundraising

Koopmanndruck GmbH
Wie generieren Sie Ihre Spender? Mit unserem krea-
tiven Endlosdruck schaff en wir Ihnen die idea le Kom-
bi nation zwischen einem Brief/Zahlschein und einem 
Give away oder Gimmick. Über die Standards hinaus, 
bieten wir eine Weiterverarbeitung mit Lamina ten, 
Magnetfolien und Haftmaterial an. Im Hand um dre-
hen sind Namensetiketten oder z.B. eine Patenkar-
te in Ihrem Brief/Zahlschein integriert. Überzeugen 
Sie sich selbst.

Lise-Meitner-Straße 3 · 28816 Stuhr
Telefon: +49 (0)421 56905-0
Telefax: +49 (0)421 5690-55
info@koopmann.de
www.koopmann.de

neolo fundraising GmbH
Eff ektives Geldaufl agen-Marketing: Wir halten die 
Kosten niedrig und erhöhen damit Ihren Ertrag. Wir 
bieten Full-Service vom Mailing über die Verwaltung 
bis zu Bindungsmaßnahmen und der Evaluation Ih-
rer Geldaufl agen.
Profi tieren Sie auch von einer passgenauen Fundrai-
sing-Strategie und unserer jahrelangen Erfahrung in 
der Antragstellung.

Burgstraße 3 a · 29342 Wienhausen
Telefon: +49 (0)5082 2193280
Telefax: +49 (0)5082 2193281
mail@neolo.de
www.neolo.de

PLZ-BEREICH 3

adfi nitas GmbH  
Strategische Fundraisingberatung
Internationale Fundraisingprogramme mit europa-
weiter Präsenz
Kreation & Text & Grafi k & Produktion
Full Service Direct Mail Fundraising
Online Fundraising
Zielgruppenberatung
Spender-Upgrading & Dauerspender gewinnung
Großspender- & Erbschaftsmarketing

Theaterstraße 15 · 30159 Hannover
Telefon: +49 (0)511 524873-0
Telefax: +49 (0)511 524873-20
info@adfi nitas.de
www.adfi nitas.de

marketwing GmbH
Mit modernsten Fundraising-Systemen stellt mar-
ket wing den Kontakt zu Spendern her. Als Fullser-
vice-Partner verfügen wir über jahrzehntelange Fund-
raising-Erfahrung und Know-how. Unser Leis tungs-
spektrum umfasst die Gewinnung und Betreuung von 
Spendern, Kreation, Zielgruppen-Mana ge ment, Da-
tenbank-Dienstleistungen, EDV-Services, Pro duk-
tion und Versand.

Steinriede 5 a · 30827 Garbsen
Telefon: +49 (0)5131 45225-0
Telefax: +49 (0)5131 45225-20
info@marketwing.de
www.marketwing.de

KomServ GmbH
KomServ bietet professionelle Mitgliederverwaltung 
für Non-Profi t-Organisationen, damit sich gemeinnüt-
zige Organisationen noch besser ihren eigentlichen 
Aufgaben widmen können!
Mit professionell gemanagten Daten ver bes sern Sie 
den Kontakt zu Ihren Förderern. Die Folge sind we-
niger Austritte, höhere Ein nah men und eine besse-
re Kommunikation.

Raiff eisenstraße 2 · 30938 Burgwedel
Telefon: +49 (0)5139 402-300
Telefax: +49 (0)5139 402-333
info@komserv-gmbh.de
www.komserv-gmbh.de

service94 GmbH  
Dienstleistungen im Bereich Fundraising seit 1984:

 ▸ Promotion und Öff entlichkeitsarbeit an In for ma-
tionsständen

 ▸ Mitgliederwerbung
Leistungen außerhalb des Fundraisings:

 ▸ Mitgliederverwaltung
 ▸ Call-Center
 ▸ Mailings
 ▸ Pressearbeit

Zu unseren Kunden gehören bundesweit namhafte 
Vereine und Verbände.

Raiff eisenstraße 2 · 30938 Burgwedel
Telefon: +49 (0)5139 402-0
Telefax: +49 (0)5139 402-111
info@service94.de
www.service94.de

AZ fundraising services GmbH & Co. KG
Über 25 Jahre Fundraising-Erfahrung:

 ▸ Psychografi sche Spenderanalyse
 ▸ Themenaffi  ne Zielgruppenadressen
 ▸ Zuverlässige Datenpfl ege
 ▸ Spendenaffi  nes Online-Marketing
 ▸ Partnerschaftliches Kooperationsmarketing
 ▸ Effi  ziente Werbemittelproduktion

DDV-Qualitätssiegel für Datenverarbeitung, Adress-
verlag und Listbroking.

Carl-Bertelsmann-Straße 161 S · 33311 Gütersloh
Telefon: +49 (0)5241 802864
Telefax: +49 (0)5241 806094
dirk.langnau@bertelsmann.de
www.az-fundraising.com

Sievert Druck & Service GmbH
Wir unterstützen NPOs und NGOs deutschlandweit 
bei der Generierung von Spenden durch:

 ▸ Konzeptentwicklung und Beratung
 ▸ Adressselektion und -optimierung
 ▸ Portooptimierung
 ▸ Druck, Personalisierung und Postaufl ieferung 
von Mai lings und Spenderzeitungen; klassisch 
und hand schriftlich

 ▸ Workshops und Seminare
Potsdamer Straße 220 · 33719 Bielefeld
Telefon:  +49 (0)521 557359-0
Telefax:  +49 (0)521 557359-99
info@druck-u-service.de
www.druck-u-service.de

PLZ-BEREICH 4
microm
Micromarketing-Systeme und
Consult GmbH
Microm ist einer der führenden Spezialisten für Con-
su mer Marketing. Auch der Erfolg von Spenden ak-
tio nen ist immer vom Erfolg des Marketings abhän-
gig. Des halb gehören dialogstarke Werbeinstrumente 
zum Alltag der Fundraiser. Entdecken Sie mit uns die 
Mög lich keiten der Spenderbindung und -rückgewin-
nung und fi nden Sie die Top-Spender von morgen!

Hellersbergstraße 11 · 41460 Neuss
Telefon: +49 (0)2131 109701
Telefax: +49 (0)2131 109777
info@microm-online.de
www.microm-online.de

DONUM Zuwendungsverwaltung
Rüdiger Fresemann
Mit diesem Zuwendungsprogramm können Sie oh-
ne große Vorkenntnisse und nach einer kurzen Ei-
narbeitung alle Spenden sachgerecht verwalten. Al-
le Bildschirmmasken sind einfach aufgebaut und er-
möglichen auch dem Laien eine schnelle und sichere 
Anwendung. Durch Zusatzmodule (z. B. Fundraising) 
erweiterbar. Kostenlose Demo auf der Homepage.

Im Johannistal 3 · 42119 Wuppertal
Telefon: +49 (0)202 8506671
Telefax: +49 (0)202 4265042
postfach@spendenprogramm.de
www.spendenprogramm.de

OPTIGEM GmbH
Softwarelösungen für Vereine,
Stiftungen und gemeinnützige Werke
OPTIGEM Win-Finanz, unser zentrales Produkt, ver-
einigt viele Aufgaben in nur einer integrierten Soft-
warelösung: von der Adresse bis zur Zuwendungsbe-
stätigung und von der einfachen Projektverwaltung 
bis zur kompletten Buchhaltung. Win-Finanz bringt 
Daten ohne Medienbrüche in Verbindung – mit we-
nigen Klicks. Testen Sie uns doch einfach kostenlos!

Postfach 102911 · 44029 Dortmund
Telefon: +49 (0)231 1829 3-0
Telefax: +49 (0)231 1829 3-15
info@optigem.com
www.optigem.com

Benefi t Informationssysteme AG  
OpenHearts unterstützt alle zentralenAbläufe gro-
ßer und kleiner Non-Profi t-Orga nisationen einfach 
und effi  zient. Unsere Kunden schätzen neben dem 
umfassenden Funktionsumfang unserer Standard-
software besonders das gute Preis-Leistungs-Ver-
hältnis und den kompetenten und freund lichen Ser-
vice unserer Hotline.
Zu unseren Anwendern gehören namhafte Verbände, 
Ver eine und Stiftungen aus Tier- und Umweltschutz, 
För de rung von Kindern und Familie, Entwick lungs-
hilfe, kirchlichem Umfeld sowie Hospize und Kran-
ken häuser, Universitäten und andere Bildungs ein-
rich tungen.

Wasserstraße 3–7 · 45468 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)208 30193-0
Telefax: +49 (0)208 30193-49
info@benefi t.de
www.benefi t.de

caretelligence Media Monitoring GmbH
Media Monitoring für den Nonprofi t-Sektor
caretelligence hilft Ihnen, das Internet besser zu ver-
stehen und strategisch einzusetzen.

 ▸ tagesaktuelle Analyse Ihrer Organisation im Netz
 ▸ Krisenvorerkennung durch rechtzeitige Alarmie-

rung
 ▸ Finden von neuen Themen, Spendern und Personal
 ▸ Beobachtung Ihrer Wettbewerber
 ▸ Entwicklung von Strategie

Bergerstraße 19 · 45470 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)1511 9669932
info@caretelligence.de
www.caretelligence.de

Fundraising und System
Analysen Software Beratung

„Du verstehst unsere Sprache“ – Dolmetscherin zwi-
schen NPO und Software

 ▸ Unabhängige Beratung zu Fundraising-Software
 ▸ Analyse von Spendendaten
 ▸ Seminare Database-Fundraising und Fundraising-

Kenn zahlen
 ▸ Unterstützung für neues SEPA-Lastschriftverfah ren
 ▸ Informationen zur Potenzialberatung NRW (För der-

mittel für Beratungsprozesse)
Doris Kunstdorff 
Knappenweg 27 · 45473 Mülheim an der Ruhr
Telefon: +49 (0)208 760170
Telefax: +49 (0)3222 9823430
kunstdorff @fundraising-und-system.de
www.fundraising-und-system.de

Maik Meid Content Fundraising
Digitale Inhalte für Nonprofi ts
Fundraising-Beratung und Ideen zur digitalen Kom-
munikation. Aus dem Ruhrgebiet und mit über 20-jäh-
riger Erfahrung in der Sozialwirtschaft.

 ▸ Strategien für digitale Kommunikation und 
Online-Fundraising

 ▸ digitale Recruiting Konzepte für soziale Träger
 ▸ Nonprofi t-Fotografi e und Podcast-Produktion
 ▸ Fundraising-Aufbau und Entwicklung in regio nalen 

Organisationen
Bruchstraße 43 · 45525 Hattingen
Telefon: +49 (0)1511 9669932
info@fundraisingnetz.de
https://fundraisingnetz.de

eliteONE®
 ▸ Großspenderpotentialanalysen
 ▸ Projektmanagement
 ▸ Internationale Adress-Database
 ▸ Neuspender-Adressen
 ▸ Marketing & Konzeption
 ▸ Spenderreaktivierung
 ▸ Fundraising

Fuldastraße 25 · 47051 Duisburg
Karl Heinrich Hoogeveen
Telefon: +49 (0)1511 8422199
info@eliteone.de · www.eliteone.de
Ansprechpartner Österreich
Mag. Georg Duit, Wien
Telefon: +43 (0)676 7710707
georg.duit@fundoffi  ce.at · www.fundoffi  ce.at
Ansprechpartner Schweiz
Andreas J. Cueni, Basel
Telefon: +41 (0)79 6615794
andicueni@bluwin.ch · www.andicueni.ch
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Conversio Institut
Fundraising-Management +
Organisationsentwicklung
Wir beraten Sie auf dem Weg, Spender beziehungen 
zu verankern und Fundraising zu einer stabilen Säu-
le in der Finanzierung Ihrer Organisation zu machen. 
Außerdem bieten wir

 ▸ Coaching (Einzel + Team)
 ▸ Seminare, Trainings
 ▸ Fundraising-Forschung
 ▸ kompetente Beratung
 ▸ strategische Positionierung
 ▸ Befragungen (SpenderInnen, MitarbeiterInnen, 

etc.)
Wildstraße 9 · 47057 Duisburg
Telefon: +49 (0)203 485777-0
Telefax: +49 (0)203 485777-19
info@conversio-institut.de
www.conversio-institut.de

Das Erfolgs-Rezept für Ihren 
persönlichen Fundraising-Mix

van Acken Fundraising GmbH
Dienstleistung im Fundraising seit 1975
Wir bieten:

 ▸ Strategie (Markforschung, Konzeptentwicklung, 
Adressauswahl, Erfolgskontrolle)

 ▸ Projektmanagement (Beratung, Koordination, Ter-
minplanung, Etatüberwachung)

 ▸ Produktion (Druck, Personalisierung, Letter shop, 
Postversand)

 ▸ Print- und Außenwerbung
 ▸ Direktkommunikation (Mailings, Beilagen, telefo-

nische Spenderbetreuung)
 ▸ Markenbildung
 ▸ Internet (Online-Marketing, Social Media)

Magdeburger Straße 5 · 47800 Krefeld
Telefon: +49 (0)2151 4400-0
Telefax: +49 (0)2151 4400-55
info@van-acken.de
www.van-acken.de

www.gob.de/fundraising

200 Spendenorganisationen
25 Millionen Spender
1 Fundraisinglösung

www.gob.de/fundraisingwww.gob.de/fundraising

GOB Software & Systeme
GOB ist weltweit einer der größten Micro soft Part-
ner im Non-Profi t-Sektor und Markt führer von Fund-
raising-Software in Deutsch land. Mit über 250 Mit-
arbeitern un ter stützen wir Sie mit ausgezeichnetem 
Be ra tungs-Know-how und Support bei der er folg-
reichen Implementierung Ihres Software-Projektes.

Europark Fichtenhain A5 · 47807 Krefeld
Telefon: +49 (0)2151 349-3000
Telefax: +49 (0)2151 349-1120
info@gob.de
www.gob.de

HP-FundConsult –
Brücke zwischen Profi t und Non-Profi t
Partner und Bindeglied zwischen gemeinnüt-
zigen Organisationen, Wirtschaftsunterneh-
men und Privatpersonen
Kompetenter Partner bei Fundraising- und CSR-Pro-
zessen für Non-Profi t- und Profi t-Kunden. Beratung 
bei Entwicklung, Aufbau und Umsetzung von nach-
haltigem Fundraising und gesellschaftlichem Enga-
ge ment. Integration in unternehmerisches Kernge-
schäft. Verbindung von Wert und Werten. Lösung 
von Zielkonfl ikten zwischen Ökonomie, Ökologie und 
Ge sell schaft.

Rothenburg 41 · 48143 Münster
Telefon: +49 (0)251 48435-70
Telefax: +49 (0)251 48435-03
info@hp-fundconsult.de
www.hp-fundconsult.de
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GOLDWIND – gemeinsam wirken
Dipl.-Psych. Danielle Böhle
GOLDWIND bietet psychologisches Fach wis sen plus 
praktische Umsetzbarkeit. Gemeinsam gehen wir die 
Herausforde rungen Ihrer Spenderkommunika tion an – 
bis Sie es selbst können. GOLDWIND ist „Hilfe zur 
Selbsthilfe“.
Schwerpunkte: Spenderansprache, Spenderbindung

 ▸ Beratung & Strategie
 ▸ Spenderbefragungen
 ▸ Mitarbeiterentwicklung
(Seminare, Trainings)

Gutenbergstraße 126 · 50823 Köln
Telefon: +49 (0)221 7158959
anfrage@goldwind-bewirken.de
www.goldwind-bewirken.de

Ich danke, 
also bin ich.

Fundraising-Wahrheit Nr. 7�� ��

fundango GmbH
Die Fundraising-Experten aus Köln. Gewinner des 
Mailingwettbewerbs 2012 in der Kategorie Effi  zi-
ent & Aufl agenstark!
fundango unterstützt Ihr Fundraising nach allen Re-
geln der Kunst – online wie offl  ine. Wir konzipieren 
und realisieren Kam pag nen und Aktionen, die Spen-
der überzeugen – kreativ, authentisch, verlässlich 
und vor allem: erfolgreich!

Richartzstraße 10 · 50667 Köln
Telefon: +49 (0)221 67784590
Telefax: +49 (0)221 67784599
info@fundango.de
www.fundango.de

steinrücke+ich gmbh
Kommunikation und Fundraising
für soziale Anliegen  
Entwicklung und Umsetzung von Fundraisingkam-
pagnen und -maßnahmen | Gewinnung von Neu- 
oder Dauerspenden | Reaktivierung von Inaktiven 
| Testamentsspenden | Aktivierung Ehrenamtlicher 
| Konzept, Text, Grafi k und Produktion von Materi-
alien | Internetauftritt, Newsletter, Social-Media | 
Events | Sponsoren und Unternehmenskooperatio-
nen | Pressearbeit

Bismarckstraße 12 · 50672 Köln
Telefon: +49 (0)221 569656-00
Telefax: +49 (0)221 569656-20
info@steinrueckeundich.de
www.steinrueckeundich.de

Deutscher Spendenhilfsdienst – 
DSH GmbH

„Wir sprechen mit Erfahrung“
Seit über 10 Jahren telefonieren wir ausschließlich 
für NGOs und bieten

 ▸ Beratung zum Auf- und Ausbau von Telefon-Fund-
raisingmaßnahmen.

 ▸ Durchführung von Telefonkampagnen (Outbound- 
und Inbound)

 ▸ Beratung zum Aufbau eigener „Telefon-Lösungen“
 ▸ Seminare/Schulungen für haupt- und ehrenamt-

liche Mitarbeiter
Alpenerstraße 16 · 50825 Köln
Telefon: +49 (0)221 9901000
Telefax: +49 (0)221 9901099
koeln@spendenhilfsdienst.de
www.spendenhilfsdienst.de

Mailing  
gefällig?

Fundraising Profi le GmbH & Co. KG
Menschen berühren und zum Spenden
bewegen – das ist unser Geschäft.
Unsere Kunden profi tieren von

 ▸ kreativen Konzepten
 ▸ zuverlässiger Produktion
 ▸ vielen Jahren Erfahrung

Mit maßgeschneiderten Lösungen gewinnen, bin-
den und reaktivieren wir Ihre Spender und unter-
stützen Sie professionell im Erbschafts- und Stif-
tungsmarketing.

Alpenerstraße 16 · 50825 Köln
Telefon: +49 (0)221 484908-0
Telefax: +49 (0)221 484908-50
welcome@fundraising-profi le.de
www.fundraising-profi le.de

Christian Gahrmann
Philanthropy Consulting GmbH
Experts for Strategic and 
International Fundraising
Wir helfen NPOs weltweit, ihre Projekte zu fi nanzie-
ren. Als Ihr Partner und Dienstleister akquirieren wir 
zusammen mit Ihnen und in Ihrem Auftrag, diejenigen 
Ressourcen, die Sie benötigen, um die Welt zu einem 
besseren Ort zu machen.
Beratungsfelder: Strategische Fundraising-Planung | 
Internationales Fundraising | EU-Förderung | Fund-
raising-Starterpaket | Großspenden | Stif tun gen | 
Sponsoring | Philanthropie in China

Sürther Straße 59 · 50996 Köln
Telefon: +49 (0)221 79008625
gahrmann@philanthropy-consulting.eu
www.philanthropy-consulting.eu

ifunds germany GmbH
Wir von ifunds sind Spezialisten für Daten im Fundrai-
sing. Wir vertreiben CRM- & Fundraisingsoftware, 
bie ten Da ten services und Beratungsleistungen. Auch 
die sys te ma tische Aufbereitung und aussagekräfti-
ge Dar stel lung von Daten im Fundraising, gehört zu 
un se rem Portfolio. Unsere Produkte sind ifunds en-
gage und analyse-it.
ifunds engage
Basierend auf Microsoft Dynamics 365 bietet die mo-
der ne CRM- & Fundraising-Cloud-Applikation ifunds 
engage eine web basierte, fl exible und standardisier-
te Lö sung für Non-Profi t-Organisationen aller Größen.
analyse-it
Ein modernes und leistungsfähiges BI-Werkzeug, das 
Ihre Or ga ni sa tions- und Fundraisingdaten Ihren in di-
vi duel len An for de run gen entsprechend übersichtlich 
und struk tu riert darstellt.

Schanzenstraße 35 · 51063 Köln
Telefon: +49 (0)221 6699520
info@ifunds-germany.de
www.ifunds-germany.de

direct. Gesellschaft für
Dialogmarketing mbH
Die Direktmarketing-Agentur mit eigenem Letter shop. 
Speziell für NPO: Mailings zur Spenderbindung, Upgra-
ding, Reaktivierung inaktiver Spender, Neu spen der-
mailings, Versand von Zuwendungsbestätigun gen, 
Förderzeitung

 ▸ Konzept und Idee
 ▸ Adressen
 ▸ EDV-Service
 ▸ Druck
 ▸ Personalisierung
 ▸ Bildpersonalisierung
 ▸ Handschriften
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment

Sie fi nden uns außerdem in Berlin und Hamburg.

Buchheimer Ring 87 · 51067 Köln
Telefon: +49 (0)221 7591944
Telefax: +49 (0)221 4539879
renn@directpunkt.de
www.directpunkt.de

Zentrum für
Systemisches Fundraising GmbH
Das Zentrum für Systemisches Fundraising begleitet 
den Aufbau, die Entwicklung und die Implementierung 
von Fundraising in Non-Profi t-Organisationen. Unsere 
Fachleute agieren dabei komplementär: Sie verknüp-
fen gängige Vorgehensweisen (Fundraisingmaßnah-
men und -instrumente) mit systemischen Kompeten-
zen in der Organisationsberatung und -entwicklung.

Theaterstraße 15 · 52062 Aachen
Telefon: +49 (0)241 1891315
Telefax: +49 (0)241 1891314
info@Systemisches-Fundraising.de
www.Systemisches-Fundraising.de

GRÜN Software AG
Die Unternehmensgruppe GRÜN bietet Soft ware- und 
IT-Serviceleistungen für Spen den or ga ni sa tio nen an. 
Mit der Bran chen-Soft warefamilie GRÜN VEWA wer-
den als Markt führer über 1 Milliarde Euro an Spen-
den und Beiträgen abgewickelt. Dienst leis tun gen in 
den Bereichen Out sour cing, Be ra tung, Wer bung und 
inter ak ti ve Medien runden das Leis tungs spektrum ab.

Pascalstraße 6 · 52076 Aachen
Telefon: +49 (0)241 1890-0
Telefax: +49 (0)241 1890-555
verwaltung@gruen.net
www.gruen.net

SYSTOPIA Organisationsberatung
Peth, Endres, Schuttenberg GbR
Von der Ist-Analyse über Konzeptentwicklung bis zu 
Migration und Anpassung – wir sind die Experten für 
CiviCRM. Features der Software:

 ▸ Kontakthistorie, Segmentierung
 ▸ Spendenverwaltung, Mitgliedschaften, Events
 ▸ Online-Formulare & Spendenseiten
 ▸ Massenmails
 ▸ SEPA-fähig
 ▸ Datenanalyse
 ▸ hochgradig anpassbare Webanwendung
 ▸ lizenzkostenfrei

Adenauerallee 12 – 14 · 53113 Bonn
Telefon: +49 (0)228 96104990
Telefax: +49 (0)228 96104991
info@systopia.de
www.systopia.de
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BUSCHCONSULT
Fundraising | Projektmanagement |
Antragsprüfung
Wir unterstützen Sie gewinnbringend in den Berei-
chen Stiftungsmarketing, öff entliche Fördermittel und 
Unternehmenskooperationen. Wir bieten:

 ▸ Förderberatung
 ▸ Strategieentwicklung
 ▸ Fördermittelrecherche
 ▸ Projektplanung und -entwicklung
 ▸ Antragstellung
 ▸ Kontaktpfl ege
 ▸ Training und Coaching
 ▸ Projektmanagement
 ▸ Prüfung von Projektanträgen

Postfach 32 11 · 53315 Bornheim
Telefon: +49 (0)2232 928544-1
Telefax: +49 (0)2232 928544-2
info@buschconsult.org
www.buschconsult.org

Trust Fundraising
Jürgen Grosse & Team
Leistungen: Fundraising von Analyse über Beratung, 
Strategie, Konzept und Umsetzung bis zur Erfolgs-
kontrolle – als Einzel leistung oder umfassend.
Agen tur motto: Innovation, Zuverlässigkeit und Trans-
parenz.
Nutzen: 30 Jahre Fundraising-Praxis; Gründer/Mit-
glied des SynTrust-Netzwerkes von neun Fundrai-
sing-Spezialisten für ganz heitliches Fundraising.

Antoniusstraße 2 · 53547 Kasbach-Ohlenberg
Telefon: +49 (0)2644 600-874
Telefax: +49 (0)2644 600-828
j.grosse@trustfundraising.de
www.trustfundraising.de

Kensik.com Datenanalysen.
Dipl.-Psych. Andreas Kensik
Seit 20 Jahren Analysespezialist und unabhängiger 
Berater im Fundraising und Dialogmarketing

 ▸ Spenderanalysen und -profi le: Gewinnung, Bindung, 
Segmentierung, Reaktivierung

 ▸ Spenderbefragung und Motivforschung
 ▸ Strategische Fundraisingkonzepte
 ▸ Softwareentwicklung & Schulung: Inter aktive 

Daten analysen mit SPSS, Qlik, Excel
 ▸ FundraiseAnalyser

An der Hetzelhardt 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 969319
Telefax: +49 (0)2224 969320
info@kensik.com
www.kensik.com

BEGEI 
STERN
Gutes Fundraising 
begeistert, weil es mit 
Herz gemacht wird. 

GFS Fundraising Solutions GmbH  
Einfach Fundraising für Ihren Erfolg: Sie suchen Er-
fahrung, Kompetenz und Sachverstand im Fundrai-
sing? Dann sind Sie bei der GFS genau richtig. Über 
50 Mitarbeiterin nen und Mitarbeiter bieten Ihnen ei-
nen um fas sen den Service aus einer Hand: Beratung, 
Kon zep tion und Produktion von Mailings, Data-Ba-
se-Fundraising, Spenderanalysen, List broking, Spen-
der- und Mitgliederbetreu ung, Telefon-Fundraising 
und Geld aufl  agen mar keting. Wir arbeiten mit Kopf 
und Herz für Ihre Ziele.

Linzer Straße 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 918250
Telefax: +49 (0)2224 918350
info@gfs.de
www.gfs.de

probono Geldaufl agenmarketing
Jedes Jahr werden in Deutschland rund 130.000 Ge-
richts- und 190.000 Ermittlungsverfahren gegen Zah-
lung einer Geldaufl age eingestellt. Dabei zahlen die 
Gerichte etwa 100–120 Millionen Euro an gemeinnüt-
zige Organisationen aus. Nutzen Sie die Chance, dass 
auch Ihre Organisation an diesen Zahlungen teilhat 
durch professionelles und konsequentes Geldaufl a-
genmarketing. Wir helfen Ihnen dabei.

Linzer Straße 21 · 53604 Bad Honnef
Telefon: +49 (0)2224 918250
Telefax: +49 (0)2224 918350
info@gfs.de
www.gfs.de

Andreas Berg
Analyse · Beratung · Strategie
Als unabhängiger Berater mit 16 Jahren Fundrai-
sing-Erfahrung stehe ich NPOs zur Seite mit

 ▸ Spenderanalysen, 
 ▸ Fundraising-Audits,
 ▸ Marktforschung,
 ▸ Strategieberatung und 
 ▸ Database-Fundraising

Im Grunde bin ich ein Dolmetscher – zwischen Fund-
raisern und Ihren Daten ebenso wie zwischen Fund-
raisern und Ihren Zielgruppen.

W.-Mittelmeier-Straße 53 a · 53757 Sankt Augustin
Telefon: +49 (0)2241 2091836
fundraising@andreasberg.net
www.schwieriges-einfach-machen.de

GECKO international GmbH
Ihr Ansprechpartner für Adressen zur
Neuspendergewinnung!
Wir bieten Ihnen:

 ▸ starkes Portfolio in den Bereichen Spenden- und 
Seniorenmarketing

 ▸ Adressenberatung / Listbroking
 ▸ Scoring / Optimierung
 ▸ Emergency-Mailings
 ▸ E-Mail-Kampagnen

Fordern Sie Ihr Angebot an Top-Spendenlisten hier 
an – wir freuen uns auf Sie!

Krebsaueler Straße 49 · 53797 Lohmar
Telefon: +49 (0)2206 8628010
Telefax: +49 (0)2206 8628019
offi  ce@gecko-international.com
www.gecko-international.com
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DIALOG FRANKFURT

… the communication company
1993 gegründet, ist DIALOG FRANKFURT Ihr Partner 
im Bereich des integrierten Dialog- und Sozialmar-
ketings sowie bei der Beratung und Umsetzung von 
Kommunikationskonzepten im Fundraising.
Wir verleihen der Kommunikation tatsächliche Quali-
tät und in der Ausführung achten wir darauf, dass sie 
nicht zu einem bloßen Monolog verkommt.

Karlstraße 12 · 60329 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69 272360
info@dialog-frankfurt.de
www.dialog-frankfurt.de 

<em>faktor
Die Social Profi t Agentur GmbH
Wir machen Ihre Marke stark und gewinnen für Ihre 
Organisation Spender, Besucher, Mitarbeiter, Mitglie-
der und Engagierte. Unser Know-how:

 ▸ Entwicklung von Kommunikations- und Fundrai-
singstrategien

 ▸ Re-Brandings
 ▸ Beratung & Coaching
 ▸ Online-Fundraising & Social Media
 ▸ Kunden-/Mitarbeiterzeitschriften
 ▸ Kampagnenentwicklung
 ▸ (E-)Mailings

Ansprechpartner: Dr. Oliver Viest
Wilhelm-Busch-Straße 44 · 60431 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69 366059-43
Telefax: +49 (0)69 366059-47
info@em-faktor.de
www.em-faktor.de

Fundraising Akademie gGmbH  
Die Fundraising Akademie bietet Ihnen das indivi-
duelle Angebot für Ihre Organisation oder für Ihren 
persönlichen Bedarf: den Studiengang zum Fundrai-
sing-Manager, eine Ausbildung zum Regionalreferent 
Fundraising, Grundlagenkurse und Inhouse-Semina-
re. Gerne vermitteln wir Ihnen auch ausgewiesene Re-
ferentinnen und Referenten zum Thema Fundraising.

Emil-von-Behring-Straße 3 · 60439 Frankfurt
Telefon: +49 (0)69 58098-124
Telefax: +49 (0)69 58098-271
info@fundraisingakademie.de
www.fundraisingakademie.de

Neue Generation 
ENTERBRAIN 2.0

schneller · moderner · einfacher · sicher

Weitere Leistungen:
Rechenzentrum · Outsourcing 
ASP-Lösungen und Consulting

www.enterbrain.ag

AG

ENTERBRAIN Software AG
FIT für die Zukunft mit ENTERBRAIN
Software und Fundraising-Dienstleistungen 
aus einer Hand
Wir bieten Ihnen sämtliche Services für Ihre komplet-
ten Fundraising-Kampagnen – Kernstück dabei ist die 
eigens für NPOs konzipierte Fundraising-Software 
ENTERBRAIN 2.0. Ebenso übernehmen wir für Sie 
Consulting, Layout, Druck, Kuver- tierung und Ver-
sand unter einem Dach. Und das bei absolu ter Da-
ten sicherheit – dafür steht unser ISIS 12 Güte siegel.
Darüber hinausgehend entwickeln wir unsere Lösun-
gen ständig weiter – neu ist z.B. ENTERmed, die Spe-
ziallösung für den Gesundheitsmarkt.
Ab sofort neu im ProduktPortfolio ist Social Scout – 
die Verwaltungs-Software für alle Freiwilligendiens-
te und das Ehrenamt.

Röntgenstraße 4 · 63755 Alzenau
Telefon: +49 (0)6023 9641-0
Telefax: +49 (0)6023 9641-11
info@enterbrain.ag
www.enterbrain.ag

Scharrer Social Marketing  
 ▸ Konzepte und Beratung
 ▸ Gestaltung und Produktion
 ▸ Mailings, auch in großen Aufl agen
 ▸ Zielgruppen-Beratung
 ▸ glaubwürdige Kommunikation steht bei uns im 
Vor der grund

Römerstraße 41 · 63785 Obernburg
Telefon: +49 (0)6022 710930
Telefax: +49 (0)6022 710931
scharrer@socialmarketing.de
www.socialmarketing.de

Agentur Zielgenau GmbH  
Unser Fokus liegt auf der Entwicklung & Umsetzung 
individueller Konzepte.
Dabei bieten wir umfassende Leistungen in folgen-
den Bereichen:

 ▸ Fundraising
 ▸ Marketing
 ▸ Beratung
 ▸ Spenderbetreuung
 ▸ Geschäftsstelle
 ▸ Marketing

Profi tieren Sie von unseren langjährigen Erfahrun-
gen & Kenntnissen im Non-Profi t-Bereich. Wir bie-
ten Ihnen zielgenaue Lösungen.

Bessunger Straße 3–5 · 64285 Darmstadt
Telefon: +49 (0)6151 136518-0
Telefax: +49 (0)6151 136518-9
info@agentur-zielgenau.de
www.agentur-zielgenau.de

GEMINI DIRECT marketing solutions GmbH  
Leistungen für Ihr Fundraising:

 ▸ spendenaffi  ne Zielgruppenadressen
 ▸ Spenderprofi le zur Spendergewinnung, -rückge-
winnung und -bindung

 ▸ Datenverarbeitung und -pfl ege
 ▸ Ermittlung passender Werbemedien
 ▸ Mailingproduktion und Fulfi llment

ISO 27001-Zertifi zierung auf Basis von IT-Grund-
schutz des BSI, Qualitätssiegel Daten verarbeitung 
des DDV

Black-und-Decker-Straße 17 C · 65510 Idstein
Telefon: +49 (0)6126 95196-10
Telefax: +49 (0)6126 95196-29
mail@geminidirect.de
www.geminidirect.de

Centrum für Soziale Investitionen und
Innovationen, Universität Heidelberg  
Das Centrum für Soziale Investitionen und Innova-
tionen ist eine zentrale wissen schaft liche Einrich-
tung der Universität Hei del berg. Wissen, Kontakte 
und Know-how des Instituts zu Strategien, Wirkungs-
nach weisen, Marketing und Fundraising im Bereich 
sozialer Investitionen stellt das CSI über seine Ab-
teilung Beratung als Dienstleistung zur Verfügung.

Bergheimer Straße 58 · 69115 Heidelberg
Telefon: +49 (0)6221 54119-50
Telefax: +49 (0)6221 54119-99
csi@csi.uni-heidelberg.de
www.csi.uni-heidelberg.de
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<em>faktor
Die Social Profi t Agentur GmbH
Wir machen Ihre Marke stark und gewinnen für Ihre 
Organisation Spender, Besucher, Mitarbeiter, Mitglie-
der und Engagierte. Unser Know-how:

 ▸ Entwicklung von Kommunikations- und Fundrai-
singstrategien

 ▸ Re-Brandings
 ▸ Beratung & Coaching
 ▸ Online-Fundraising & Social Media
 ▸ Kunden-/Mitarbeiterzeitschriften
 ▸ Kampagnenentwicklung
 ▸ (E-)Mailings

Ansprechpartner: Dr. Oliver Viest
Torstraße 20 · 70173 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 414142-0
Telefax: +49 (0)711 414142-42
info@em-faktor.de · www.em-faktor.de

Arnold, Demmerer & Partner
25 Jahre Fundraising-Erfahrung für Ihren Erfolg.
Gratis Arbeitshilfen und Case Studies zum Fundrai-
sing fi nden Sie auf:
www.zielgruppenmarketing.de

 ▸ Neuspendergewinnung
 ▸ Reaktivierung inaktiver Spender
 ▸ Bestands-/Mail-Response-/LTV-Analysen
 ▸ Kosten-/Nutzenanalysen
 ▸ Scoring / Optimierung
 ▸ EDV-Verarbeitung

Motorstraße 25 · 70499 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 88713-0
Telefax: +49 (0)711 88713-44
post@arnold-demmerer.de
www.zielgruppenmarketing.de
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pbdirekt
Praun, Binder und Partner GmbH
Neutraler DV-Dienstleister für die Verarbeitung von 
Adressen mit feinjustierten Abgleichen, intelligentem 
Scoring und unerreichter Datenvielfalt.
Mit qualifi zierten Adressen sinken die Retouren-/ 
Produktions- und die Portokosten gleichermaßen.
Ob Fremdlisten für Ihre Neuspendergewinnung oder 
Steigerung des Spendenvolumens bei Ihren Spendern.
Setzen Sie für Ihre Offl  ine-Kommunikation auf erst-
klassiges Adressmaterial. Damit aus Namen Spen-
der werden.

Motorstraße 25 · 70499 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711 83632-55
Telefax: +49 (0)711 83632-36
info@pbdirekt.de
www.pbdirekt.de

G&O CreativeAgency GmbH
Die Adresse für Dialogmarketing 4.0 und 
Fundraising
Sie möchten wissen, wie Sie alte und neue Spender 
erreichen? Sie möchten über alle rele vanten Offl  ine- 
und Online-Kanäle kommunizieren?
Als ausgemachte Experten im Fundraising wissen wir, 
wie Conversion funktioniert und unterstützen Sie mit 
unserem kombinierten Angebot aus Expertise, Stra-
tegie, Listbroking, Konzeption, Kreation, Produkti-
on, Erfolgskontrolle und Follow-up. Wir beraten Sie
gerne persönlich.

Ansprechpartner: Gregor Gauder
Stuttgarter Straße 41 · 71254 Ditzingen
Telefon: +49 (0)7156 42584-29
Telefax: +49 (0)7156 42584-90
g.gauder@as-dialoggroup.de
www.as-dialoggroup.de

„Wer konzipiert, wer druckt, 
wer versendet? Und wer 
liefert uns die Adressen?“

Nutzen Sie professionellen Fullservice für Ihre Fund-
raising-Mailings: Alle Leistungen aus einer Hand!
Effi  zient und ergebnisorientiert.
P Direkt – Ihr Fullservice-Partner:

 ▸ Konzeption + Kreation
 ▸ Druck + Lettershop + Streuung
 ▸ Adressen + Listbroking + Beratung
 ▸ Scoring Fremd- / Eigenadressen
 ▸ Top-Know-how aus über 3.500 Kampagnen und

über 30 Jahren Fundraising-Praxis
 ▸ Effi  ziente Neuspendergewinnung
 ▸ Emergency-Mailings: „Go“ + 24 h => Streuung

Gritznerstraße 11 · 76227 Karlsruhe
Telefon: +49 (0)721 626938-0
info@pdirekt.de
www.pdirekt.de

www.bussgeld-fundraising.de
Mit Geldaufl agen erfolgreich Projekte
fi nanzieren

 ▸ über 9.000 personalisierte Adressen von Strafrich-
tern, Amts- und Staatsanwälten mit Kontakt daten

 ▸ zielgruppengenaue Selektion
 ▸ einfach als Excel-Tabelle herunterladen
 ▸ ohne Nutzungsbegrenzung: „preiswert kaufen statt 
teuer mieten“

 ▸ Adresspfl ege und -updates
 ▸ Fullservice: Mailingabwicklung und Geldaufl  agen-
Verwaltung

 ▸ kostenlose Software
Postfach 102133 · 78421 Konstanz
Telefon: +49 (0)7531 282180
Telefax: +49 (0)7531 282179
post@bussgeld-fundraising.de
www.bussgeld-fundraising.de

PLZ-BEREICH 8
Altruja GmbH
Altruja bietet eine Vielzahl von Möglichkeiten für Ihr 
Online-Fundraising: von Spendenformularen, Anlass-
spendentools, Kampagnentools bis zum SMS-Fund-
raising. Mit umfassenden Payments, zentraler Ver-
waltung, individueller Anpassung, höchsten Sicher-
heitsstandards und Weiterbildungsangeboten bieten 
wir den optimalen Service für Ihr Online-Fundraising.

Augustenstraße 62
80333 München
Telefon: +49 (0)89 70096190
info@altruja.de
www.altruja.de

Brakeley GmbH
Fundraising & Management Consultants
Brakeley, 1919 in den USA gegründet, ist eine er-
fahrene internationale Fundraising-Beratung. Wir 
helfen gemeinnützigen Organisationen insbeson-
dere im Groß spenden-Fundraising. Dazu vereinen 
die deutschsprachigen Berater der Brakeley Gm-
bH interna tionales Fundraising-Know-how mit ihrer 
langjährigen Fundraising-Erfahrung im deutschspra-
chigen Raum. Brakeley GmbH ist Gründungsmitglied 
der Mira Partnership: www.mirapartnership.com.

Emil-Riedel-Straße 18 · 80538 München
Telefon: +49 (0)89 46138686
Telefax: +49 (0)89 46138687
johannes.ruzicka@brakeley.de
www.brakeley.de

Fundraising&More
Professional Fundraising Solutions
Fundraising&More ist Ihr kompetenter Partner im 
Fundraising, in der Stiftungsberatung und in der Or-
ganisationsentwicklung. Wir erarbeiten mit Ihnen ge-
meinsam ein fundiertes, strategisches, maßgeschnei-
dertes Fundraising-Konzept und begleiten Sie auch 
bei der Umsetzung. Wir führen Sie zum Erfolg – of-
fen, authentisch, konsequent.

Prinzregentenstraße 54 · 80538 München
Telefon: +49 (0)89 60087100
info@fundraisingandmore.de
www.fundraisingandmore.de

AGENTUR FÜR ERBEN
Karla Friedemann
Unsere Kompetenz liegt in der umfangreichen Nach-
lassabwicklung. Stiftungen, gemeinnützige, mildtä-
tige und kirchliche Organisationen sind unsere Ziel-
gruppen.
Wir bieten:

 ▸ bundesweite Abwicklung von Nachlässen
 ▸ Organisation von Veranstaltungen u. a.

Wir verfügen über:
 ▸ langjährige Erfahrung
 ▸ exzellentes Management
 ▸ ein hohes Maß an Flexibilität

Allacher Straße 140
80997 München
Telefon: +49 (0)171 7028919
info@erbagentur.de
www.erbagentur.de

SCHÖNER SPENDEN
Eine Idee der Allplast GmbH
Die Spendenprodukte von SCHÖNER SPENDEN wer-
den von Fundraisern für Fundraiser entwickelt. Die 
Produktpalette umfasst

 ▸ Spendendosen
 ▸ Spendenboxen
 ▸ Spendenteller
 ▸ Spendenhäuser
 ▸ Spendensäulen
 ▸ und Pfandmarkenboxen

aus hochwertigem Acryl.
SCHÖNER SPENDEN ist selbst Hersteller und bietet 
auf Wunsch auch Sonderanfertigungen an.

Neurieder Straße 8 · 82131 Gauting
Telefon: + 49 (0)89 86487446
Telefax: + 49 (0)89 86487447
vertrieb@schoener-spenden.de
www.schoener-spenden.de

compact dialog GmbH
Jährlich vertrauen zahlreiche Non-Profi t-Organisati-
onen im Bereich der telefonischen Mitgliederbetreu-
ung und Öff entlichkeitsarbeit auf die Qualität unse-
res Unternehmens. Sichern auch Sie Ihren stetigen 
Zufl uss fi nanzieller Mittel und Aktualisierung Ihrer 
Mitgliederdaten durch eine Zusammenarbeit mit uns.

Herzog-Georg-Straße 29 · 89415 Lauingen
Telefon: +49 (0)9072 95370
Telefax: +49 (0)9072 953716
kontakt@compact-dialog.de
www.compact-dialog.de

base4IT AG
In langjähriger Zusammenarbeit mit Stiftungen und 
Spen den organisationen entwickelt base4IT modula-
re, fl exibel anpassbare Software-Lösungen zur Opti-
mierung sämtlicher Stiftungsprozesse.
Leistungsspektrum (Auszug):

 ▸ Kontaktverwaltung/CRM
 ▸ Kampagnen
 ▸ Spendenmanagement
 ▸ Dokumentenverwaltung
 ▸ Förderprojekte / operative Projekte
 ▸ Rechnungswesen

Carl-von-Linde-Straße 10a · 85716 Unterschleißheim
Telefon: +49 (0)89 809093-0
Telefax: +49 (0)89 809093-79
info@base4it.com
www.stiftungssoftware.info

www.teledialog.com

‚‚Unser Telefon-Job macht

die Welt ein Stück besser.‘‘

TeleDialog GmbH  
Telefon-Fundraising: seit vielen Jahren ausschließ-
lich für Non-Profi t-Organisationen in der telefoni-
schen Spenderbetreuung tätig.
Neuspendergewinnung – Interessenten werden zu 
langfristigen Spendern
Spender-Bedankung, Reaktivierung – Vom inaktiven 
zum aktiven Spender.
Upgrading, Datenkontrolle, Adressrecherche, Info- 
und Serviceline

Kirchenweg 41 · 83026 Rosenheim
Telefon: +49 (0)8031 80660
Telefax: +49 (0)8031 8066-16
kundenbetreuung@teledialog.com
www.teledialog.com

FundraisingBox
c/o Wikando GmbH
Ihr Partner für Digitales Fundraising. Maximale Kon-
ver tierung durch Spendenaktionen, 100 % in di vi-
duel le For mu lare, automat. Spenderwieder er ken-
nung, wie der keh ren de Zahlungen, Charity-Shop 
u. v. m. 360°-Donor-View und starke Kommunika-
tions-Tools erhöhen die Spenderbindung. Dona tion-
Mo ni to ring für Echtzeit-Kontrolle über Spenden ein-
gän ge und Projekte.

Schießgrabenstraße 32 · 86150 Augsburg
Telefon: +49 (0)821 907862-50
Telefax: +49 (0)821 907862-59
support@wikando.de
www.fundraisingbox.com

PLZ-BEREICH 9

Mittel && Wege
Fundraising, Beratung, 
Fortbildung,Coaching

www.mittel-wege.de

Mittel & Wege
Fundraising, Beratung, Fortbildung,Coaching
Seit 17 Jahren Beratung von kleinen und großen Or-
ganisationen zu ihren Fundraising-Themen und Mög-
lichkeiten.

 ▸ fachliches Coaching
 ▸ Konzeptentwicklung der Fundraisingstrategie
 ▸ Beratung und Weiterbildung zu einzelnen Fund-

raising-Werkzeugen im Spendenmarketing, Erb-
schaftsmarketing, Geldaufl agenmarketing, Stif-
tungsanträge

 ▸ Projektentwicklung
Steubenstraße 15 · 99423 Weimar
Telefon: +49 (0)3643 773878
fundraising@mittel-wege.de
www.mittel-wege.de

Förderlotse T. Schmotz
Fördermittel für gemeinützige Organisationen
Wir unterstützen gemeinnützige Träger bei der Ge-
winnung von Fördermitteln und im Fundraising. Wir 
bieten:

 ▸ Förderberatung
 ▸ Projektkonzeption
 ▸ Fördermittelrecherche
 ▸ Antragstellung
 ▸ Qualitätssicherung
 ▸ Förderdatenbank
 ▸ Seminare und Workshops
 ▸ Fachliches Coaching
 ▸ Strategieentwicklung
 ▸ Aufbau von Fundraisingstrukturen
 ▸ Outsourcing

Buchenstraße 3 · 91564 Neuendettelsau
Telefon: +49 (0)9874 322 311
Telefax: +49 (0)9874 322 312
beratung@foerder-lotse.de
www.foerder-lotse.de

ÖSTERREICH

SOCIAL CALL fundraising GmbH
Über 20 Jahre Erfahrung am Telefon mit
Spendern für mehr als 52 Organisationen.
Wir bieten:

 ▸ Klassisches Telefon-Fundraisingvon A bis Z
 ▸ In- und Outbound
 ▸ Spezialisierung auf Klein-/Großspender, Unter-

nehmen
 ▸ Besonderer Service für Notfälle und Patenschaften
 ▸ Qualifi zierte Agents sprechen sensibel und au-
thentisch

 ▸ Innovationen wie SMS-Spende
Technologiestraße 8/3, Postfach 207 · 1120 Wien
Telefon: +43 (0)1 6023912-364
Telefax: +43 (0)1 6023912-33
offi  ce@socialcall.at
www.socialcall.at
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DIRECT MIND GmbH
Fundraising aus Leidenschaft

 ▸ Sie suchen neue Spender?
 ▸ Wollen „nur“ Adressen mieten?
 ▸ Brauchen eine Datenbank, mit Kennzahlen als Ent-

scheidungshilfe?
 ▸ Wollen eine Telefon-Aktion starten?
 ▸ Suchen frische Kreationen mit einer Strategie, die 

den aktuellen Trend am Markt berücksichtigt?
Dieses erfahrene Team steht Ihnen mit Freude zur 
Seite.

Technologiestraße 8, Postfach 207 · 1120 Wien
Telefon: +43 (0)1 6023912-0
Telefax: +43 (0)1 6023912-33
offi  ce@directmind.at 
www.directmind.at

SCHWEIZ
Motion Consulting GmbH
Fundraising | NPO-Management
Als Fundraiser, Marketing- und NPO-Spezialisten mit 
langjähriger Erfahrung bieten wir Know-how und Be-
ratung für ein erfolgreiches Fundraising, zielgerichte-
tes Marketing und somit wirkungsvolles Handeln. In 
enger Zusammenarbeit mit unseren gemeinnützigen 
Kunden entwickeln wir innovative Ideen und Strategi-
en, die einen spürbaren Wettbewerbsvorteil verschaf-
fen und das Spendenergebnis nachhaltig verbessern.

Effi  ngerstrasse 55 · 3008 Bern
Telefon: +41 (0)31 311 80 10
kontakt@motion-consulting.ch
www.motion-consulting.ch

NonproCons
Management und Fundraisingberatung
NonproCons berät Non-Profi t-Organisationen im Be-
reich Fundraising und Management. Gehen Sie mit 
uns neue Wege! In Zusammenarbeit mit Ihnen stel-
len wir Ihre Organisation, Ihre Stiftung oder Ihr Pro-
jekt auf eine fi nanziell und strukturell sichere Basis. 
Wir beraten Sie gerne!

Rittergasse 35 · 4051 Basel
Telefon: +41 (0)61 2789393
sekretariat@nonprocons.ch
www.nonprocons.ch

StiftungSchweiz.ch
Die Schweizer Stiftungsplattform
Suchen Sie Stiftungen in der Schweiz? Stiftung
Schweiz.ch ist eine webbasierte Applikation, auf wel-
cher alle rund 13.000 Schweizer Stiftungen zu fi nden 
sind. Die Plattform ist ein Instrument für alle Fund-
raiser, Gesuchsteller, Stifter, Stiftungsräte, Anwälte, 
Notare, Treuhänder, Behörden und Forschende. Ver-
schiedene Leistungspakete sind verfügbar.

Rittergasse 35 · 4051 Basel
Telefon: +41 (0)61 2 78 93 83
kontakt@stiftungschweiz.ch
www.stiftungschweiz.ch

Harry Graf
Organisations- und Datenberatung
Harry Graf berät Non-Profi t-Organisationen bei der 
Analyse und Konzeption ihrer Prozesse und hilft bei 
der Auswahl/Einführung von geeigneter Soft ware. 
Zum Leistungsportfolio gehören auch Stand ort be-
stimmungen mit Konkurrenz-Vergleich. Er ist Dozent 
an der ZHAW Winterthur und zertifi ziert vom Schwei-
ze rischen Fundraising-Verband (Be rufs re gis ter).

Obere Brünishalde 28 · 5619 Büttikon
Telefon: +41 (0)79 5068380
hg@harrygraf.ch
www.harrygraf.ch

getunik AG
Digital-Agentur für Non-Profi t Organisatio nen
Wir machen das Web und die Welt seit 1998 ein biss-
chen besser. Wir kreieren digitale Auftritte, die be-
geistern. Mittels digitaler Fund rai sing-Massnahmen 
steigern wir Ihren Er folg.
Mit unserer langjährigen Erfahrung in den Be rei-
chen User Journey, Content-Strategie, In for ma tions-
architektur sowie User Experience Design machen wir 
Ihren digitalen Auftritt fü r die Besucher zum Erlebnis.
Tech nik entwickelt sich stetig weiter. Wir uns auch. 
Durch agiles Vorgehen ermöglichen wir Ihnen ein 
hohes Mass an Flexibilität.

Hardturmstrasse 101 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 533 56 00
info@getunik.com
www.getunik.com

RaiseNow AG
RaiseNow ist ein führender Anbieter von Online-Fund-
raising-Lösungen. Unser Fokus liegt auf „white label“ 
Online-Fundraising-Tools, die von Organisationen und 
Spender/innen einfach anzuwenden sind. Von On-
line-Spenden über Payment-Prozesse hin zu Peer-
to-Peer und Employee Giving – alles fügt sich in die 
bestehende Fundraising-Infrastruktur ein.
Hardturmstrasse 101 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5335620
zurich@raisenow.com
www.raisenow.com

Corris AG
Corris ist eine 1995 gegründete Agentur für nachhal-
tiges Spendenmarketing. Von unseren Büros in Zü-
rich, Lausanne und Bellinzona aus organisieren und 
reali sie ren wir Fundraising-Kampagnen in der gan-
zen Schweiz – mit Hilfe modernster Tablet-Computer 
und 3D-Daten brillen.
Non-Profi t-Organisationen erhalten bei Corris alles 
aus einer Hand: Beratung, Standaktionen (Face2-
Face), Haus tür-Werbung (Door2Door), Daten ver wal-
tung, Call center und Letter shop.

Hardturmstrasse 261 · 8005 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5638888
Telefax: +41 (0)44 5638899
info@corris.com
www.corris.com

comconsult
Zuverlässiger Outsourcing-Partner für alle Daten-
bank-Dienstleistungen rund ums Fundraising.

 ▸ Pfl ege Spenderbestand über ein EDÖB-zertifi zier-
tes Secure Hosting

 ▸ tägliche Adressaktualisierung
 ▸ Datenanalysen und Potenzialermittlung
 ▸ wirksame Selektionen
 ▸ Spendenerfassung und Verdankungen
 ▸ transparente Abbildung Spenderverhalten

Kirchenweg 5 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)44 4461040
Telefax: +41 (0)44 4461046
info@com-consult.ch
www.com-consult.ch

asm Agentur für Sozial-Marketing
Professionelle Mittelbeschaff ung für NPOs seit über 
35 Jahren. Von der Kreation bis zur Postaufgabe, von 
der Responseverarbeitung bis zur Adresspfl ege:

 ▸ Strategische Fundraising-Planung
 ▸ Mailing-Konzepte und Marketing-Mix
 ▸ Spendergewinnung, -bindung und -upgrading
 ▸ Spenderbefragungen
 ▸ Major Donor Fundraising
 ▸ Legatmarketing

Kirchenweg 5 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)43 3883141
Telefax: +41 (0)43 3883151
info@asm-cc.ch
www.asm-cc.ch

ANT-Informatik AG
Nonprofi t-Branchenlösung
Die ANT-Informatik wurde 1991 gegründet und hat 
sich seither mit ihrer Software SextANT zum führen-
den Anbieter inte grierter Gesamtlösungen für Non-
profi t-Organisationen entwickelt.
Wir bieten für folgende Branchen komplette Lösun-
gen an:

 ▸ Spendenorganisationen
 ▸ Vergabe Stiftungen
 ▸ Internationale Hilfswerke
 ▸ Zoos und Museen

Hufgasse 17 · 8008 Zürich
Telefon: +41 (0)44 5522929
info@ant-informatik.ch
www.ant-informatik.ch

Arenae Consulting AG
Das modular aufgebaute Softwarepaket funtrade un-
terstützt alle Bereiche des kollektiven und individuel-
len Fundraisings, optional auch den Versandhandel. 
Es wird beim Kunden installiert oder als SaaS-Ange-
bot genutzt. funtrade wird in Zusammenarbeit mit 
den Kunden stetig weiterentwickelt, um neuen Be-
dürfnissen des Fundraisingmarkts gerecht zu werden.

Freiestrasse 18 · 8032 Zürich
Telefon: +41 (0)44 2477000
info@arenae.ch
www.arenae.ch

fundraiso.ch
by InternetTime GmbH
Fundraiso.ch bietet eine Suchplattform im Bereich 
Stiftungen, Fonds und Spon soring. Die Datenbank 
fokussiert sich auf die Schweiz und Deutschland. Sie 
bietet somit eine grenzüberschreitende Datensamm-
lung im Bereich des institutionellen Fundraisings. 
Man kann selber in der Datenbank suchen oder Da-
tenauszüge kaufen.

Sihltalstrasse 67 · 8135 Langnau am Albis
Telefon: +41 (0)43 3778975
anfrage@fundraiso.ch
www.fundraiso.ch

BLICKLE & HÄFLIGER  Directmarketing AG
Wir beraten Sie seit über 25 Jahren kompetent 
von der Adresse bis zur Postaufgabe
NPOs vertrauen seit vielen Jahren auf unsere Leis-
tungen, dank unseres grossen Know-hows und un-
serer Flexibilität.
Blickle & Häfl iger Directmarketing AG – Ihr unab-
hängiger Partner für:

 ▸ Zielgruppenberatung
 ▸ Adressvermittlung
 ▸ EDV-Dienstleistungen
 ▸ Laser-Personalisierung
 ▸ Lettershop
 ▸ Fulfi llment-Abteilung

Wir freuen uns auf Sie!

Hardhofstrasse 15 · 8424 Embrach
Telefon: +41 (0)44 8667200
Telefax: +41 (0)44 8667201
blickle@blickle.ch
www.blickle.ch

Walter Schmid AG
Die beste Adresse für Adressen
Die Walter Schmid AG gehört zu den führenden Adres-
sen-Anbieter in der Schweiz. Als profunde Kenner des 
Schweizer Spendenmarktes erwarten unsere Kunden 
erfolgreiche Marktbearbeitungs-Konzepte und Ziel-
gruppenvorschläge sowie Unterstützung bei der Pfl e-
ge und Bewirtschaftung der eigenen Gönnerdaten. Für 
die Neuspendergewinnung steht Ihnen unsere exklu-
sive „SwissFund“ Adressen-Datenbank zur Verfügung.

Auenstrasse 10 · 8600 Dübendorf
Telefon: +41 (0)44 8026000
Telefax: +41 (0)44 8026010
info@wsag.ch
www.wsag.ch

IBV Informatik AG
Die NPO/NGO Applikation iInfo bildet Ihre Geschäfts-
prozesse im Bereich Adressen, Dokumente, Fundrai-
sing, Handel, Marketing, Projekte, Spenden, Finan-
zen vollständig ab.
Mit auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Dienstleis-
tungen werden standardisierte Prozesse implemen-
tiert und individuelle Anforderungen defi niert und 
umgesetzt.

Stallikerstrasse 1 · 8906 Bonstetten
Telefon: +41 (0)44 7459292
Telefax: +41 (0)44 7459293
marketing@ibv.eu
www.ibv-solutions.com/de

SAZ Services AG
Das SAZ Fundraising-Portfolio mit ihren professionel-
len Softwarelösungen und datenbankgestützen Infor-
mationen bietet seit 30 Jahren NPOs auf der ganzen 
Welt eine ausgereifte und umfassende Branchenlö-
sung an, die alle Aspekte von der Spendergewinnung 
über deren Umwandlung zu Dauerforderern bis hin zur 
Spenderbetreuung abdeckt.

Davidstrasse 38 · 9001 St. Gallen
Telefon: +41 (0)71 2273500
Telefax: +41 (0)71 2273501
info@saz.net
www.saz.com

Creativ Software AG  
Die Creativ Software AG entwickelt Standard-Soft-
ware lösungen für alle Bereiche des Büroorganisa-
tions-Managements sowie Branchenlösungen für 
Non-Profit-Organisationen, Verbände, Ge werk-
schaf ten, Parteien, Verlage, Beraterfi rmen, Soft-
ware hersteller, usw.
OM (Organisation Management) ist eine umfassen-
de Businesssoftware mit hoher Parametrisierbarkeit

Unterdorfstrasse 83 · 9443 Widnau
Telefon: +41 (0)71 7272170
Telefax: +41 (0)71 7272171
info@creativ.ch
www.creativ.chIhr Dienstleister-Eintrag erscheint 1 Jahr lang im Dienst leister verzeichnis unter

fundraising-dienstleister.de und in 6 Ausgaben des gedruckten Magazins.

Standard-Eintrag

149 €

Premium-Eintrag 

(Standard + Stopper-Anzeige)

499 €
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„Verständigung 

? Versöhnung, Frieden, Begegnung. Das sind die Werte, mit 

denen die Dresdner Frauenkirche wirken möchte. Doch seit 

Pegida werden diese Werte auf eine harte Probe gestellt, wenn 

die Kirche als Kulisse für Medienaufmerksamkeit dient. Schadet 

das Ihrer Arbeit?

Das Problem haben ja nicht nur wir. Wir teilen unser Schicksal mit an-
deren in der Stadt, zum Beispiel der Semperoper, der Kreuzkirche oder 
der Hofkirche. Die Stadt Dresden hat wunderschöne Gebäude und bietet 
natürlich eine wunderbare Kulisse. Außerdem ist Dresden prominent, 
erfreut sich als Stadt auch dieser Prominenz und muss folglich damit 
leben. Wie bei anderen Promis wird dann eben auch auf die Schmut-
zecken geschaut und geachtet. Ich persönlich bin ein sehr liberaler 
Mensch, und vor dem Grundrecht auf Versammlungsfreiheit müssen 
wir uns nicht fürchten. Das halten wir als Stadt aus, und die Demokra-
tie erst recht. Der Hass, die Fremdenfeindlichkeit und die Hetze, die ich 
bei Pegida höre und die bis zur Frauenkirche herübertönen, ist das eine. 
Beschäftigen muss uns doch aber vielmehr das, was dahintersteckt.

? Ist das im Dialog zu lösen? Ist das auch eine Aufgabe der Stif-

tung Frauenkirche?

Natürlich brauchen wir diese großen Worte „Versöhnung, Frieden, Di-
alog“; auf die orientieren wir unser Handeln. Aber wichtiger ist doch, 
dass gehandelt wird – und nicht nur die großen Begriff e. Das mitei-
nander Sprechen und Zuhören sind nun mal Grundelemente der De-
mokratie, denen wir uns nicht verschließen können, so schwierig das 
auch manchmal sein mag. Mir ist klar, dass nicht jeder Mensch in jeder 
Situation zu jedem Thema ins Gespräch geführt werden kann. Aber 
in günstigen Situationen kann er zu einem gemeinsamen Thema ins 
Gespräch kommen. Es kommt also oft auf das Format an, in dem man 
Menschen ein Stück weit zum Gespräch verführt.

Ich stelle mir eher die Frage: Warum gelingt es den Demokraten so 
schlecht? Und das sehe ich auch als eine Frage an mich selbst, Men-
schen in vernünftige Gespräche zu führen und eine positive Verfüh-
rungskraft zu entwickeln. Verständigung ist doch keine Last, sondern 
eine Lust und darf auch Freude machen, und dort möchte ich auch mit 
der „Stiftung Frauenkirche“ dranbleiben.

Frank Richter ist seit 2017 Geschäftsführer der „Stiftung Frauenkirche
Dresden“. Vorher war er lange Zeit Chef der Landeszentrale für
politische Bildung in Sachsen. In dieser Funktion machte er sich nicht
nur Freunde, denn er pfl egte auch gegenüber den „Patriotischen 
Europäern gegen die Islamisierung des Abendlandes“ (Pegida) eine
Dialogbereitschaft.  Matthias Daberstiel sprach mit Frank Richter
über seine neue Aufgabe und die Wirkung der Dresdner Frauenkirche
auf die Gesellschaft.

52 menschen
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ist keine Last, sondern eine Lust“

? Aber wie können Sie dann diese Werte 

der Frauenkirche vermitteln?

Mit dem Wort Wertevermittlung habe ich 
ein Problem. Das nimmt ja an, ich habe die 
Werte und muss sie jemand anderem bei-
bringen. Werte sind bei jedem vorhanden, 
und jeder trägt sie in sich. Es muss uns darum 
gehen, Menschen behilfl ich zu sein, die Werte, 
die uns gemeinsam und unsere Gesellschaft 
ausmachen, in sich selbst zu entdecken und 
dann zu qualifi zieren, zu praktizieren und 
am Ende auch zu feiern. Und das kann man 
in der Frauenkirche als wunderschönem baro-
ckem Zwischenraum für Verständigung und 
Begegnung erleben.

? Dieser barocke Zwischenraum kostet 

Sie aber jährlich Geld für die Erhaltung. 

Wie gelingt Ihnen das für den Bau, der ja 

nun offi  ziell fertig ist?

Über dem, was an der Frauenkirche geschieht, 
steht auch der Satz: „Was nichts kostet, ist 
nichts wert.“ Jeder, der in die Kirche kommt 
und sich daran erfreut, und selbst die, welche 
sich nur von außen daran erfreuen, sollten 
wissen, dass der Erhalt der Kirche auch etwas 
kostet. Wir als Stiftung müssen das transpa-
rent machen. Sicher, die Stiftung ist solide auf-
gestellt, aber wir können nicht verschweigen, 
dass die Beheizung, Beleuchtung, Belüftung, 
Instandhaltung, Reinigung und viele andere 
Aufgaben jedes Jahr eine Million Euro kosten.

? Wie sprechen Sie Ihre Besucher auf 

Spenden an?

Die Ansprache erfolgt klassisch über die Opfer-
stöcke in der Kirche und darüber, dass es von 
der Kanzel und von den ehrenamtlichen Gä-
steführern gesagt wird. Natürlich ebenso über 
unsere Publikationen, die Homepage, bei Ver-
anstaltungen oder die direkte Ansprache von 
Stiftungen und Geldgebern. Auch die projekto-
rientierte Ansprache ist vielen Spendern wich-
tig. Das ist eine schwierige Aufgabe und eine 
Last. Aber es ist auch die Brücke zu den In hal-

ten, um die es geht. Und außerdem, und da bin 
ich ganz neu testa ment lich: Die kleine Spen de 
der Witwe ist nicht weniger, sondern vielleicht 
sogar mehr wert als die Spende des je ni gen, der 
nur einen kleinen Teil seines Ver mögens gibt. 
Die Symbol trächtigkeit in der Mitte der Stadt 
macht es uns da einerseits leich ter, Spenden 
zu erhalten. Andererseits ist die Pro mi nenz 
zugleich eine große Aufgabe, und wir dürfen 
nicht nachlassen in unseren Be mü hun gen.

? Was wollen Sie mit der „Stiftung 

Frauen kirche“ in den nächsten Jah-

ren erreichen?

Mit dem Jahr 2018 konnte Daniel Hope als 
künstlerischer Leiter gewonnen werden. Ein 
großartiger Musiker und gesellschaftlicher 
und politischer Brückenbauer, der internatio-
nal gut vernetzt ist. Mit ihm verbinden wir 
die Hoff nung, dass er unserer Stiftung und 
unserem Anliegen eine neue internationale 
Strahlkraft verleiht.

Außerdem wollen wir die Landeshauptstadt 
Dres den bei ihrer Bewerbung um die Kultur-
haupt stadt Europas begleiten. Wenn man 
mit ein an der in der Stadtgesellschaft überlegt, 
was die Kultur unseres Zusammenlebens aus-
macht, aus welchen Quellen wir schöpfen, ist 
das ein wichtiger Wert.

Daran schließt sich ein dritter Gedanke an, 
denn ich bin ja auch Theologe. Diese Kirche 
hat alle Tage schon einmal durchlebt. Den 
Palmsonntag, wo sie in der Stadt begrüßt wur-
de, den Gründonnerstag, wo das Evangelium 
Jesu Christi in der Nazizeit verraten worden 
ist – das gehört zur Geschichte dazu. Sie hat 
den Karfreitag und Karsamstag gehabt mit 
den 45 Jahren, in denen sie als Ruine bestand. 
Die Frauenkirche hat ihren Ostersonntag 
gehabt, wo sie wieder auferstanden ist, doch 
jetzt muss Pfi ngsten kommen. Das heißt, wir 
brauchen den Spirit eines Neuanfangs, und 
den kann man nicht einfach am Schreibtisch 
entdecken. Dieser Gedanke wächst und kommt, 
wenn Menschen beieinander und aufgeschlos-
sen füreinander bleiben und gemeinsam eine 
solche Idee entwickeln. Dafür ist die Frauen-
kirche als Begegnungsraum bestens geeignet. 
Nicht nur, um für sich selbst etwas zu bewirken, 
sondern zugleich für die Gesellschaft.

? Dann ist Ihr neuer Job also mehr ein 

Geschenk als eine Aufgabe?

Nun, ich habe schon eine Tätigkeitsbeschrei-
bung, und es ist nicht nur vergnügungssteu-
erpfl ichtig, was ich hier tue. Aber es ist neben 
der großen Aufgabe auch eine Bereicherung 
und Freude. 
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Schickes Aushängeschild statt dröger Bilanz
Wie ein guter Jahresbericht eine Hilfsorganisation voranbringt

Einen Jahresbericht zu verfassen, macht 
Arbeit. Doch die kann sich lohnen. Jeden-
falls wenn darin mehr zu fi nden ist als 
Zahlenkolonnen und Projektlisten. Im be-
sten Fall ist der Bericht sogar ein Instru-
ment zur Organisationsentwicklung.

Von PETER NEITZSCH

Ein Jahresbericht – muss das wirklich sein? 

Diese Frage stellen sich viele soziale Orga-

nisationen am Jahresanfang. Verpfl ichtet 

dazu sind sie nicht. „Nur Kapitalgesellschaf-

ten müssen die Jahresbilanz ihrer Finanzen 

und einen Lagebericht veröff entlichen“, er-

läutert Jan Engelmann. Im gemeinnützigen 

Bereich ist das dagegen freiwillig. Viele klei-

nere Stiftungen verzichten gleich ganz auf 

einen Bericht. Nicht unbedingt eine gute 

Idee: „Wer keinen Jahresbericht veröff ent-

licht, vergibt wertvolle Chancen – etwa auf 

künftige Zustiftungen.“

Engelmann ist Geschäftsführer der Social 

Reporting Initiative (SRI). Der Verein zeich-

net jedes Jahr soziale Organisationen aus, 

die besonders überzeugend über ihr Engage-

ment berichten. „Viele kleine Vereine ver-

öff ent lichen Berichte in erstaunlich hoher 

Qualität“, erzählt er. Doch es gibt auch noch 

viel zu tun: „Oft stürmt der Vor stands vor-

sit zen de im Februar in die Geschäftsstelle 

und sagt: Wir müssen noch alles aufschrei-

ben, was wir letztes Jahr gemacht haben.“ 

Das Ergebnis: Der Leser sieht den Wald vor 

lauter Bäumen nicht.

Mehr als bloße Bestandsaufnahme

„Wir empfehlen da eine stärker struktu-

rierte Vorgehensweise“, sagt Engelmann. 

Dafür hat die SRI den Social Reporting Stan-

dard entwickelt. Der Leitfaden soll Ini tiati-

ven helfen, einen Jahresbericht zu er stellen. 

Der Fokus liegt dabei auf der Wir kungs orien-

tierung: „Ein gut gemachter Jahresbericht ist 

eine Lernhilfe, weil die Organisation darüber 

refl ektiert, was sie erreicht hat.“ Damit das 

gelingt, sollten sich die Verantwortlichen 

fragen: Welche Wirkung hatten unsere Ak-

ti vi täten? Also zum Beispiel: Was haben wir 

durch die Konferenz erreicht?

Erfolge betonen

„Ein Jahresbericht dient dazu, Resümee 

zu ziehen und die Erfolge noch einmal in 

den Fokus zu rücken“, sagt Miriam Rupp, 

Geschäftsführerin der Agentur Mashup 

Communications. Non-Profi t-Or ga ni sa tio-

nen stellt das oft vor eine beson dere He raus-

forderung: „Wie überzeuge ich jemanden, 

wenn er erstmal keine Gegenleistung er-

hält?“ Ein häufi ger Fehler besteht darin, ein-

fach alle Projekte des vergangenen Jahres 

aufzulisten. „Dabei ist es viel anschaulicher, 

eine Geschichte zu erzählen“, rät die Autorin 

des Buchs „Storytelling für Unternehmen“.

Anekdoten und Meinungen

Zu einer guten Geschichte gehört ein 

Prota gonist, außerdem braucht es einen 

Konfl ikt oder eine Herausforderung. „Es 

ist gar nicht nötig, dass sich die Hilfs or ga-

ni sation immer selbst als Held darstellt“, 

erklärt Rupp. Der Held der Geschichte kön-

ne genauso gut ein Mitarbeiter sein, ein 

Spender oder jemand, dem geholfen wur-

de. Der Spendenempfänger sollte dabei 

nicht nur als hilfsbedürftig gezeigt wer-

den, sondern als Mensch – mit Interessen, 



55praxis & erfahrung

DAS
FUNDRAISING
DER
ZUKUNFT
Software für Digital Fundraising,  
Online-Payment und Crowdfunding.

www.fundraisingbox.com

Wünschen und Hoff nungen. „Es ist wichtig, 

nicht bloß auf Mitleid zu setzen.“

Auch für Engelmann machen Anekdoten 

und Geschichten im Jahresbericht Sinn, 

wenn sie die Projektarbeit illustrieren. „Es 

darf im Jahresbericht ruhig menscheln.“ 

Allerdings dürfe auch die Analyse nicht 

zu kurz kommen. Organisationen könnten 

dafür etwa Interviews mit der Zielgruppe 

darüber führen, was ihr Angebot tatsäch-

lich gebracht hat. Der nächste Schritt wäre 

eine systematische Evaluation: „Die mei-

sten Stiftungen oder Vereine kennen die 

wichtigen Indikatoren in ihrem Gebiet. 

Aber die wenigsten trauen sich, auch ei-

ne Benchmark fest zu legen.“ Dabei sei das 

enorm hilfreich.

Wer den Social Reporting Standard regel-

mäßig nutzt, bekommt so auch ein Ins tru-

ment zur Organisationsentwicklung an die 

Hand. „Das ist keineswegs nur ein Tool für 

große Organisationen“, sagt Engelmann. 

Gerade kleinere Initiativen täten sich oft 

leichter, einen guten Jahresbericht zu ver-

fassen, weil sie sich nur auf ein Thema 

konzentrierten.

Dynamische Aufbereitung

Rupp empfi ehlt, sich beim Layout an 

gutem Magazin-Journalismus zu orien-

tieren und ein Thema auch mal breiter auf-

zu bereiten – größere Überschriften, mehr 

Bilder, Weiß raum. Selbst Statistiken lassen 

sich oft visuell darstellen, als Info grafi k, 

die zur Organi sation passt. „Beim Sprach-

gebrauch sollte man sich am Laien orientie-

ren und nicht zu viele technische Begriff e 

verwenden.“ Daneben sei Abwechslung 

innerhalb des Berichts wichtig, damit sich 

nicht immer dasselbe Format wiederhole.

Der klassische Jahresbericht erscheint ge-

druckt und wird vielleicht noch als PDF ins 

Netz gestellt. „Man kann das aber – gerade 

online – auch noch viel dynamischer aufbe-

reiten“, sagt Rupp. So bietet es sich etwa an, 

einige Zahlen, Storys oder Bilder zusätzlich 

für die Social-Media-Kanäle aufzubereiten. 

So entfaltet der Bericht seine Wirkung über 

einen viel längeren Zeitraum. „Der größte 

Fehler ist ein 100-seitiges Dokument, das 

aus einer reinen Bleiwüste besteht“, warnt 

die Agenturchefi n.

„Jahresberichte, die mit zu viel Text über-

frachtet sind, landen häufi g im Papier-

korb“, bestätigt Engelmann. Außer an Mit-

glieder und potenzielle Spender richtet 

sich die Bilanz auch an die interessierte 

Öff entlichkeit, an Partnerorganisationen, 

Journalisten oder künftige Mitarbeiter auf 

Jobsuche. Engelmann rät deshalb dazu, 

kurz und knackig zu erklären, wofür die 

Organisation steht: Wer sind wir? Was wol-

len wir? Und: Was haben wir erreicht? 

 www.social-reporting-standard.de
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Regionale und emotionale Investments

Auch Sportvereine sind dazu angehalten, 
moderne Formen der Finanzierung für ihre 
Infrastruktur zu fi nden. Dabei kann man 
sich nicht mehr nur auf die klassische Form 
des Sponsorings verlassen. Dass es tat-
sächlich möglich ist, auch hier „die Crowd“ 
zu aktivieren, zeigt die Plattform Xavin.

Von TOBIAS UNGERER

Bereits seit Jahren bin ich begeisterter Fuß-

baller und spiele seit meiner Kindheit im 

Verein. Nicht nur der Sport, sondern vor 

allem das gemeinsame Erlebnis und die 

Freund schaften unter meinen Mitspielern 

machen für mich das Vereinsleben so be-

sonders: nach dem Training erschöpft und 

zufrieden ein Bier in der Kabine trinken, 

mit den Kameraden quatschen und lachen. 

Am Wochenende dann voller Ehrgeiz und 

Siegeswille gemeinsam das nächste Spiel 

bestreiten. Das bekommt man nur im Verein.

Gleichzeitig fällt mir immer wieder auf, 

wie sanierungsbedürftig die Infrastruktur 

vieler Vereine ist. Schlechte Plätze, nicht 

funktionsfähige Duschen und Risse in der 

Wand des Vereinsheims. Jahrelang haben 

wir im Winter noch auf einem Hartplatz trai-

niert, einem der letzten im ganzen Landkreis. 

Für jeden aktiven Fußballer das blanke 

Grauen.

Der Investitionsstau bei Vereinen ist allzu 

off enkundig und liegt mittlerweile bei mehr 

als 40 Milliarden Euro. Das liegt vor allem 

daran, dass Vereine zunehmend schlechte 

Karten bei Banken haben und nur schwer an 

Darlehen kommen. Es fehlt häufi g schlicht 

an den erforderlichen Sicherheiten und 

Eigenkapitalrücklagen.

Crowd-Investments

Aus diesem Grund habe ich mit Unter-

stützung der Landesbank Baden-Würt tem-

berg Xavin gegründet, eine Plattform für 

regionale und emotionale Investments. Wir 

er mög lichen es Vereinen, Darlehen von Mit-

gliedern und Unterstützern aufzu neh men. 

Im Gegensatz zur klassischen Spen den-

samm lung können so auch große Projekte 

relativ schnell fi nanziert werden. Anleger 

hingegen haben das gute Gefühl, ein sinn-

volles Projekt in der eigenen Region zu un-

terstützen und erhalten sogar noch einen 

attraktiven Zins.

Vertrauen in den Verein

Damit ein Anleger ein Darlehen gewährt, 

braucht es vor allem eines – Vertrauen in 

den Verein. Denn bei den Darlehen handelt 

es sich um qualifi zierte Nachrangdarlehen. 

Diese verfügen über keine Besicherung 

und dürfen den Verein auch nicht in In sol-

venz gefahr bringen – vorher fallen sie aus. 

Daher ist es wichtig, dass der Verein seit 

Jahren solide geführt wird und das Projekt 

gut planbar und umsetzbar ist.

Für Vereine gibt es neben den off ensicht-

lichen Vorteilen einer schnellen, unkompli-

zierten und modernen Finanzierungsform 

noch weitere erhebliche Vorteile auf der 

Eine persönliche Sicht auf die Finanzierungsmöglichkeiten von Sportvereinen
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Plattform. Banken rechnen die Xavin-

Darlehen der Eigenkapitalquote eines Ver-

eins an. Somit kann, zum Beispiel bei Groß-

pro jekten, in der Folge Fremdkapital güns ti-

ger auf ge nom men werden. Dazu kommt die 

Mög lich keit, Fördergelder des Sport bundes 

oder der öff entlichen Hand ein fach und 

schnell vorzufi nanzieren, wenn diese erst 

gestreckt über mehrere Jahre ausbezahlt 

werden.

Neue Tennisplätze

Dass diese Form der Finanzierung nicht 

nur in der Theorie funktioniert, ist auch 

praktisch bewiesen. Über Xavin wurden 

bereits drei Finanzierungskampagnen er-

folgreich durchgeführt und knapp 200 000 

Euro Darlehensvolumen von 60 Anlegern 

vermittelt. Jedes Projekt wurde überfi nan-

ziert, und die Sammelphase benötigte im 

Durchschnitt lediglich 20 Tage. Die Laufzeit 

der Darlehen beträgt meist fünf Jahre, und 

die Zinsen für die Anleger liegen zwischen 

1,5 und 2,2 Prozent.

Dank der Finanzierung über Xavin ver-

fügt der TCW Straubenhardt bereits über 

nagelneue Tennisplätze, der MTV Stuttgart 

plant schon seinen tollen Kinderspielplatz, 

und der TuS Bilfi ngen baut einen neuen 

Seminarraum für die Jugend – und das alles 

dank der Crowd.

Zukünftig wird die Crowd-Finanzierung 

bei Vereinen weiter an Bedeutung gewin-

nen, denn Banken werden immer stärker 

reguliert. Gleichzeitig nimmt das Interesse 

an sinnvollen Investments, dem sogenann-

ten Impact Investing, bei Anlegern stetig zu. 

Die Menschen wollen wissen, dass ihr Geld 

etwas Gutes bewirkt.

Xavin bietet die Möglichkeit, eine neue 

Säule im Finanzierungsmix von Vereinen 

darzustellen, und Anlegern die Gewissheit, 

die eigene Region mit großartigen Projekten 

zu verbessern, ohne das Geld zu verschenken.

Und wer weiß, vielleicht spiele ich mit 

meiner Mannschaft schon bald auf einem 

modernen Kunstrasenplatz, dusche in frisch 

sanierten Waschräumen und stoße mit 

meinem Team im Anschluss in einer reno-

vierten Vereinsgaststätte auf unseren Sieg 

an – alles fi nanziert über Xavin. 

Tobias Ungerer ist Grün-
der der Crowd-Finanzie-
rungs-Plattform Xavin 
und begeisterter Fuß-
baller beim TV Aldingen. 
Seit frühester Kindheit 
ist er in Vereinen aktiv. 
Hier hat er neben Fuß-

ball auch das Skilaufen und Tennisspielen erlernt. 
Nach dem Masterstudium in Management an 
der Uni Hohenheim war schnell klar, dass mit 
einem neuen Start-up Vereinen geholfen werden 
soll. Gemeinsam mit seinem Team und der Lan-
desbank Baden-Württemberg hat er Anfang letz-
ten Jahres die Plattform Xavin gegründet.

 www.xavin.eu
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Profi s helfen Non-Profi ts
In der „Nachtschicht Hamburg“ gibt es Pro-bono-Leistungen

In der Nachtschicht wurden von den Kreativ-Profi s unter anderem Figuren für den „Märchen-
wald“ des Vereins „KinderLeben“ entwickelt.

Zeit spenden, das geht nicht nur im Eh-
renamt beim Tierschutzverein oder der 
freiwilligen Feuerwehr. Auch Profi s stel-
len bereitwillig ihr Know-how und ih-
re Zeit für den guten Zweck zur Verfü-
gung, wenn die Rahmenbedingungen 
stimmen. Die „Nachtschicht Hamburg“ 
ist da ein beispielhaftes Format.

Von PETER NEITZSCH

„Manchmal geht es schneller, wenn kein 

Geld fl ießt“, stellt Daniel Hautmann fest. 

Der Journalist hat gemeinsam mit zwei 

Mitstreitern die „Nachtschicht“ nach Ham-

burg geholt. Die Idee: sechs gemeinnützige 

Organisationen mit sechs Kreativteams zu-

sammenbringen, die gemeinsam Lösungen 

erarbeiten, die sonst eine Menge Geld ko-

sten. Die dringend benötigte neue Website, 

eine überfällige Patenschaftskampagne, 

der lange aufgeschobene Imagefi lm – im 

ersten Stock des Betahauses im Hamburger 

Schanzenviertel wird an all diesen Dingen 

unter Hochdruck gearbeitet. Und Hautmann 

wundert sich, dass alles so reibungslos läuft.

Profi s helfen gern

Kaum einer der angefragten Kreativen 

habe abgelehnt, berichtet er. „Eigentlich ha-

ben wir off ene Türen eingerannt.“ Die Profi s 

wollten helfen – es brauchte nur jemanden, 

der diese Hilfe organisiert. Verabredet wurde 

alles per Handschlag. Für die Veranstaltung 

fl oss kein einziger Cent, weder für die kre-

ative Leistung noch fürs Catering oder 

die Location. „Uns war der Tauschgedanke 

wichtig, deshalb haben wir gar nicht erst 

um Geldspenden gebeten.“

Die Bereitschaft, sich zu engagieren, ist 

groß. Studien wie der „Zivic-Survey 2017“ 

be stätigen das. Allerdings zeigt die reprä-

sentative Umfrage auch: Jahrelang dasselbe 

Ehrenamt zu bekleiden, darauf haben heu-

te nur noch wenige Lust. Der Grund sind 

veränderte Lebensmodelle, Vorstellungen 

und Werte. Wer jung ist und gut ausgebil-

det, wechselt häufi g den Wohnort – und 

enga giert sich eher bei konkreten, zeit lich 

begrenz ten Pro jek ten mit fl achen Hierar-

chien. Es geht darum, etwas zu bewegen – 

nicht Teil eines Ver eins zu werden.

NGOs können sich bewerben

So gesehen ist die „Nachtschicht“ beispiel-

haft: Das Konzept kommt aus den Nieder-

landen – und hat mittlerweile Nachahmer in 

mehreren Ländern. Mit or ganisator Bastian 

Henrichs war selbst schon als Kreativer 

bei einer Nachschicht in Berlin dabei. In 

acht Stunden entwickelte sein Team einen 

Spot für die Opferhilfe Berlin. „Ich fand die 

Atmosphäre einfach klasse und dachte, das 

hätte ich gerne auch in Hamburg.“ Auf die 

Aus schrei bung bewarben sich rund 30 ge-

mein nützige Initiativen, aus denen dann 

sechs Projekte ausgewählt wurden.

Die Kreativen stammen teils aus dem 

Netzwerk der Organisatoren, teils haben die 

Macher gezielt Agenturen angesprochen. 

Ent scheidend war dabei immer die Frage: 

Wer passt zum Bedarf der Vereine? „Wir ha-

ben uns ganz bewusst nicht für Studenten 

entschieden, sondern wir wollten Profi s, 

die Spaß daran haben, ihr Know-how zur 

Verfügung zu stellen“, sagt Henrichs. Das 

kurze Zeitfenster ist Teil des Konzepts: Für 

die Projektarbeit stand nur die Zeit zwischen 

18 Uhr und 2 Uhr morgens zur Verfügung.

Sinn stiften neben 
den üblichen Aufträgen

Claudia Kusserow gehört zum Kreativteam, 

das sich während der „Nachtschicht“ um 

den Förderverein „KinderLeben“ e. V. küm-

mert. Lange Zeit hatte die selbstständige 
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Liebe in Zeiten von ePrivacy
Wie gestalten sich die Kontaktaufnahme und 
somit auch die Beziehungen zu Spendenden 
und Unterstützenden in Zeiten von ePrivacy? 
Wird es ein vollmundiges ‚Ja, ich will‘ oder 
doch eher eine Interessensabwägung? Und  

 
die Verflossenen? Besser in Ruhe lassen?  
Wir beraten Sie gerne kompetent und umfas-
send, damit die Liebe nicht erkaltet. Sprechen 
Sie uns an, denn: Persönlicher Kontakt ist 
immer die beste Wahl.
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FRC Spenden Manufaktur GmbH
Alt-Moabit 89, 10559 Berlin
+49 30 23 32 91 17
h.menze@spenden-manufaktur.de
www.spenden-manufaktur.de

Holger Menze 
Geschäftsführer  
Spenden Manufaktur 
Vorsitzender QTFR

Fundraising Communicators

Grafi kdesignerin vor allem große Unter-

nehmen als Kunden. „Aber das ging mir 

teilweise auch auf die Nerven“, berichtet sie. 

„Ich wollte etwas Sinnstiftendes tun – mit 

den Mitteln, die ich am besten beherrsche: 

Grafi kdesign.“ Deshalb nimmt sie mittler-

weile niedrigere Honorare in Kauf und sucht 

sich verstärkt Kunden aus dem Non-Profi t-

Bereich. Als sie von der Nachtschicht hörte, 

war sie sofort dabei.

Figuren für den Märchenwald

„KinderLeben“ unterstützt Familien mit 

kranken, behinderten oder gar todkran-

ken Kindern. „Das reicht von fi nanziel-

ler Unter stützung über Ausfl üge bis hin 

zu Nottaufen“, erklärt die Gründerin und 

ehren amtliche Vorsitzende Ester Peter. Vom 

Krea tiv team wünscht sie sich „ein Ge-

schöpf, an das sich die Kinder, aber auch 

die Ge schwis ter chen mit ihren Ängsten 

und Sorgen wenden können“. In den Ver-

eins räumen gibt es bereits eine Wand mit 

einem aufgemalten Märchenwald, hier 

sollen nun noch Wichtel oder Feen Einzug 

halten – Figuren, die in der „Nachtschicht“ 

ent wickelt werden.

Teamarbeit mit Unbekannten

Gemeinsam mit einem Programmierer, 

einem Grafi ker und zwei Illustratoren arbei-

tete Kusserow an der Umsetzung. Niemand 

aus dem Team kannte sich vorher: „Das ist 

natürlich schon merkwürdig, weil jeder 

einen ganz anderen Arbeitsstil hat.“ Die 

Ideen entwickelten sie gemeinsam mit 

den Ehrenamtlichen. „Da muss man den 

Kunden auch lenken, der ja total aufgeregt 

ist“, erzählt sie.

Schließlich entschied sich das Team für 

zwei Figuren: ein robustes kleines Kerlchen 

mit Moped – und einem großen Ohr für die 

Kinder, an seiner Seite fl attert eine Elfe. „Wir 

fanden zwei Charaktere besser, um sowohl 

jüngere als auch ältere Kinder anzuspre-

chen“, sagt Kusserow. Die Figuren sollen 

vor Ort funktionieren, aber auch auf der 

Website, auf Briefpapier – oder vielleicht 

sogar einmal als Youtube-Film.

Nachahmenswertes 
Veranstaltungskonzept

Am Ende des Abends ziehen die Macher 

eine positive Bilanz: „Wir würden das gerne 

im nächsten Jahr wiederholen“, sagt Haut-

mann. Doch dabei muss es nicht bleiben: 

Nach ahmer sind ausdrücklich erwünscht. 

„Es wäre toll, wenn andere Städte die Idee 

aufgreifen.“ Ein Leitfaden dazu kann von 

der Website der „Nachtschicht“ herunter-

geladen werden. 

 www.nachtschichthamburg.de
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Gut investieren gemäß Stiftungszweck

Die Digitalisierung der Finanzbranche 
macht es möglich: Crowdlending-Platt-
formen bündeln das Geld von Inve-
storen zu KMU-Krediten. Firmen können 
ihre Finanzierung diversifi zieren, Stif-
tungen dem Tiefzinsumfeld entkom-
men – passend zu ihrem Stiftungszweck.

Von ALWIN MEYER

Im Sommer 2016 machten sich drei Ange-

stellte einer Softwarefi rma selbstständig 

und gründeten in Winterthur das Unter-

nehmen Swisspeers. Das Geschäftsmodell 

ihrer Firma lebt von der Digitalisierung und 

dem Internet: Sie vermittelt zwischen Kre-

dit suchenden kleinen oder mittleren Un-

ternehmen (KMU) und Rendite suchenden 

Anlegern. Auf der Internetseite schreiben 

Firmen ihre Kreditprojekte aus, und wenn 

sich genug Anleger fi nden, bündelt die 

Plattform das Geld und reicht es als Kredit 

an das KMU weiter.

Vertrauen und Augenhöhe

Crowdlending heisst das im Fachjargon, 

weil sich der Unternehmer sein Geld nicht 

bei einer Bank oder Einzelperson, sondern 

einer Gruppe Gleichgesinnter borgt. Der 

Vorgang basiert auf dem Vertrauen zwi-

schen Partnern, die auf Augenhöhe mitei-

nander umgehen, von gleich zu gleich oder 

englisch Peer to Peer. Die einen Peers haben 

Kapitalbedarf, die anderen Peers haben 

Anlagebedarf.

Im Idealfall ist das für beide Seiten ein 

Gewinn: Das Unternehmen kann seine 

Fi nan zierungs quellen diversifi zieren und 

sich aus der Exklusivbeziehung mit der 

Hausbank lösen. Die Investoren können in 

Schweizer Franken festverzinslich anlegen 

und erhalten – bei höheren Risiken – we-

sentlich mehr Zins als auf einem Sparkonto 

oder bei Festgeldanlagen.

Die einzelnen Kreditprojekte spiegeln die 

Vielfalt der unternehmerischen Tätigkeit in 

der Schweiz. Ein Veloproduzent lässt sich 

die Erweiterung des Produktportfolios um 

Kinderräder vorfi nanzieren. Eine Kinder-

krippe erweitert ihr Angebot um einen Hort 

für die schulergänzende Tagesbetreuung. 

Im Gastrobereich wird die Eröff nung eines 

zu sätz lichen Lokals fi nanziert, welches 

mit einem Arbeitsintegrationsprogramm 

arbeits lose Menschen rasch wieder ins Er-

werbs leben eingliedert.

Wachsende Nachfrage

KMU-Kredite sind die beliebteste Form 

des Crowdlending und erfreuen sich in 

der Schweiz rasant wachsender Nach-

frage. Das zeigt der „Crowdfunding Monitor 

Schweiz 2017“ vom Institut für Finanz dienst-

leistungen (IFZ) der Hochschule Luzern. So 

wurden 2016 total 55,1 Millionen Franken 

über das Crowdlending vermittelt, was 

beinahe das Sechsfache des Volumens von 

2015 ist. Für das laufende Jahr rechnen die 

Lu zerner Experten wieder mit starkem 

Wachs tum: Der Gesamtmarkt soll um das 

Drei- bis Vier fache wachsen. Trotz der rasch 

zu neh men den Popularität ist der KMU-

Kredit via Crowdlending aber noch ein 

Novum. Denn die meisten Schweizer KMU 

sind fi nan ziell nach wie vor fest an ihre 

Haus bank gebunden. Über drei Vier tel dieser 

Unter neh men haben höchstens zwei Bank-

be zie hun gen und nur eine Kredit beziehung. 

Vor allem aber nutzen rund 68 Prozent der 

total 580 000 Schweizer KMU gar keine 

Bank fi nan zierung. Das zeigt die „Studie zur 

Fi nan zie rung der KMU in der Schweiz 2016“, 

welche das Staats sekretariat für Wirtschaft 

SECO vom Luzerner IFZ erstellen ließ.

Stiftungen investieren

Wer als Anleger Geld in KMU-Kredite 

investieren möchte, kann damit dem ak-

tuellen Tiefzinsumfeld entkommen. Weil 

KMU-Kredite höhere Risiken bergen als 

Sparbücher, gibt es deutlich bessere Zinsen. 

Anleger sind oft Privatpersonen, die sich 

Anlage-Alternative: Crowdlending-Kredite für kleine und mittlere Unternehmen
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Zwei Unternehmen, eine Leidenschaft:
Vom Datenmanagement bis zum fertigen Mailing alles aus einer Hand. 

DATENMANAGEMENT

SPENDERADRESSEN
DIE AUSWAHL MACHT DEN UNTERSCHIED

GÖNNERSTAMM ANALYSE
FÜR MEHR TRANSPARENZ 

NPO DATENBANK
FÜR EIN EFFIZIENTES DATENMANAGEMENT

ADRESSEN-SERVICE

NUR KORREKTE ADRESSEN ERREICHEN IHR ZIEL

PRODUKTIONSMANAGEMENT

BERATUNG

PRODUKTIONSLEITUNG

DIRECT MAILING

GIVEAWAY

PERSÖNLICH. INDIVIDUELL. LÖSUNGSORIENTIERT

Walter Schmid AG 
Auenstrasse 10
8600 Dübendorf
wsag.ch

MailTec AG
Auenstrasse 10
8600 Dübendorf
mailtec.ch

MIT UNS SPAREN SIE RESSOURCEN

25 JAHRE ERFAHRUNG INBEGRIFFEN

KLEINE GESCHENKE MIT GROSSER WIRKUNG

ein Portfolio nach ihren persönlichen Prä-

fe ren zen aufbauen, oder institutionelle 

An leger wie Stiftungen, die gemäss Stif-

tungs zweck in KMU-Kredite investieren. 

Mitt lerweile inves tieren auch viele Unter-

nehmer in KMU-Kredite und bringen so 

ihre Überliquidität direkt dahin, wo sie 

benötigt wird: zu ihren KMU-Kollegen mit 

Wachstumsprojekten. 

Alwin Meyer hat an der 
Universität St. Gallen 
Banking studiert und 
führte eine Geschäfts-
einheit in einer global 
tätigen Softwarefi rma, 
spezialisiert auf die Ent-
wicklung und Einfüh-

rung von Standardsoftware für das fi nanzielle 
Risi ko management in Finanzinstituten. 2015 
gründete er zusammen mit Andreas Hug und 
Stefan Nägeli Swisspeers, eine Schweizer Crowd-
lending-Plattform, die KMUs erlaubt, bei Inve-
storen direkt Fremdkapital zu beschaffen.

 www.swisspeers.ch

Gute Gründe für Crowdlending …
Es gibt fünf gute Gründe, warum sich kleine und mittlere Unternehmen (KMU) für 

Crowdlending-Kredite interessieren:

1. Weniger Abhängigkeit von einzelnen Kreditgebern. Hat ein Unternehmen nur eine 

Finanzierungsquelle, kann diese prägenden Einfl uss auf die Firmenstrategie nehmen.

2. Einfach zu kleineren Kreditbeträgen: Crowdlending-Plattformen sind bei geringen 

Summen ohne bankübliche Sicherheiten kosteneffi  zient und können den Betrag ein-

fach aufbringen.

3. Unbesicherte Bankkredite für KMU nehmen ab. Ihr Volumen ist in den vergange-

nen acht Jahren von 72 auf 40 Milliarden Franken gesunken. Banken reduzieren ihre 

Risiken, KMU fehlen aber naturgemäß risikobehaftete Wachstumsfi nanzierungen.

4. Oft fehlen KMU fi nanzstarke Family&Friends. Gerade bei kleinen Be triebs über nah-

men stehen Banken abseits und die Schließung droht. Crowd lending tickt anders und 

kann oftmals eine Finanzierung realisieren.

5. Transparenz beim Crowdlending zahlt sich aus. Im Gegenzug für ihre Off enheit er-

halten Unternehmen Ver trauen von Investoren. Das bietet neue Möglichkeiten zur 

Kundenbindung und PR.



Fundraiser-Magazin | 1/2018

62 praxis & erfahrung

Website-Besucher zu Spendern machen

In Zeiten von steigendem Wettbewerb, Klick-Kosten bei On-
line-Werbung und höheren Anforderungen in der Suchmaschinen-
optimierung wird es immer schwieriger, durch mehr Website-
Besucher die Anzahl der Online-Spenden zu erhöhen – oder auch 
nur das bestehende Niveau zu halten. Die Lösung: Mit Hilfe der 
Conversion-Rate-Optimierung (CRO) verwandeln Sie mehr
Website-Besucher in Online-Spender.

Von SABINE WAGNER-SCHÄFER und CHRISTOPHER MEIL

Conversion ist das Umwandeln von einem betrachtenden Besucher 

in einen handelnden Besucher, zum Beispiel, indem er eine Spende 

tätigt oder sich für einen Newsletter anmeldet. Conversion-Rate be-

schreibt dabei das Verhältnis von betrachtenden Besuchern zu han-

delnden Besuchern. Die Conversion-Rate-Optimierung (CRO) fi ndet 

und behebt Gründe, warum ein Besucher auf einer Website anders 

handelt als gewünscht. Basis hierfür sind Analysedaten – zum Bei-

spiel von einer Spenden-Prozessanalyse aus Google Analytics – und 

Benutzer-Feedback wie User Testings oder Onsite-Befragungen, die 

Betreibern helfen, die Leistung ihrer Website zu verbessern.

Ist Conversion-Rate-Optimierung langfristig sinnvoll? Die meisten 

Methoden der CRO führen zu einem besseren Nutzererlebnis – wie 

vereinfachte Formulare, klarere Navigation oder andere Faktoren, die 

bei der Analyse als Problemquelle identifi ziert und dann optimiert 

wurden. Das hat auch langfristige Eff ekte: Eine Website, die leichter zu 

bedienen ist, bleibt in guter Erinnerung und fördert den wiederholten 

Besuch. Ein Rechenbeispiel zeigt, dass die Steigerung der Conversion-

Rate von zwei auf drei Prozent bei gleicher Besucheranzahl bereits 

einen großen Eff ekt beim Spendenumsatz hat:

Besuche/Monat 50 000 50 000

Conversion-Rate/Monat 2,00 % 3,00 %

Spenden/Monat 1000 1500

Spendenwert-Durchschnitt 100 € 100 €

Umsatz/Monat 100 000 € 150 000 €

Diese Steigerung führt somit zu 50 000 Euro mehr Spenden-

einnahmen pro Monat – ohne zusätzlichen Einkauf von Online-

Werbung. Die Zahlen sind durchaus realistisch, denn die Erfahrung 

aus der Praxis zeigt, dass mit rund 100 systematischen Tests bis zu 

500 000 Euro mehr Spendenumsatz pro Jahr möglich sind. Es ist 

dabei entscheidend, mit einem systematischen Ansatz zu agieren. 

Werden Website-Tests systematisch auf Basis von Daten aus einer 

Schwachstellen-Analyse und daraus abgeleiteten Hypothesen aus-

geführt, entsteht eine klare Erkenntnis für die Optimierung. 

Erfolgreiche Praxisbeispiele

Die Organisationen German Doctors e.V. und action medeor sind 

seit zwei Jahren zusammen mit AZ fundraising services im Bereich 

CRO aktiv und testen regelmäßig Aspekte auf ihren Websites (A/B 

Testing, Onsite-Befragung, Personalisierung). German Doctors hat 

Conversion-Rate-Optimierung sollte kein Fremdwort mehr sein
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zwei verschiedene Teaser auf der Startseite 

getestet. Die zu testende Frage war: Wird ein 

Spendenshop-Arztkoff er-Teaser häufi ger 

angeklickt als eine Patenschaft? Florian 

Rühmann, Leiter Online-Marketing bei Ger-

man Doctors, ist zufrieden mit dem Er geb-

nis: „Der Spendenshop-Arztkoff er-Teaser 

wurde deutlich häufi ger geklickt als eine 

Patenschaft (0,14 % CR) und hat mit ei-

ner Steigerung der Conversion-Rate auf 

1,7 Prozent gewonnen. Nun wird er verstärkt 

auf unserer Startseite eingesetzt.“

Zurückholen des Besuchers

action medeor hat getestet, ob sich die 

User, die das Spendenformular vorzeitig 

verlassen, durch ein Hinweisfenster zurück-

holen lassen. Michael Gotzen, Leiter Direkt-

Marketing bei action medeor, sieht seine 

Hypothese bestätigt. „16,4 Prozent der das 

Spendenformular verlassenden User konn-

ten mit einem Info-Hinweis zurückgeholt 

und zu einer Spende bewegt werden. Ohne 

Hinweisfenster hätten wir alle verlassenden 

Besucher verloren. Das motiviert mich, wei-

ter zu testen und unsere Website weiter zu 

optimieren.“

Somit ist eindeutig belegbar, dass sich 

die Anzahl der Online-Spenden beider Or-

ga ni sa tionen durch die diversen Testings 

signifi kant gesteigert hat: „Wichtig dabei 

ist, klare Hypothesen auf Basis belegbarer 

Herausforderungen (z. B. hohe Absprungrate 

einer Seite) zu formulieren und zu prüfen, ob 

auf der geplanten Test-Seite (z. B. Startseite) 

genügend Traffi  c vorhanden ist.

Relevante Inhalte

Ein professionelles, systematisches Tes-

ting führt zu klaren Ergebnissen und räumt 

mit Web-Inhalten auf, die meist auf grund 

von Vermutungen auf der Seite abgebildet 

wurden. Mit CRO unterliegt Ihre Website 

einem kontinuierlichen Evolutionsprozess, 

wird immer mehr user-orientierte, relevante 

Inhalte bieten und so signifi kant erfolg-

reicher bei der Spendengewinnung. 

Sabine Wagner-Schäfer 
ist seit 2005 im Fund-
raising in verschiedenen 
leitenden Positionen tä-
tig. Heute leitet sie das 
digitale Marketing bei 
AZ fundraising und un-
terstützt in dieser Rolle 

Non-Profi ts in ihrer digitalen Transformation.
 www.az-fundraising.com

Christopher Meil arbei-
tet seit 17 Jahren im 
Onlinemarketing und 
ist Dozent, Speaker und 
Inhaber von Optimeil. 
Seine Beratungsschwer-
punkte sind Conver sion 
Optimierung, Rapid 

User Testing und Analytics.
 www.optimeil.de
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Wissen Sie, was Sie tun?
Erfolgreicheres Fundraising durch plausible Wirkungsbelege

Florian Hinze arbeitet 
im Kommunikations-
bereich des gemein-
nützigen Analyse- und 
Beratungshaus Phineo. 
Während Phineo das 
sperrige Thema „Wir-
kungsorientierung“ auf 

Metaebene vorantreibt, arbeitet Hinze an dessen 
praxisorientierter, alltagstauglicher Umsetzung. 
So ist er einer der beiden Autoren des „Kursbuch 
Stiftungen – Förderprojekte wirkungsorientiert 
gestalten“.

 www.phineo.org

Geldgeber investieren selten ins Blaue 
hinein. Vielmehr erwarten sie überzeu-
gende Erfolgsnachweise: Nach welcher 
Logik funktioniert die Organisation? Wel-
che Wirkungen hat sie konkret erreicht 
und mit welchem Aufwand? – Wenn Sie 
die Antworten auf diese Fragen in ei-
ne Kausalkette bringen können, besit-
zen Sie eine überzeugende Argumenta-
tionshilfe bei der Fördermittelakquise.

Von FLORIAN HINZE

Eine Kausalkette, im Fachsprech: „Wirkungs-

logik“, hilft Ihnen dreifach: Sie vermitteln 

damit anschaulicher, wie das Projekt im 

Ganzen funktioniert und wie die einzelnen 

Organisationsteile ineinandergreifen. Sie 

können Ihr Gegenüber besser überzeugen 

– indem Sie das, was die Organisation tut, 

damit verknüpfen, welche Wirkungen sie 

bei den Zielgruppen erreicht. Außerdem he-

ben Sie sich vom Wettbewerb ab, denn die 

meisten Spendenorganisationen berichten 

zwar über ihre Aktivitäten, aber kaum über 

erzielte Wirkungen.

Wie aber gelangt man zu einer Wir kungs-

logik? Folgende Fragestellungen sind dabei 

hilfreich: Formulieren Sie, welches spezi-

fi sche gesellschaftliche Problem Sie lösen 

wollen. Welche Ursachen führen zu dem 

Problem und welche Folgen ergeben sich 

daraus? Finden Sie heraus, welchen idealen 

gesellschaftlichen Zustand Sie anstreben. 

Welche Veränderungen oder Wirkungen bei 

welchen Zielgruppen sind erforderlich, um 

jenen Idealzustand zu erreichen?

Im nächsten Schritt ist von Bedeutung, 

welche Aktivitäten die Organisation zum 

Erreichen der gewünschten Wirkung durch-

führt, mit welchem Aufwand und mit wel-

chem Ziel. Welche Wirkungen erzielt sie 

in Folge dieser Leistungen? Wer wurde er-

reicht und was konkret hat sich verändert? 

Schlussendlich sollte auch klar dargestellt 

werden, mit welchen Erhebungsmethoden 

Sie zu den festgestellten Ergebnissen ge-

langt sind.

Natürlich ergibt sich so eine Wirkungslogik 

nicht nebenbei – sie erfordert eine erheb-

liche Bereitschaft, Abläufe zu hinterfragen, 

und sie kostet Zeit und Nerven. Aber: Wer 

sich die Mühe macht, besitzt hinterher nicht 

nur Wirkungsbelege, sondern erhält auch 

Hinweise darauf, welche Prozesse optimie-

rungsbedürftig sind und warum Projektziele 

verfehlt wurden. Eine Wirkungslogik bringt 

also auch die Qualitätsentwicklung in 

Schwung!

Eine Organisation, die nachweisen kann, 

wie sie wirkt, dürfte ein lohnenswerteres 

Förderziel sein als eine, die ausschließlich 

von Erfolgen spricht, für die es keine Belege 

gibt. Wenn Sie mithilfe einer Wirkungslogik 

argumentieren, schaff en Sie Vertrauen und 

vermitteln potenziellen Geldgebern das si-

chere Gefühl, dass ihr Geld optimal angelegt 

ist. 

www.wirkung-lernen.de
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JANUAR
Online-Fundraising 
29.01., Leipzig 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Ausbildungsgang Strategisches Freiwilli-
genmanagement (3 Module) 
29.01.–22.08., Weilerbach bei Kaiserslautern 

 ▸ www.ehrenamt.de

Verkauf im Fundraising I – Mach Deinen Deal! 
30.01., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

FEBRUAR
Start Zertifi katslehrgang: Professional 
NPO-General Management Program 2018 
01.02., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Markterfolg durch eindeutige Markenposi-
tionierung 
01.02., Hamburg 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising-Leuchtturm. Kompakt-Seminar 
für Ihren ERSTEN Schritt zur Fundrai-
sing-Datenbank 
01.02., Mülheim an der Ruhr 

 ▸ www.cloud-und-rueben.org

Großspenden- und Nachlassfundraising 
02.02., Köln 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising für Umwelt und Entwicklung 
05. & 06.02., Münster 

 ▸ www.franz-hitze-haus.de

Blocklehrgang Stiftungsmanager 
05.–15.02., Berlin 

 ▸ www.stiftungsakademie.de

Fördermittel für Vereine und gemeinnützige 
Organisationen 
07.02., München 

 ▸ www.akademiesued.org

Wir machen jetzt mal Fundraising! – Nur 
wie?  
08.02., München 

 ▸ www.ibpro.de

Großspendergespräch 
08.02., Erfurt 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Swissfundraising-Seminar: Wo und wie Pro-
jektgelder erfolgreich beantragen? 
12.02., Zürich 

 ▸ www.swissfundraising.org

Stiftungsmanagement – Die Grundlagen 
13.02., Berlin 

 ▸ www.stiftungsakademie.de

Zielführend berichten in Sozialunternehmen 
und Stiftungen 
15.02., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Basiskurs Freiwilligenkoordination für En-
gagierte in der Arbeit mit Gefl üchteten 
15. & 16.02., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de

Fundraising – Erfolgreich Spenden sammeln 
16.02., Berlin 

 ▸ www.ebam.de

Qualität analysieren. PowerPivot für NPOs. 
Neue Möglichkeiten mit Excel 
16.02., Mülheim an der Ruhr 

 ▸ www.cloud-und-rueben.org

Fachtag Kultur-Fundraising 
19.02., Leipzig 

 ▸ www.fundraisingverband.de

Fit für die Medien – Verständnis für die 
„andere“ Seite als Basis für erfolgreiche 

Kommunikation 
20.02., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Jahresforum Stiftungen 
20.02., Düsseldorf 

 ▸ www.stiftungsakademie.de

Sozialorganisationen zukunftsfähig machen 
20. & 21.02., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

FundraisingBox Summit 2018 
20. & 21.02., Darmstadt 

 ▸ www.summit.fundraisingbox.com

Frauen im Fundraising:
Mit Akzeptanz zum Erfolg 
20.–22.02., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

DFRV-Regionalgruppentreff en München 
21.02., München 

 ▸ www.fundraisingverband.de

13. Norddeutscher Fundraisingtag 
21. & 22.02., Hamburg 

 ▸ www.fundraising-nord.de

Fundraising Crashkurs I – Was Sie schon 
immer über Fundraising wissen wollten 
22.02., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Rechtsfragen im ehrenamtlichen Vorstand 
22.02., Stuttgart 

 ▸ www.akademiesued.org

Warum Menschen spenden 
22.02., Nürnberg 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising-Symposium
Stiftungen & Nachlass
22. & 23.02., Frankfurt am Main 
 ▸ www.fundraising-symposium.de

Fundraising – Erfolgreich Spenden sammeln 
23.02., Hamburg & München 

 ▸ www.ebam.de

3. Vereinsrechtstag 
23.02., Frankfurt am Main 

 ▸ www.vereinsrechtstag.de

Fundraising – Eine Einführung 
24. & 25.02., Berlin 

 ▸ www.calendar.boell.de

Fundraising nach der LUDOKI-Methode 
26. & 27.02., Berlin 

 ▸ www.kbw.de

Institutional Money Kongress 2018 
27. & 28.02., Frankfurt am Main 

 ▸ www.institutional-money.com

Strategisches Marketing in NPOs 
28.02., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Zertifi katslehrgang: Marketing in NPOs 
28.02., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Die neue Datenschutzgrundverordnung aus 
Sicht der Vereine  
28.02., München 

 ▸ www.ibpro.de

Wirkungsvolles Stiftungsfundraising 
28.02., Basel 

 ▸ www.nonprocons.ch

Kurzlehrgang: NPO-Marketing „kompakt“ 
28.02.–03.03., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

MÄRZ
Marktforschung in NPOs 
01.03., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Informationsabend
Fundraising Lehrgang 2018 
01.03., München 

 ▸ www.ibpro.de

Kompakt-Seminar für Ihren 1. Schritt zur 
Fundraising-Datenbank 
01.03., Mülheim an der Ruhr 

 ▸ www.cloud-und-rueben.org

Operative Marketingplanung 
02.03., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Wirkungsorientiertes Investieren –
bye bye Fundraising? 
02.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Modularer Zertifi zierungslehrgang:
Stiftungsmanager 
02.03.–26.05., Berlin 

 ▸ www.stiftungsakademie.de

Internationales Verbändeforum 2018 
04.–07.03., Gstaad-Saanen 

 ▸ www.vmi.ch

Zertifi katslehrgang: Prozess- und
Qualitätsmanagement in NPOs 
05.03., Zürich 

 ▸ www.npo-akademie.ch

Digitales Storytelling
mit Zielgruppen-Segmentierung 
05.03., Zürich 

 ▸ www.npo-akademie.ch

Intensiv-Lehrgang Stiftungsmanagement 
05.–09.03., Sigriswil 

 ▸ www.ceps.unibas.ch

Effi  ziente digitale Kommunikation –
Automatisierung 
06.03., Zürich 

 ▸ www.npo-akademie.ch

Fachtag Fundraising im Gesundheitswesen 
06.03., Frankfurt am Main 

 ▸ www.fundraisingverband.de

Swissfundraising-Fachgruppe Direct Mail 
06.03., Bern 

 ▸ www.swissfundraising.org

Die Datenschutz-Grundverordnung –
eine Managementaufgabe in sozialen
Einrichtungen 
06.03., Stuttgart 

 ▸ www.akademiesued.org

Basiswissen Stiftung:
Gemeinnützigkeit, Spenden und Steuern 
06.03., München 

 ▸ www.stiftungsakademie.de

Nullzinsen und Risikoangst –
Gibt es einen Ausweg? 
06.03., Zürich 

 ▸ www.nonprocons.ch

Stiftungs-Fundraising – Wie Sie erfolgreich 
Gelder von Stiftungen einwerben 
07.03., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de

23. Sozialwirtschaftliche Management-
tagung 2018 
07.03., Mainz 

 ▸ www.swmt.org

Mission Investing 
07.03., Zürich 

 ▸ www.nonprocons.ch

Zertifi katslehrgang: Finanzen und
 Controlling in NPOs 
07.03.–07.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

münchen, 
8. märz 2018

informationen & anmeldung
www.fundraisingtage.de

Fundraisingtag München 
08.03., München 

 ▸ www.fundraisingtage.de

Eff ektiv und effi  zient führen – Erfolgreiche 
Führungsarbeit in Verbänden und Stiftungen 
08. & 09.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Treff en Arbeitskreis Stiftungsprivatrecht 
08. & 09.03., Hamburg 

 ▸ www.stiftungen.org

Verkauf im Fundraising II – Gesprächs-
führung im Fundraising-Prozess 
09.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Das Geld liegt auf der Straße.
Einführung ins Fundraising 
09.–11.03., Zülpich 

 ▸ www.frauenbildungshaus-zuelpich.de

Professionell texten für die Presse- und 
Öff entlichkeitsarbeit 
12.03., Zürich 

 ▸ www.npo-academy.com

Fundraising Strategy:
How to set the path to the future  
12.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Die Konferenz für 
Zivilgesellschaft im Netz

12. - 13. März 2018 | Berlin 
Tickets unter reCampaign.de

rC18

reCampaign 2018 
12. & 13.03., Berlin 

 ▸ www.recampaign.de

16. Deutscher Verbände Kongress 
12. & 13.03., Berlin 

 ▸ www.verbaendekongress.de

Fachtagung: Fundraising für Hochschulen 
12.–14.03., Bad Boll 

 ▸ www.ev-akademie-boll.de

European Fundraising Course  
12.–17.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Erfolgreiche Korrespondenz mit Spenderin-
nen und Spendern 
13.03., Zürich 

 ▸ www.npo-akademie.ch

Direct Marketing Fundraising  
13.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Fit für die Öff entlichkeit –
Schwerpunkt Pressearbeit 
13.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Online-Fundraising Forum 
13.03., Köln 

 ▸ www.az-direct.com

Direct Marketing Fundraising  
13.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Mitteldeutscher Fundraisingtag 
13.03., Jena 

 ▸ www.fundraisingforum.de

Fit für die Öff entlichkeit –
Schwerpunkt Personal Performance 
14.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Online-Fundraising & Online-Campaigning 
14.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com
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Wirkungsvolle
Unternehmenskooperationen 
14.03., Erfurt 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Fundraising „kompakt“ –
Modernes Fundraising in der Praxis 
14. & 15.03., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

17. Fundraisingtagung – Herz über Kopf:
Die Kraft der Emotion im Fundraising 
14. & 15.03., Rehberg-Loccum 

 ▸ www.loccum.de

Zertifi katslehrgang: Fundraising in NPOs 
14.03.–26.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Projektmanagement als Erfolgsfaktor 
15.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Legacy Fundraising  
15.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

4.ONLINE FUNDRAISING
FORUM 2018

KÖLN
13.03.2018

BERLIN
15.03.2018

www.az-fundraising.de

SOCIAL MEDIA

DIGITALE TRANSFORMATION

CASES

Online-Fundraising Forum 
15.03., Berlin 

 ▸ www.az-direct.com

UPJ-Jahrestagung 2018 
15.03., Berlin 

 ▸ www.upj.de

Basics in Fundraising Management 
15. & 16.03., Wintherthur 

 ▸ www.weiterbildung.zhaw.ch

Major Fundraising Course  
15.–17.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Fundraising Crashkurs II – Strategisches 
Fundraising für die nächsten Jahre 
16.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Kooperationen zwischen Unternehmen und 
NPOs gewinnbringend gestalten 
16.03., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Corporate Partnerships  
16.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Campaigning Summit Switzerland 2018 
16.03., Zürich 

 ▸ www.campaigning.swiss

Individual Major Gifts  
17.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Erfolgreich Fördermittel einwerben 
17.03., Magdeburg 

 ▸ www.mitarbeit.de

Grundlagen des Fundraisings:
Finanzierungsmöglichkeiten
gemeinnütziger Organisationen  
17. & 18.03., Berlin 

 ▸ www.vhsit.berlin.de

Tender Success for NPOs 
19.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Swissfundraising-Seminar: Warum Men-
schen spenden 
19.03., Basel 

 ▸ www.swissfundraising.org

Kompaktseminar: Fördermittel für gemein-
nützige Organisationen 
19.03., Nürnberg 

 ▸ www.kompakt.foerder-lotse.de

EC Project Funding 
19.–21.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Basiskurs Freiwilligenkoordination 
19.–21.03., Berlin 

 ▸ www.ehrenamt.de

Calls For Proposals – Part 1
(Project design and concept note)  
20.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Swissfundraising-Seminar:
Positionierung einer Organisation 
20.03., Basel 

 ▸ www.swissfundraising.org

Rechtliche Grundlagen
in der Kampagnenarbeit 
20.03., Zürich 

 ▸ www.kampagnenforum.ch

Professionelle Fördermittelakquise
für Organisationen der Sozialwirtschaft 
20.03., Berlin 

 ▸ www.bfs-service.de

Begeistern und gewinnen 
20.03., Berlin 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Stiftungs-Fundraising für Fortgeschrittene 
– im Austausch mit Förderern 

20.03., Basel 
 ▸ www.nonprocons.ch

Großspender-Fundraising – immer auf der 
Suche nach den reichen Förderern 
20. & 21.03., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Calls For Proposals – Part 2
(Full proposal and budget)  
21.03., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Kompaktseminar „EU-Datenschutzgrund-
verordnung und ePrivacy“ 
21.03., Garbsen 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

StiftungsFORUM Westfalen 2018 
21.03., Bielefeld 

 ▸ www.stiftungsforum.com

DFRV-Regionalgruppentreff en München 
21.03., München 

 ▸ www.fundraisingverband.de

gelsenkirchen, 
22. märz 2018

informationen & anmeldung
www.fundraisingtage.de

Fundraisingtag NRW 
22.03., Gelsenkirchen 

 ▸ www.fundraisingtage.de

Gemeinnützigkeit und Steuerrecht  
22. & 23.03., Berlin 

 ▸ www.kbw.de

Forum Aktive Bürgerschaft 2018 
23.03., Berlin 

 ▸ www.aktive-buergerschaft.de

Einführung ins professionelle Fundraising 
26.03., Bremen 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

APRIL
DHV-HRK-Fundraisingsymposium:
Spenderbindung 
03.04., Berlin 

 ▸ www.hochschulverband.de

Internationale Messe Fair Handeln 2018 
05.–08.04., Stuttgart 

 ▸ www.fair-handeln.com

Fundraising „kompakt“ – Modernes Fund-
raising in der Praxis 
09. & 10.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de

Zertifi katslehrgang: Fundraising in NPOs 
09.–14.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de

CAS-Lehrgang Nonprofi t Governance & 
Leadership 
09.04.–07.06., Sigriswil 

 ▸ www.ceps.unibas.ch

Treff genaues Texten für Vereine und NPOs 
10.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

International grants from US foundations 
10.04., Berlin 

 ▸ www.npo-academy.com

Fundraising-Lehrgang 2018 
10.04.–24.07., München 

 ▸ www.ibpro.de

Lehrgang CAS Sponsoring Management 
11.04., Wintherthur 

 ▸ www.weiterbildung.zhaw.ch

Großspenden-Fundraising 
11.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de

Erfolgreiche Korrespondenz mit Spenderin-
nen und Spendern 
11.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Online-Fundraising und Online-Campaig-
ning 
12.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de

Kommunikative Kompetenz – Probleme 
lösen durch Kommunikation 
12.04., Wien 

 ▸ www.npo-akademie.at

Wie beantrage und verwalte ich öff entliche 
Fördermittel? 
12. & 13.04., Berlin 

 ▸ www.vhsit.berlin.de

Souveränität im Fundraising : Intensivsemi-
nar nur für Frauen 
12. & 13.04., München 

 ▸ www.munichfundraising.school

Kooperationen zwischen Unternehmen und 
NPOs gewinnbringend gestalten 
13.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de

Training für erfolgreich(er)e Spenden-
mailings 
14.04., Köln 

 ▸ www.npo-akademie.de

Sponsoring und Fundraising: Finanzierungs-
hürden mittels Fundraising überwinden  
14.04., Berlin 

 ▸ www.vhsit.berlin.de

Warum Menschen spenden 
16.04., Leipzig 

 ▸ www.fundraisingakademie.de

Ihr Termin fällt hier nicht auf?
Mit einer Kalender-Anzeige im Fundraiser-Magazin machen Sie 
effektiv Werbung für Ihre Veranstaltungen. Sorgen Sie hier für 
mehr Bekanntheit und laden Sie neue Besucher ein!

Eine Kalender-Anzeige im Fundraising-Kalender
(42 mm breit x 42 mm hoch) kostet 

   nur  99,– € *
Senden Sie bitte einfach Ihre Veranstaltungshinweise 
und Kalender-Anzeigen an: termin@fundraising-kalender.de
Redaktionsschluss und Erscheinungstermin erfahren Sie unter 
www.fundraiser-magazin.de

Haben Sie Fragen zu Kalender-Anzeigen, sprechen Sie 
bitte mit Matthias Daberstiel.
Telefon: +49 (0)3 51/8 76 27-70, termin@fundraising-kalender.de

* zuzüglich Mehrwertsteuer, gilt ausschließlich für Kalender-Anzeigen!
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Gute Worte
Fundraising ist Kommunikation. Und die zu 

beherrschen ist eben alles andere als ein-

fach. Da gibt es viel dünnes Eis. Wie man 

professionell für die Presse- und Öff ent lich-

keits arbeit von Non-Profi t-Organisatio nen 

textet, zeigt die NPO-Akademie im März 

in Zürich. Einfach ist nämlich nicht auto-

matisch verständlich, und hochtrabend 

noch lange nicht gut. Am Ende soll ein Text 

aber ein positives Bild der Organisation 

vermitteln. Und dafür braucht es Finger-

spitzengefühl.

Professionell texten für die Presse- und 
Öff entlichkeitsarbeit von Nonprofi t-Organi-
sationen am 12. März in Zürich

 www.npo-academy.com

Es etabliert sich langsam in der Fläche, das Fundraising an deutschen Universi-

täten und Hochschulen. Trotzdem gibt es auf diesem Feld noch einiges zu bestel-

len. Deshalb lädt die Evangelische Akademie im März Rektoren, Präsidenten und 

Kanzler zum wiederholten Mal nach Bad Boll. Die Teilnehmer erhalten Einblick in 

Best-Practice-Beispiele aus Deutschland sowie Belgien, Österreich und der Schweiz.

Entscheidend für das Fundraising an solchen Bildungseinrichtungen ist natürlich 

auch die Alumni-Arbeit. Darüber wird Beatrice Weinelt von der Universität Graz 

berichten. Was sich hinter dem Begriff  „Transformational Gifts“ verbirgt, verrät 

Dr. Frank Frieß, Leiter Fundraising an der Technischen Universität München. Aber 

auch Stiftungen spielen zunehmend eine Rolle für das Fundraising an Hochschulen 

und Universitäten. Deshalb haben auch sie ihren Platz im diesjährigen Programm, 

ebenso wie Förderkreise und natürlich auch das Deutschlandstipendium.

Fundraising für Hochschulen, 12. bis 14. März in der Evangelischen Akademie Bad Boll
 www.ev-akademie-boll.de

Hochschul-Fundraising
Fachtagung für Führungskräfte von Universitäten
und Fachhochschulen

Größter Branchentreff 
Der 25. Deutsche Fundraising Kongress lädt nach Kassel

Die Feuertaufe am neuen Standort in Kas-

sel hat der Deutsche Fundraising Kongress 

im vergangenen Jahr bestanden. In der Fol-

ge bleibt abzuwarten, an welchen Details 

eventuell noch etwas geschraubt werden 

wird. Was auf jeden Fall weiterentwickelt 

werden wird, ist die Denkfabrik mit Beate 

Haverkamp und Wiebke Doktor (Conversio 

Institut), bei der wieder die Profi s unter den 

Profi s die Köpfe zusammenstecken und die 

brennendsten Themen im Fundraising dis-

kutieren werden.

Die großen Rahmendaten in Form von 

Key notes standen zum Redaktionsschluss 

leider noch nicht fest. Aber die Programm-

punkte, die schons in Sack und Tüten sind, 

machen bereits mit ihren Titeln Lust auf 

regen Austausch. Gerade wegs als Insti-

tu tio nen stehen dabei na tür lich gleich 

zu Beginn die ausführlichen mehrstün-

di gen Se minare. Eins davon widmet sich 

dem nämlich so gar nicht „toten“ Mailing. 

Tyark Thumann wird dazu die Poten-

zia le des Mediums darlegen. Dazu hatte 

er be reits 2017 einiges verraten. Da die 

Table-Session mit dem gleichen Thema 

von Danielle Böhle (Agentur Goldwind) 

und Steffi   Sczuka (Agentur direct.punkt) 

auf dem selben Kongress aufgrund des 

beson deren Interesses aus den Nähten zu 

platzen drohte, wird auch dieses Mal wie-

der mit regem Zulauf für dieses Thema zu 

rechnen sein. Die digitalen Medien spielen 

aber erwartungs gemäß ebenso eine Rolle 

in den Seminaren.

Außerdem lässt sich in Erfahrung brin-

gen, wie Fundraiser am besten auf die 

klassischen Beleidigungen reagieren. Die 

Teilnehmer können ethische Belange dis-

kutieren und bekommen Gelegenheit „die 

Alten“ mal zu befragen. Auch in Sachen 

neue EU-Regelungen im Datenschutz gibt 

es Orientierungshilfe.

Allerdings wurde beschlossen, im An-

schluss an die Verleihung der Fundraising-

preise keine Disko mehr zu veranstalten … 

kleiner Scherz …!

25. Deutscher Fundraising Kongress 
vom 19. bis 21. April in Kassel

 www.fundraising-kongress.de
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Unternehmerische Verantwortung als BerufAkademie
Beratung
Wissen

Fortbildung „CSR-Manager/-in (FA)“
Corporate Social Responsibility (CSR): 
berufsbegleitend, kompakt und praxisorientiert

Wir informieren Sie gerne unter (069) 580 98 - 321, oder 
senden Sie eine Mail an: pbuschkaemper@fundraisingakademie.de

www.fundraisingakademie.de

Unternehmerische Verantwortung als Beruf

In Kooperation mit

Gemeinwohl und Wirtschaft
23. Sozialwirtschaftliche Managementtagung 2018

Wahlergebnisse sind das eine, eine Regie-

rungsbildung resultiert daraus aber nicht 

als automatisch ablaufender Findungspro-

zess mit vorhersehbarem Ergebnis. Das ha-

ben die vergangenen Bundestagswahlen 

deutlich gemacht. Welche Karten dabei 

neu gemischt worden sind, ist noch nicht 

in allen Details absehbar. Deshalb befragt 

auch die Branche der Sozialwirtschaft die 

exakte Ausrichtung ihrer zukünftige Rolle 

im Wohlfahrtsstaat Deutschland und hat 

sich für die diesjährige Ausgabe der Sozial-

wirtschaftlichen Managementtagung eine 

rhetorische Frage zum Motto gemacht: „So-

zialwirtschaft nach der Wahl: mehr als ein 

Wirtschaftsfaktor!?“

Der Aspekt der Wirkungsorientierung 

er scheint im Kontext der Aufgaben von 

Ver bän den und Unternehmen des sozia len 

Sektors von besonderer Bedeutung. Inves-

titionen werden hier nicht selten von Kritik 

begleitet. Bernd Halfar von der Katho li-

schen Uni ver si tät Eichstätt-Ingol stadt wid-

met sich deshalb in seiner Key note-Speech 

dem wirkungs orien tierten Inves tie ren und 

entwirft eine Kon zep tion fü r eine eff ek-

tive Wirkung von fi  nan ziel ler und sozialer 

Rendite.

Die beiden Workshop-Runden nehmen 

unter anderem bürgerschaftliches En ga-

gement in der Pfl egeversorgung in den 

Blick. Darüber hinaus bildet auch bei dieser 

Tagung das Feld der Digitalisierung einen 

wichtigen Aspekt.

23. Sozialwirtschaftliche Management-
tagung am 7. März in Mainz

 www.swmt.org
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Sponsoring Management
Die ZHAW School of Management and Law bietet einen neuen 

Lehrgang. CAS Sponsoring Management vermittelt die nötigen 

Instrumente, um Sponsoring-Engagements faktenbasiert zu pla-

nen sowie effi  zient und wertschöpfungsorientiert umzusetzen. 

Die Teilnehmer erhalten einen vertieften Einblick in die aktuellen 

Themen im Sponsoring und wie sich die Rahmenbedingungen 

verändern. Sie lernen „hands-on“, wie sie digitalen Content für 

Sponsoring-Kampagnen produzieren und Strategien für den di-

gitalen Wandel erarbeiten. Der Lehrgang startet erstmalig Mitte 

April und dauert jeweils drei Monate.

CAS Sponsoring Management, Kursstart am 11. April in Winterthur
 https://weiterbildung.zhaw.ch

Basiskurse
Die Evangelisch-Lutherische Landeskirche Hannovers bietet 

wieder praxisorientierte Einsteigerkurse für Fundraising-Inte-

ressierte an. Die nach den Richtlinien der European Fundraising 

Association zertifi zierten Basiskurse richten sich an Mitarbeiter 

in Kirchengemeinden, Kirchenkreisen, Stiftungen und kirchlichen 

Einrichtungen. In zwei Kursblöcken zu je drei Tagen werden den 

Teilnehmern wahlweise im März und September beziehungs-

weise im April und Oktober die Grundlagen, Methoden und 

Instrumente des Fundraisings in allen ihren Details vermittelt.

Der Kurs ist in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Ham-

burg als Bildungsurlaub anerkannt.

Fundraising-Basiskurs, Start Kurs 1: 7. März, 
Start Kurs 2: 4. April in Hannover

 www.landeskirche-hannovers.de

Verbände-Forum
Managerinnen und Manager von Verbänden und NGOs kom-

men Ende März im schweizerischen Saanen zusammen. Das 

Verbandsmanagement Institut der Universität Freiburg (CH) fun-

giert als Veranstalter und möchte als thematische Klammer den 

Wandel als Chance beleuchten. Umbrüche, Veränderungen und 

Schlaglöcher auf der Suche nach dem Abzweig zur Überholspur 

sind Eckpfeiler in den Diskussionen über erfolgreiches Führen, 

Orchestrieren und Motivieren von Mitarbeitern. In diesem Zu-

sammenhang wird auch der Aspekt der (unternehmerischen) 

Verantwortung einen wichtigen Programmpunkt bilden, da 

auch für NPOs die Frage gilt, wie sich diese unternehmerischer 

aufstellen können oder sollen.

Internationales Verbände-Forum vom 4. bis 7. März in Saanen
 www.vmi.ch

Kultur
Netzwerke(n) für die schöne Sache
Der Fachtag Kulturfundraising des Fundraising Verbandes stellt 

dieses Mal in Leipzig Netzwerke in den Mittelpunkt: am 19. Febru-

ar. Die Fachgruppe strebt neben dem persönlichen Netzwerken 

auch die Diskussion über das Netzwerken selbst an. So werden 

beispielsweise auch dessen mögliche Formen wie Freundeskreise 

oder Fördervereine beleuchtet. Aber auch führende Organe wie 

Gremien, Kuratorien und Beiräte sind ausschlaggebend, wenn es 

um erfolgreiche Zusammenarbeit und Unternehmenskooperati-

onen geht. In kurzen Präsentationen werden zudem erfolgreiche 

Fundraising-Ideen aus den letzten Jahren vorgestellt, unter an-

derem die Finanzierung für den Umbau eines Zirkuswagens zu 

einer mobilen Bühne durch Crowdfunding. Und Kristina Faber 

vom Deutschen Romantik Museum verrät, wie sie das Gefühl von 

Sehnsucht erfolgreich für ihre Arbeit einsetzt.

Fachtag Kulturfundraising am 19. Februar in Leipzig
 www.fundraisingverband.de

Anzeige
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Gemeinsam stark
Als Verbund rund um den Erhalt, die Bewahrung und 
Vermittlung des Kulturerbes übernimmt das internationale 
Messeduo MUTEC und denkmal eine Vorreiterrolle.  

Europäische Leitmesse für Denkmalpfl ege 
Restaurierung und Altbausanierung

www.mutec.de

Parallel:

Für Einsteiger und Profi s
Die Fundraisingtage in München und Gelsenkirchen mit breitem Programm

Jetzt noch übersichtlicher: Die Homepage 

der Fundraisingtage zeigt sich in neuem 

Design. Das kommt auch nicht von ungefähr. 

Der neu hinzugekommene Fundraisingtag 

in Stuttgart hätte unter dem alten Layout gar 

keinen Platz mehr gefunden. Die Navigation 

ist jetzt noch benutzerfreundlicher gestaltet, 

sodass alle Interessenten die nötigen Infor-

mation schnell und problemlos fi nden. So 

wird auch gleich auf einen Blick klar: Die 

im März anstehenden Fundraisingtage in 

München und Gelsenkirchen vernetzen 

mit der enormen Bandbreite an Themen 

wieder alle Fundraising-Begeisterten vom 

Einsteiger bis hin zum Profi .

Thematische Schlagwörter für den Fund-

rai sing tag München am 8. März sind unter 

anderen Online-Fundraising, Groß spen den 

und Sponsoring. Durch den Dschun gel der 

neuen Daten schutz ver ord nungen auf EU-

Ebene führt als kompetenter An sprech part-

ner Rudolf Müller von der ECKD Kigst GmbH. 

Er wird auch beim Fundraisingtag NRW 

in Gelsenkirchen am 22. März alle Fragen 

zu diesem Thema beantworten. Außer-

dem steht ein Thema auf der Agenda, das 

nicht sehr häufi g Betrachtung fi ndet: Wie 

kann man mittels Spenderreisen erfolg reich 

Beziehungspfl ege betreiben? Darüber be-

richten Winfried Meilwes von der Ordens-

ge mein schaft der Schwestern der Heiligen 

Maria Magdalena Postel aus Heilbad Heili-

gen stadt und Dr. Udo Marquardt von der 

GFS GmbH. Eine solche Reise kann natürlich 

auch im übertragenen Wortsinn durchlebt 

werden. Mit dieser Donor Journey beschäf-

tigt sich Jan Uekermann in seinem Seminar. 

Wie jede Reise will nämlich auch eine solche 

bis zum Ende gut geplant sein.

Fundraisingtag München am 8. März, 
Fundraisingtag NRW in Gelsenkirchen
am 22. März und
Fundraisingtag Stuttgart am 28. Juni

 www.fundraisingtage.de
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Die MUTEC 2018, die internationale Fachmesse für Museums- und Ausstel-

lungstechnik, wird in diesem Jahr auch das Thema Fundraising beinhalten. 

Vom 8. bis 10. November 2018 werden in Leipzig wieder fast 14 000 Gäste 

aus Kultur, Museem, Bibliotheken und von Fördervereinen erwartet. Inte-

griert ist auch die europäischen Leitmesse „denkmal“.

Die Anforderungen an Museen, Archive und Bibliotheken sind enorm 

vielfältig. Das spiegelt sich auch in der MUTEC als Branchenplattform wider. 

Deshalb soll auch das Thema Fundraising die Ausstellung im Fachprogramm 

begleiten. Partner dafür ist das Fundraiser-Magazin. „Wir haben uns sehr 

über die Anfrage der Leipziger Messe gefreut und sind schon dabei, span-

nende Fundraising-Themen zusammenzuzustellen. Besucher der MUTEC 

werden für das Fachprogramm Sonderkonditionen erhalten“, verspricht 

Matthias Daberstiel, Herausgeber des Fundraiser-Magazins.

MUTEC 2018 mit denkmal 2018, 8. bis 10. November 2018 in der Messe Leipzig
 www.mutec.de

MUTEC 2018

Online-Fundraising-Forum
Social Media und digitale Transformation sind die 

beiden Kernthemen der nächsten Ausgaben des On-

line-Fundraising-Forums im März. Vorgestellt werden 

wie immer eine Vielzahl an Online-Fundraising-Cases, 

die in ihrer Beispielhaftigkeit den Teilnehmern die 

Tricks und Kniff e erfolgreichen Online-Fundraisings 

vermitteln. Die Teilnahme ist kostenlos. Aufgrund der 

begrenz ten Teilnehmerzahl wird um Anmeldung unter 

az-fundraising@bertelsmann.de gebeten.

Online-Fundraising-Forum am 13. März in Köln und am 
15. März in Berlin

 www.az-fundraising.com

Symposium
Das Fundraising-Symposium des Deutschen Hoch-

schulverbandes und der Hochschulrektorenkonferenz 

widmet sich Anfang April in Berlin dem Schwerpunkt 

Spenderbindung. Eine der Referenten wird die Fund-

raising- und Philanthropie-Expertin Becky Ann Gilbert 

sein, die in den richtigen Strategien für eff ektivere Bezie-

hungsarbeit und nachhaltige Ressourcenentwicklung 

das Werkzeug für erfolgreiches Bindungsmanagement 

sieht. Die Themen Großspender und Stiftungen bilden 

weitere Programmpunkte. Höhepunkt ist wie immer 

die Verleihung des Hochschulfundraisingpreises.

DHV-HRK-Fundraisingsymposium am 3. April in Berlin
 www.hochschulverband.de

Eckart von Hirschhausen wird es sich nicht 

nehmen lassen, ausführlich über die Ar-

beit seiner Stiftung „Humor hilft heilen“ 

zu berichten. Das ist aber nur einer der 

Pro gramm punk te des inzwischen schon 

8. Fach tags für Fundraising im Gesund-

heits wesen. Viva Volkmann von der Charité 

in Berlin wird erläutern, wie der Aufbau 

einer zentralen Fundraising-Abteilung 

gelingen kann. Die Keynote-Speech wird 

dieses Mal Bruce Bartoo halten. Er ist Lei-

ter Fundraising eines 50-köpfi gen Teams 

der Klinikgruppe MedStar Health in den 

USA. Er gibt einen Einblick über die erfolg-

reichsten Fundraising-Aktivitäten seines 

Klinikums und wird berichten, wie wichtig 

Fundraising im Heilungsprozess sein kann. 

Die Teilnehmer sind dazu eingeladen, eige-

ne Materialien mit Spender in for ma tionen 

mitzubringen, die dann vor Ort von Exper-

ten unter die Lupe genommen werden.

Fachtag „Fundraising im Gesundheits
wesen“ am 6. März in Frankfurt

 www.fundraisingverband.de

Heilen mit Humor
Fachtag „Fundraising im Gesundheitswesen“ in Frankfurt
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Sehr geehrte Fundraiserin, 
sehr geehrter Fundraiser, 

Wir bringen Sie weiter! 

Vereinsrechtstag
Studenten, Referendare und Angehörige des öff entlichen 

Dienstes haben die Möglichkeit, am kommenden Vereins-

rechtstag am 23. Februar in Frankfurt kostenlos teilzunehmen.

Referieren werden unter anderem Heinz Wöstmann, Richter 

am BGH zur Kita-Rechtsprechung, sowie Prof. Dr. Ulrich Noack 

zu Problemen der Mitgliederversammlung bei Großvereinen.

 www.vereinsrechtstag.de

Neuer Termin!
Aufgrund des großen Zuspruchs im Vorfeld haben die Ver-

anstalter beschlossen, den Swiss Philanthropy Project Day 

2018 in Bern zeitlich zu verlegen. Neuer Termin ist nun der 

15. Mai. Die Anmeldung ist entsprechend bis zum 15. April 

verlängert worden. Ziel der Veranstaltung ist es, Projektför-

derer mit möglichst vielen Erfolg versprechenden Projekten 

zusammenzubringen.

 www.b2match.eu/sppd2018

Forum Aktive Bürgerschaft
Engagement fördern, aktuelle Herausforderungen anpacken: 

So lautet das Motto des Forums Aktive Bürgerschaft am 

23. März in Berlin. Wie kann man bürgerschaftliches Engage-

ment unterstützen, ohne vereinnahmend zu wirken? Wie 

gesellschaftspolitisch ist und soll privates Engagement sein? 

Diese und weitere Fragen werden vor Ort diskutiert werden.

 www.aktive-buergerschaft.de/aktive_buergerschaft

Fundraising Forum Niedersachsen
Save the Date! Die diesjährige Ausgabe des Fundraising 

Forums Niedersachsen fi ndet am 26. April in Hannover statt. 

Zum 12. Mal werden sich Fundraiserinnen und Fundraiser aus 

ganz Niedersachsen treff en, um mehr Wissen, Anregungen 

und neue Kontakte für ihre Arbeit zu fi nden. Besucher aus an-

deren Regionen sind natürlich ebenso herzlich willkommen.

 www.fundraising-forum-niedersachsen.de

Jahresforum Stiftungen
Organe und Mitarbeiter von Stiftungen, Steuer- und Rechts-

experten, Wirtschaftsprüfer sowie Vertreter von Banken und 

Sparkassen tauschen sich am 20. Februar in Düsseldorf zu 

aktuellen Themen, neuen Entscheidungen und Verwaltungs-

anweisungen für das Gemeinnützigkeits- und Spendenrecht 

aus. Veranstalter des Jahresforums Stiftungen ist die Deutsche 

StiftungsAkademie.

 www.stiftungsakademie.de

Kurzgefasst …

Ob wir es nun wollen oder nicht: Fundraising funktioniert ohne 

den Einsatz und die Ansprache von Emotionen nicht. Im kirch-

lichen Kontext betrachtet ist das nicht anders. Auch hier stellt sich 

die Frage, mit welchen Worten oder Bildern welche Regung beim 

Empfänger ausgelöst werden kann und wie dieser Vorgang erfolg-

reich für das Fundraising eingesetzt werden. Dieser Fragestellung 

geht die 17. Fundraisingtagung am 14. und 15. März in Loccum nach. 

Deshalb überrascht es auch nicht, dass der Forschungsbereich des 

Neuro-Marketings ebenso im Programm der Tagung zu fi nden ist 

wie das wichtige Werkzeug Storytelling. Neben Spenderpsycholo-

gie können die Teilnehmer auch einiges über die Kunst der Men-

schenkenntnis lernen.

17. Fundraisingtagung der Evangelisch-Lutherischen 
Landeskirche Hannovers am 14. und 15. März in Rehburg-Loccum

 www.loccum.de

Herz über Kopf
In Rehburg-Loccum sind Emotionen 
entscheidend
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„Klischees und Kulleraugen 
sollten ausgedient haben“
Ein Kommentar von UTE NITZSCHE

Kinder mit großen 

trau ri gen Augen, die 

uns von Plakatwän-

den anblicken und 

um Mit leid und den 

In halt un se res Porte-

mon naies bitten, sind die Klassiker, wenn es 

um Spen den auf rufe zugunsten benachtei-

lig ter Kinder geht. Ganz ehrlich: Wie sehr 

füh len Sie sich davon noch in die Pfl icht 

ge nom men? Eben!

Die Schweizer Stiftung Wunderlampe, die 

schwerkranken oder behinderten Kindern 

Wünsche erfüllt, geht jetzt einen anderen 

Weg. Statt sentimentalen Kitsches setzt die 

Stiftung auf Plakaten und in einem kurzen 

Werbefi lm auf die Darstellung überspitz-

ter Situationen. Das sieht dann so aus: Im 

TV-Spot erfüllt sich der kleine Tim seinen 

Traum vom Fliegen. Als das Flugzeug nach 

mehreren Loopings wieder gelandet ist, 

bilden die Kondensstreifen am Himmel 

zwar seinen Namen, aber Tim hat schwer 

mit einem Brechreiz zu kämpfen. Motto der 

Kampagne: „Vorsicht, was du dir wünschst. 

Es könnte in Erfüllung gehen.“ Der Spot und 

die Plakate sollen zeigen, dass die Stiftung 

stets versucht, tatsächlich alle Wünsche 

wahr werden zu lassen. Das ist sympathisch 

und aufmerksamkeitswirksam. Denn dass 

es einmal mehr um den guten Zweck geht, 

ist bei einer Kampagne kein Garant dafür, 

dass Spender ihre Herzen und erst recht 

ihre Brieftasche öff nen.

Gefragt sind stattdessen gute Ideen und 

vor allem echte Menschen. Klischees und 

Kulleraugen sollten langsam ausgedient 

haben. Sie nehmen weder die Menschen, die 

Hilfe benötigen, noch potenzielle Spender 

ernst.

Was meinen Sie? Schreiben Sie an 
meinung@fundraiser-magazin.de

„In Ägypten“ heißt das 1985 gemalte Ölbild von Ruth Baumgarte, das im November im 

Rahmen eines Charity-Dinners zugunsten der Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe 

für 17 500 Euro versteigert wurde. Dazu eingeladen hatten die Kunststiftung Ruth 

Baumgarte und das Koblenzer Ludwig Museum, das die Werke der deutschen Künst-

lerin vom November 2017 bis zum 7. Januar 2018 zeigte. Baumgarte war 2013 an den 

Folgen zweier Schlaganfälle gestorben.

 www.ruth-baumgarte.com    www.schlaganfall-hilfe.de

Versteigert!

Ab jetzt „Gut Leben“
Stiftungsarbeit wird in gGmbH fortgeführt
Die Helene-Maier-Stiftung, die Menschen mit erworbenen Hirnschäden unterstützt, 

hat auf Wunsch des Stifters ihr operatives Geschäft zum 31. Dezember 2017 aufge-

geben. Die Aufgaben übernimmt seit dem 1. Januar 2018 die neu gegründete Gut 

Leben gGmbH. Das ist insofern bemerkenswert, als dass dieser Vorgang sehr selten 

ist. Man habe sich nach reifl icher Überlegung für diese Rechtsform entschieden, da 

die bisher in der Stiftung beschäftigten Menschen mit unterschiedlich schweren 

Hirnverletzungen in einer gemeinnützigen GmbH ihren Tätigkeiten auch weiterhin 

nachgehen können, wie Fundraiserin Susanne Tharun berichtet. Denn auf dem ersten 

Arbeitsmarkt seien sie so gut wie nicht vermittelbar. „Wir verstehen die Umstruk-

turierung als Chance, Entscheidungen ab jetzt schneller als innerhalb der Stiftung 

treff en zu können, da Abstimmungen nur noch mit der Geschäftsführerin erfolgen 

müssen“, sagt Susanne Tharun weiter. Die Helene-Maier-Stiftung soll indessen als 

reine Förderstiftung weitergeführt werden.

 www.helene-maier-stiftung.de    www.gut-leben.de
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Sie wollen ein 

eigenes Magazin machen?

– Print und /oder Online –

Wir unterstützen Sie mit praktischem und  

handwerklichem Know-how in den Bereichen:  

Idee, Text, Bild, Layout, Produktion, Vertrieb,  

Leserbindung – bis hin zur Erfolgskontrolle.

Zwanzig Jahre Erfahrung auf dem Gebiet der  

Kunden-/Mitgliedermagazine bringen wir mit.  

Ein sicheres Gespür für die Erfordernisse im   

Non-Profit-Sektor haben wir ebenfalls. 

Sie steuern Ihre Vision bei, und gemeinsam  

ent wickeln und produzieren wir Ihr Magazin.  

Übrigens: Eine unserer Referenzen halten Sie 

gerade in der Hand.

www.mediavista.de 

Die Macher des Fundraiser-Magazins

Deutschlands erste Krypto-Stiftung
Seit November gibt es die erste deutsche Stiftung, die auf einer 

Kryptowährung basiert. Die IOTA Foundation soll die Wissen-

schaft, Forschung und Bildung fördern und deshalb vor allem 

die IOTA-Technologie und die Distributed-Ledger-Technologie 

weiterentwickeln. IOTA ist ein digitales Bezahlsystem, das auf 

die Kommunikation zwischen zwei Maschinen ausgerichtet ist.

 https://iotasupport.com/foundation_de.shtml

Neuland im Osten erkunden
Die Robert Bosch Stiftung geht mit ihrem Programm „Neuland-

gewinner. Zukunft erfi nden vor Ort“, bei dem bürgerschaftliches 

Engagement in den ostdeutschen Bundesländern gefördert wird, 

in die vierte Runde. Dafür stehen insgesamt 900 000 Euro be-

reit, für die sich Vereine, Initiativen und Einzelpersonen noch 

bis zum 25. Februar bewerben können.

 www.neulandgewinner.de

Preis für Brückenbauer
Mit dem Elisabeth-Preis 2017 hat die CaritasStiftung im Erzbis-

tum Köln auch im letzten Jahr wieder Projekte und Initiativen 

geehrt, die sich für Menschen in Not einsetzen. Den ersten Platz 

belegte das Projekt „Schritt für Schritt – Brücken bauen“, bei dem 

Langzeitarbeitslose mit ehrenamtlichen Lotsen, die ebenfalls 

Erfahrung mit Armut haben, zusammenkommen.

 www.caritasstiftung.de

Jugendsprache auf Farsi
Im Berliner Jugendclub Rainbow, der zur SozDia-Stiftung gehört, 

haben fünf gefl üchtete Jugendliche zusammen mit Pädagogen, 

Sprachmittlern und Ehrenamtlichen ein umgangssprachliches 

Handbuch für Jugendliche in Arabisch und Farsi zusammenge-

stellt. Es trägt den Titel „Streetknowledge“ und greift in Illustra-

tionen umgangssprachliche Redewendungen und Wörter auf, 

um Sprachbarrieren abzubauen.

 www.sozdia.de

Demokratie für die Jugend
Um jungen Leuten Demokratie als wertvolles Gesellschaftsmo-

dell nahezubringen, haben das Bundesministerium für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend und die Deutsche Kinder- und Ju-

gendstiftung das bundesweite Projekt „Openion“ vorgestellt. Es 

bündelt die Kompetenzen unterschiedlicher Partner der Demo-

kratiebildung und bezieht dabei die Schulen mit ein.

 www.openion.de

Kurzgefasst … Stiftungssuche online
Deutsche Stiftungen tagesaktuell fi nden

Im Oktober ist die neunte Aufl age des „Verzeichnis deutscher 

Stiftungen“ erschienen, in der mehr als 26 000 Stiftungsporträts 

verzeichnet sind. Die Einträge sind in alphabetischer Reihenfolge 

sortiert und informieren über Zwecke, Förderbedingungen sowie 

die Kontaktdaten der eingetragenen Stiftungen. Parallel dazu gibt 

es weiterhin die Möglichkeit, auf der Internetseite des Bundesver-

bands Deutscher Stiftungen mittels der „StiftungssucheBasic“ ko-

stenlos online nach Stiftungen zu suchen. Neu ist ab Mitte Januar 

2018 die „StiftungssuchePlus“, die kostenpfl ichtig ist und die CD-

Rom, die bis jetzt dem gedruckten Verzeichnis beilag, ersetzt. Der 

Vorteil: Diese Version wird täglich aktualisiert, die Treff er werden 

auf einer Karte angezeigt, von der aus der Nutzer die gesuchte 

Stiftung direkt online aufrufen kann. Das Monatsabo gibt es ab 

19,99 Euro, je nachdem, ob man Mitglied im Verband ist und es 

kommerziell oder nicht-kommerziell nutzen will. Ein Jahresabo 

ist ab 199 Euro möglich.

 www.stiftungssuche.de
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Das geht ins Ohr

Hörprobleme betreff en nicht nur Senioren,
auch junge Menschen haben es manch-
mal „an den Ohren“. Weil gute Hörge-
räte aber sehr teuer sind, setzt sich die 
Hear the World Foundation besonders 
für Kinder und Jugendliche mit Hörver-
lust in Entwicklungsländern ein – und 
bekommt dabei prominente Hilfe.

Von UTE NITZSCHE

Wenn Sänger und Weltstar Bryan Adams 

mit einer Hand hinterm Ohr zum genauen 

Zuhören auff ordert, meint er damit nicht 

nur seine Musik, sondern macht vermutlich 

auch auf die Arbeit der Hear the World Foun-

dation aufmerksam. Die Schweizer Stiftung 

konnte bis jetzt schon mehr als 100 Welt-

stars wie Stones-Frontmann Mick Jagger, 

Model Cindy Crawford und Schauspielerin 

Monica Bellucci für ihren jährlich erschei-

nenden Posterkalender, das bekannteste 

Fundraising-Tool der Stiftung, mobilisieren. 

Zwölf Stars werden dafür jedes Jahr von 

Bryan Adams persönlich in der typischen 

Hörpose mit einer Hand hinter dem Ohr ab-

gelichtet und sind dann als großformatige 

Schwarz-Weiß-Porträts stilvolle Hingucker 

an der Wohnzimmerwand. Der Erlös des äu-

ßerst hochwertigen und nur in limitierter 

Aufl age erscheinenden Kalenders geht an 

die Hear the World Foundation. Rocklegende 

Bryan Adams ist nämlich nicht nur für Hits 

wie „Summer of 69“ bekannt, sondern seit 

vielen Jahren auch als weltweit renom-

mierter Fotograf, der schon die Queen, Hil-

lary Clinton und Michail Gorbatschow vor 

der Linse hatte. Gleichzeitig engagiert er sich 

seit über zehn Jahren als Botschafter für die 

Stiftung. (Sie wollen sich auch einen Star an 

die Wand hängen? Das Fundraiser-Magazin 

verlost den „Hear the World“-Kalender für 

2018. Näheres dazu auf Seite 88.)

Hörprobleme vor allem in 
Entwicklungsländern

Elena Torresani, Leiterin der Geschäfts-

stelle der Hear the World Foundation in der 

Schweiz, verweist auf die Zahlen der Welt-

gesund heitsorganisation (WHO), wonach 

Die Hear the World Foundation will, dass die Welt besser hört
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80 Prozent der Menschen mit Hörverlust 

in Ländern mit niedrigem bis mittlerem 

Einkommen leben. In Ent wicklungsländern 

trägt aber gerade einmal eine von vierzig 

Personen mit Hörproblemen ein Hörgerät. 

Die WHO schätzt, dass weltweit 360 Milli-

onen Menschen – das sind 5 Prozent der 

Welt be völkerung – an einem mittleren bis 

starken Hörverlust leiden. Da unter ihnen 

allein rund 32 Millionen Menschen unter 15 

Jahre sind, hat sich die Stiftung vor allem 

auf die hör medizinische Versorgung von 

Kindern und Jugendlichen spezialisiert. 

Denn wer nicht richtig hört, kann auch nicht 

richtig sprechen lernen und hat es deshalb 

besonders schwer, in der Schule mitzukom-

men. Ein Hörgerät kann also eine entschei-

dende Investition in die Zukunft sein.

Hörgeräte, Implantate 
und jede Menge Fachwissen

Seit ihrer Gründung im Jahr 2006 als ge-

mein nützige Stiftung des Schweizer Unter-

nehmens Sonova, das auf Hörsysteme spe-

zia li siert ist, hat Hear the World schon über 

80 Hilfs projekte unterstützt und das in 

39 Ländern rund um die Welt. Vor allem in 

Asien und Afrika sowie in Süd- und Mittel-

amerika werden Audiologen vor Ort sowie 

Klinik per so nal und Lehrkräfte aus- und 

weitergebildet, stabile Netzwerke geschaf-

fen und Eltern für das Thema gutes Hören 

sensi bili siert.

So arbeitet die Hear the World Foundation 

zum Beispiel in Vietnam mit der Global 

Foundation for Children with Hearing Loss 

zusammen. In Ausbildungskursen er wei-

tern Techniker, Therapeuten, Lehrer und 

Schul direk toren ihr Wissen über Früh er-

ken nung, Sprach thera pie oder Audiologie 

im Allgemeinen. Dadurch wurden bis jetzt 

über 275 audio logi sche Techniker in dem 

süd ost asia ti schen Land ausgebildet. Aktuell 

ist auch ein neues Hilfsprojekt im Libanon 

angelaufen. Einhundert syrische Flücht-

lings kinder im Alter von 3 bis 18 Jahren, 

die schon seit einiger Zeit im Libanon eine 

Schule für Gehörlose besuchen, werden 

von Hear the World unterstützt, indem zu-

nächst Hörscreenings vorgenommen wer-

den. Anschließend erhalten die Kinder und 

Jugendlichen ein Hörgerät und im weiteren 

Verlauf eine Nachversorgung. Noch einen 

Schritt weiter geht die Stiftung in Panama. 

Sie stellt nicht nur Hörgeräte, Geld und 

Fachwissen zur Verfügung, sondern versorgt 

Kinder mit besonders schweren Hörschäden 

mit sogenannten Cochlea-Implantaten, ei-

ner Art Hörprothese, die direkt unter der 

Haut eingesetzt wird.

Mehr als 10 000 Stunden 
freiwillige Hilfe

Wie kann so viel Einsatz rund um den 

Globus mit gerade einmal drei hauptamt-

lichen Mitarbeitern in der Geschäftsstelle im 

schwei ze ri schen Stäfa gelingen? Hier kommt 

der Stiftung die enge Zusammenarbeit mit 

der Sonova-Unternehmensgruppe zugute. 

Elena Torresani erklärt: „Die Stiftung wird 

von der Sonova getragen, nutzt deren Infra-

struk tur, aber auch das Know-how und vor 

allem das Engagement der Sonova-Mit-

arbeitenden. Deren Freiwilligenarbeit ist 

zentral für den Erfolg der Stiftungsarbeit. 

Seit dem ersten Volontär-Einsatz im Jahr 

2013 haben mehr als Tausend Sonova-Mit-

ar bei ten de mehr als 10 000 Stunden Frei-

willigen arbeit für die Stiftung geleistet.“

Segel setzen für 
weitere Spenden

Auch beim Fundraising sind die Firmen-

Mitarbeiter gefragt. So segelten eine ehe-

malige Mitarbeiterin von Sonova und ihr 

Mann von Norwegen nach Kanada, um sich 

damit einen Lebenstraum zu erfüllen. Um 

das Partner-Projekt in Panama zu unterstüt-

zen, sammelten sie auf ihrer Reise Spenden 

und machten es damit möglich, dass weitere 

44 Kinder in Panama ein Hörgerät bekom-

men konnten.

Und als dann noch Bryan Adams die 

Kamera beiseite legte und ein exklusives 

Pro-bono-Konzert bei der großen Charity-

Gala von Hear the World im Sommer 2017 

gab, deren Erlös allein 375 000 Schweizer 

Franken betrug, hörten nicht nur die Gäste 

des Abends genau hin. Auch tausende Men-

schen weltweit können mit der Hilfe der 

Hear the World Foundation der Musik des 

Kanadiers lauschen – wahrscheinlich nur 

im Radio oder Internet, aber das Wichtigste 

dabei ist: Sie hören sie. 

 www.hear-the-world.com
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Ganz viel Lebens-Wert

Schwerkranke Menschen auf ihrem letzten
Weg zu begleiten, ist keine einfache
Aufgabe. Das Leipziger Hospiz „Advena“, 
das von der Hospizium-Stiftung gefördert
wird, widmet sich ihr seit 20 Jahren.
Mit einer Kampagne im Jubiläumsjahr 
machte es auf seine Arbeit aufmerksam.

Von ANN STÜRZEBECHER

Das Hospiz „Advena“ in Leipzig ist eine 

Pfl egeeinrichtung für schwerstkranke Er-

wachsene ab 18, die ihre letzten Lebenstage 

dort verbringen. Diese einfache Erklärung 

verwenden die Mitarbeiter sehr oft, denn 

vielen Leipzigern ist nicht bekannt, was ein 

Hospiz ist, dass es seit 20 Jahren das Hospiz 

„Advena“ gibt und dass dieses ausschließ-

lich über die Unterstützung von außen 

existieren kann. 

Vor mehr als drei Jahren wurde eine Fund-

raising stelle ins Leben gerufen. Seitdem ar-

beitet die Einrichtung verstärkt daran, den 

Hospizgedanken nach außen zu tragen, um 

am Ende mit einer Spende bedacht zu wer-

den. Das Hospiz in der Leipziger Spenden-

landschaft zu positionieren, stellte die Ein-

rich tung vor eine große Herausforderung. 

Zu stark ist die „Konkurrenz“ mit einem 

deutlich höheren Bekanntheitsgrad und 

Themen, die für potenzielle Spender ein-

facher zugänglich sind. 

Anlässlich des 20. Jubiläums des Hospizes 

sollte es etwas Besonderes geben – so ist 

die Idee entstanden, eine Kampagne auf 

Großfl ächen in Leipzig zu platzieren. Bereits 

ein Jahr im Voraus wurden Unter stützer 

akquiriert. Im Anschluss folgte die Motiv-

planung, die sich an der Frage „Wen wollen 

wir mit welchem Ziel erreichen?“ orientierte. 

Mit „Leipzigern und Besuchern der Stadt“ 

wurde anschließend die Zielgruppe festge-

legt. Das Hospiz wollte vor allem zeigen, dass 

es über haupt da ist und was in den ver gan-

ge nen 20 Jahren geleistet wurde. Passend 

Wie man als Hospiz erfolgreich Fundraising betreiben kann
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dazu waren weiße Fakten auf einem schwar-

zen Hintergrund: „4300 Bewohner, 15 000 

Angehörige, 175 000 Stunden Begleitung – 

20 Jahre Hospiz ADVENA“. „Interessante 

Informationen“, fand der Grafi ker, „aber es 

knallt nicht“, und fügte dem Motiv den Satz 

„Sie sterben nicht allein.“ hinzu. War das zu 

provokativ? Doch die Geschäftsführerin der 

Hospizium Leipzig gGmbH, Bianca Bret-

schneider, war begeistert: „Sicher gehört 

auch etwas Mut dazu, eine derartige Kam-

pagne zu einem überaus sensiblen Thema 

zu veröff entlichen. Es ist aber mal etwas 

anderes und sticht ins Auge. Genau das, 

was wir brauchen.“

Die Kampagnenmotive hingen im ver-

gangenen Sommer einen Monat lang an 

100 Stellen im Leipziger Stadtgebiet. Zudem 

wurden Postkarten mit dem Motiv verteilt. 

Kurz vor dem Kampagnenstart veröff entlich-

te die Leipziger Volkszeitung einen Artikel, 

in dem auch auf die fi nanzielle Situation 

von Hospizen eingegangen wurde – für 

„Advena“ ein großer Erfolg. Zudem wurde 

das Projekt auf Facebook begleitet. Hohe Zu-

griff s zahlen folgten. Teil der Planung waren 

auch Fundraising aktivitäten wie ein Geld-

aufl agen mailing. Dabei wies das Hospiz 

in allen Formulierungen stets darauf hin, 

dass die Kampagnenrealisierung auf der 

Unterstützung von Sponsoren basiert und 

die tägliche Arbeit im Hospiz nur dann 

funktionieren kann, wenn monatlich fünf 

Prozent der Kosten über Spendengelder ge-

deckt werden können. Viele positive und nur 

sehr wenig negative Rückmeldungen folgten. 

Journalisten, die durch die Aktion aufmerk-

sam wurden, veröff entlichten anschließend 

auch einen Radiobeitrag und zeigten damit, 

dass es dem Hospiz durch die Kampagne 

durchaus gelungen ist, sich ins Bewusstsein 

der Leipziger zu bringen. 

Ann Stürzebecher ist 
Abteilungsleiterin für 
den Bereich Fundraising 
und PR der IFB-Stiftung 
(Inklusion durch Förde-
rung und Betreuung) in 
Leipzig. Nach ihrem Stu-
dium der Kommunika-

tions- und Medienwissenschaften an der Univer-
sität Leipzig war sie als Pressereferentin für eine 
Konzertagentur tätig. Seit vier Jahren arbeitet sie 
für die aus Wiesbaden stammende Stiftung. Im 
Fokus ihrer Arbeit stehen dabei Fundraisingpro-
jekte für das auf Spenden angewiesene Hospiz 

„Advena“ in Leipzig.
 www.hospizium-leipzig.de
 www.hospizium-stiftung.de
 www.ifb-stiftung.de
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Nach amerikanischem Vorbild

Mit 147 000 Euro Startkapital zu einer 
Stiftung mit Millionenvermögen – am 
Uniklinikum in Erlangen entstand 2007 
aus einer Privatinitiative heraus eine For-
schungsstiftung. Sie setzt beim Fundrai-
sing nicht nur auf das prall gefüllte Porte-
monnaie gut betuchter Mäzene, sondern 
hat auch neue Wege betreten, um Geld 
für die teure medizinische Forschung zu 
erhalten und Wissenschaftler zu fördern.

Von UTE NITZSCHE

Die universitäre Forschung in Deutschland 

darf nicht nur von der staatlichen Finan-

zierung abhängig sein, wenn sie ihr hohes 

internationales Niveau halten will – davon 

waren 2007 über 30 Mediziner am Univer-

sitätsklinikum in Erlangen, größtenteils 

Professorinnen und Professoren, überzeugt. 

Vorbild waren die großen amerikanischen 

Unis, wo Universitätsstiftungen eine lan-

ge Tradition haben und nicht selten mil-

liardenschwer sind. Gemeinsam mit dem 

Oberbürgermeister der Stadt, einem ehe-

maligen Chefarzt des Lehrkrankenhauses 

Ottobeuren, und mit dem Erlanger Unikli-

nikum als Institution brachten die Medizi-

ner deshalb rund 147 000 Euro aus ihrem 

persönlichen Vermögen auf und gründeten 

die Forschungsstiftung Medizin. Laut Prof. 

Dr. Werner G. Daniel, Vorstandsvorsitzender 

und einer der 36 Gründungsstifter, ein ein-

zigartiger Vorgang in Deutschland.

Wichtiger Beitrag zu 
Wissenschaft und Forschung

Auch wenn sie mit einem Gesamt ver-

mögen von mittlerweile über 3,2 Millionen 

Euro noch weit entfernt ist von ameri ka-

ni schen Dimen sionen, befi ndet sich die 

Stif tung doch in guter Gesell schaft. Knapp 

25 Prozent der rund 21 000 rechtsfä higen 

Stif tun gen bürgerlichen Rechts in Deutsch-

land widmen sich den Themen For schung 

und Wis sen schaft (Stand Juni 2016). Felix 

Olden burg, General sekretär des Bun des-

ver ban des Deutscher Stiftungen, er klärt: 

„Stif tun gen leisten einen wichti gen Beitrag, 

damit Hoch schul bil dung, Wis sen schaft und 

For schung im interna tio na len Ver gleich 

mit halten können. Sie stärken mit ihrem 

Engagement die Inno va tions fähig keit un-

seres Landes und wirken dem Brain Drain 

exzellenter Köpfe ins Aus land entgegen.“

Drittmittel aus Stiftungen gehören nach 

Angaben des Bundesverbands inzwischen 

zu den wichtigsten Finanzierungsquellen 

von deutschen Fachhochschulen und Uni-

ver si tä ten. So kamen 6,7 Milliarden Euro der 

Ein nah men von Hochschulen im Jahr 2015 

aus Dritt mit teln; 15 Jahre zuvor betrug diese 

Summe gerade einmal 2,8 Millionen Euro.

Seit der Gründung der Forschungsstiftung 

Medizin hat sich vieles getan. Schon im 

Die Forschungsstiftung Medizin blickt auf zehn erfolgreiche Jahre zurück

Bürgervorlesung bei der Forschungsstiftung Medizin in Erlangen
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Smarte Mailings erzahlen gute Geschichten.

Tulu mag SchuluHerr
Maximilian Mustermann-Mustermann
Professor-Muster-Mustermann Allee 135
12345 Musterstadt

ersten Jahr gab es die Bürger vor lesungen, 

welche die Stiftung unterstützt und in de-

nen Mediziner aktuelle Themen aus der 

Forschung vorstellen. 

Bürgervorlesungen auch im TV

Sie sind für alle Bürgerinnen und Bürger 

off en. Auf insgesamt etwa 275 Einzel vor le-

sungen, denen bis jetzt mehr als 70 000 Zu-

hö re rinnen und Zuhörer lauschten, kommt 

die Stiftung mittlerweile. Einige wur den zu-

dem bundesweit im Fernsehen über tragen.

Auch mehrere Preise hat die Stiftung 

ausgelobt. So wird der Jakob-Herz-Preis, 

benannt nach einem Erlanger Arzt und 

Forscher, für wis sen schaftliche Spitzen leis-

tungen auf dem Gebiet der Medizin verlie-

hen. 2013 folgte der Cord-Michael-Becker-

Preis, der bun des weit ausgeschrieben wird 

und heraus ragende Pro mo tions arbeiten im 

Be reich der Mole kularen Medizin ehrt. Der 

gleich na mige Stu dien gang wurde einst 

von Prof. Dr. Cord-Michael Becker an der 

Uni Erlangen ins Leben gerufen. Außerdem 

ver gibt die Stiftung seit 2012 jährlich zwei 

Pro mo tions preise. Hinzu kommen laufend 

wis sen schaft liche Projekte, die von der Stif-

tung gefördert werden. Insgesamt wurden 

dafür bis zum Sep tem ber 2017 fast vier 

Millionen Euro aus ge schüttet.

Altes Geld für neue Forschung

Die Mittel dafür werden durch vielfältige 

Fundraising-Maßnahmen eingespielt. Für 

potenzielle Geldgeber ist zum Beispiel eine 

eigene Namensstiftung innerhalb der For-

schungs stif tung attraktiv. Möglich ist dies 

ab einer Zu stif tung von 100 000 Euro. Bis-

lang gibt es zehn davon. Besonders großzü-

gige Mäzene werden zudem geehrt, indem 

ein Hör saal oder Se mi nar raum fortan ihren 

Namen trägt. Um potenzielle Förderer zu 

mo ti vie ren, wurde auch ein Matching-Fund-

Pro gramm eingerichtet, bei dem jeder Euro, 

den die Stiftung für ihre Stiftungszwecke 

aus gibt, vom Uniklinikum Erlangen um 50 

Pro zent aufgestockt wird. Das Geld kommt 

aus den Einnahmen des gewerblichen Be-

triebs der Klinik wie Apotheke, Parkhaus 

und Kioske.

Und wer 2012 noch alte D-Mark-Scheine 

oder -Münzen herumliegen hatte, konnte 

diese spenden und bekam dafür eine Spen-

den be scheinigung über den um ge tausch ten 

Be trag. Der Erlös kam vor allem der uni ver-

si tären For schung, aber auch den anderen 

Stif tungs zwecken zugute. Und selbst wer 

das 2010 neu ein ge weihte Park haus nutzt, 

hilft der Stiftung, denn zehn Pro zent aller 

Park ein nah men werden eben falls gespen-

det. So kann jeder zum Unter stützer werden, 

egal wie dick oder schmal der Geldbeutel 

ist, denn von moderner Medizin pro fi  tieren 

letzt endlich alle. 

 www.uk-erlangen.de
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Gefährdetes Netz
Spätestens seit Auf-

he bung der Netz neu-

tra li tät in den USA 

soll te man sich durch-

aus mal fra gen, was es 

da mit ei gent lich so 

auf sich hat. Und es 

lohnt sich auch wahr-

zu neh men, dass es tat säch lich or ga ni sier te 

Bestrebungen für den Erhalt eines freien 

Internets gibt. Und damit sind nicht nur 

ein paar einzelne Whistleblower gemeint. 

Das Buch spricht dabei von einer „klassi-

schen“ neuen sozialen Bewegung. Diese 

manifestiert sich aber nicht nur im Auf-

begehren gegen Vorratsdatenspeicherung. 

Diese Analyse ist die erste ihrer Art und in 

ihrem Charakter ausgeprägt akademisch.

Kathrin Ganz. Die Netzbewegung. Subjektpositionen 
im politischen Diskurs der digitalen Gesellschaft. 
Verlag Barbara Budrich. 2018. 310 Seiten.
ISBN: 978-3-84742-139-9.
[D] 38,00 €, [A] 39,10 €, CHF 53,10.

Ideenreich
Kreativität im Be-

ruf gilt schon fast 

als Selbst ver ständ-

lich keit, ganz egal, in 

wel chem Be rufs zweig. 

Wel che Um stän-

de aber sind es, die 

Krea ti vi tät för dern? 

Der Au tor ist „Denk agent“ und meint, Ver-

wirr te hät ten in der Re gel einen guten Sinn 

für Hu mor. Das be deu tet nichts anderes, 

als dass man auch mal los las sen können 

muss, um kreativ sein zu kön nen. „Think 

out of the box!“ klingt in zwi schen ab ge-

dro schen, ist aber wörtlich gemeint und als 

An satz nicht zu unterschätzen. Dieses Buch 

plädiert für ganzheitliches Denken. Damit 

macht Kreativität auch Spaß.

Tilo Staudenrausch. Organisierte Kreativität.
Wie kreatives Denken Unternehmen fl exibel macht. 
Verlag Business Village. 2017. 304 Seiten.
ISBN: 978-3-86980-400-2.
[D] 24,95 €, [A] 25,70 €, CHF 34,85.

Teilen
Spenden heißt teilen. 

Und teilen heißt et was 

be kom men, ein klei-

nes Stück Er fül lung. Für 

Fund rai ser ist das eine 

Bin sen weis heit. Das 

bedeu tet aber nicht, 

dass es sich nicht loh nen 

würde, über den Akt des Teilens immer wie-

der nach zu den ken. Dazu regt dieser Essay 

an. Damit ist das Buch ein Plädoyer für Be-

ziehungen, die nicht von Wettbewerb oder 

Effi  zienz geprägt sind. Teilen wird vom Autor 

aber genau nicht als moralischer Imperativ 

verstanden, sondern als Grundlage des Seins. 

Und als solche muss sie eben nicht erarbeitet 

werden, sondern ist bereits jedem eigen.

Andreas Weber. Sein und Teilen. Eine Praxis
schöpferischer Existenz. transcript Verlag. 2017.
140 Seiten. ISBN: 978-3-83763-527-0.
[D] 14,99 €, [A] 15,50 €, CHF 20,95.

Im Bild
Ob im Mailing, in Pro-

spekten oder auf Web-

sites und Social-Me-

dia-Präsenzen: Ohne 

aussagekräftige Fotos 

kommt Fundraising 

nur selten aus. CC-Li-

zenzen, Widerruf von 

Einwilligungen, AGBs von Bildagenturen, 

Rechte bei der Bildbearbeitung und Marken-

rechte bei Symbolbildern sind nur einige 

Stichworte. Hier sind vermutlich nur wenige 

Fundraiser sattelfest, viel Halb- und Falsch-

wissen kursiert in der Branche.

Doch damit dürfte nun Schluss sein. Denn 

mit dem „Quick Guide Bildrechte” bietet 

Autor Christian Eggers einen sachkundigen 

und leicht lesbaren Führer durch dieses zum 

Teil heftig verminte Gebiet.

Der grundsätzliche Blick bei der Bild nut-

zung geht in zwei Richtungen. Einmal in die 

Rich tung des Urheberrechts am Bild und 

einmal in die Richtung der Persönlichkeits-

rechte abgebildeter Personen und des Kon-

textes, in welchem das Bild publiziert wer-

den soll.

Wer das Buch liest, merkt erst, an wie vielen 

Ecken man aufpassen sollte und muss, um 

nicht am Ende mit einer kostenpfl ichtigen 

Abmahnung und Anwaltsgebühren im vier-

stelligen Bereich zu enden.

Christian Eggers ist Inhaber der Nord bild 

GmbH und langjähriger Dozent für Bild-

rechte. Erfahren als Pressefotograf, Bild re-

dak teur und Fotoagentur-Geschäfts führer, 

kennt er beide Seiten des Bild rechte mana-

ge ments. Das zeigt sich einerseits in der 

um fas sen den Bearbeitung des Themas 

und zum anderen in der klaren und sehr 

les ba ren Dar stel lung der Themen. Der Titel 

„Quick Guide” wird zu Recht vergeben, denn 

an hand des sehr ausführlichen Inhalts ver-

zeich nis ses kann der Leser bei Fragen fl ott 

die Antwort auf sein Problem nachschlagen 

und fi nden. Kai Dörfner

Christian W. Eggers. Quick Guide Bildrechte.
Was Sie zur Bildnutzung in Marketing & PR
wissen müssen. Springer Gabler. 2017. 164 Seiten.
ISBN: 978-3-65818-069-0.
[D] 19,99 €, [A] 20,55 €, CHF 27,95.

Hilf!
In helfenden Beru fen 

scheint sich das We-

sen von Hilfe auf äu-

ßerst unschöne Weise 

zu wandeln, wenn sie 

zur Dienstleistung 

wird. Wenn Hilfe 

nicht mehr für alle 

zu gäng lich ist, ist sie keine Hilfe mehr. Im 

pri va ten Bereich scheint diese Entwicklung 

nicht so. Hier ist Hilfe nach wie vor frei von 

For de run gen. Trotzdem stellt sich die Frage, 

was Hilfe eigentlich tatsächlich ist. Was, 

wenn angebotene Hilfe nicht angenommen 

wird oder zu spät kommt? Jede Konstellation 

off enbart dabei zwischenmenschliche Be-

weg gründe.  Genau deshalb ist es nicht so 

ganz einfach, die Welt zu retten.

Maria Kurz-Adam. Die Welt retten. Die Wieder-
entdeckung des Helfens in unserer Kultur des
Sozialen. Verlag Barbara Budrich. 2017. 120 Seiten.
ISBN: 978-3-84742-120-7.
[D] 12,00 €, [A] 12,40 €, CHF 16,75.
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Gegen rechts
Der Titel „Erleb-

nis welt Rechts-

ex tre mis mus“ 

irri tiert, klingt er 

doch, als hand le 

es sich um ei nen 

Ver gnü gungs park. 

Und doch passt er 

sehr gut an ge sichts der Viel falt heu ti ger 

Aus prä gun gen rechts extre mis ti scher 

Ak ti vi tä ten. De nen gilt es mit ent spre-

chen den Mit teln zu be geg nen. Die For-

men der po li ti schen Bil dung kön nen 

dabei viel fältig sein, wie dieses Buch 

zeigt. Der Prä ven tions arbeit kommt 

be son dere Bedeutung zu. „Hip-Hop als 

Ventil“ zeigt bei spiels weise, welche Aus-

drucks mittel im Bereich der Jugend-

arbeit eingesetzt werden können.

Die 5., aktualisierte Aufl age dieses 

Ban des ist vor allem ein Arbeitsbuch, 

das Rechts ex tre mismus in das Ge fl echt 

rechts staat licher Re ge lun gen ein ord net 

und zeigt, welche demo kra ti sch legi ti-

mier ten Mit tel gegen Extre mis mus exis-

tieren. Es listet nicht nur Insti tu tio nen 

und An sprech part ner in der Arbeit gegen 

Rechts extre mis mus und Fremden feind-

lich keit auf. Über viele Inter net-Portale 

und natür lich Bücher kön nen sich Inte-

res sier te weitergehende Informationen 

be schaff  en. Detaillierte Konzepte für pä-

da go gi sche Module (Schüler, Multi pli ka-

to ren) regen auch zu eigenen Ideen an. 

Zu sätz lich gehört zum Buch eine Fülle 

an Online-Materialien, die über einen 

im Buch vermerkten Code zugäng lich 

sind. Be son ders überzeugend an diesem 

Buch ist die Nüchternheit und Ruhe, mit 

der diesen aktuellen gesellschaftlichen 

Her aus for de run gen begegnet wird. Das 

macht es zu einer guten Orien tie rungs-

hilfe für klare Köpfe.
Rico Stehfest

Stefan Glaser, Thomas Pfeiff er (Hrsg.). Erlebnis-
welt Rechtsextremismus. modern – subversiv –
hasserfüllt. Hintergründe und Methoden für 
die Praxis der Prävention. Wochenschau Verlag. 
2017. 336 Seiten. ISBN: 978-3-73440-499-3.
[D] 24,90 €, [A] 32,99 €, CHF 32,95.

FundraiserEdition

Großspenden 
können Großes 
bewirken.

Das neue Buch von 
Dr. Marita Haibach 
und Jan Uekermann

Erster kompakter und 
praxisnaher Überblick zum 
Großspenden-Fundraising 
im deutschsprachigen Raum

Jetzt bestellen unter
edition-fundraiser.de
… oder im Buchhandel

Menschlich arbeiten
Digitale Transfor-

ma tion wird derart 

be geis tert und mit 

Nach druck disku-

tiert, dass man sich 

schon mal fragen 

kann, was das ei-

gent lich wirklich be-

deu tet und welche Lebensbereiche denn 

nun davon beeinfl usst werden. Diesem 

Band geht es um digitale Ökonomie und 

um die Frage, wie zukünftige Arbeits-

modelle gestaltet werden müssen, um 

soziale Teilhabe nicht nur zu ermöglichen, 

sondern qualitativ überzeugend zu ge-

stalten. Je mehr die Technik dabei über-

nimmt, desto stärker gerät der Mensch 

in den Fokus, aber nicht mehr unter dem 

Gesichtspunkt des „Humankapitals“.

Kerstin Jürgens, Reiner Hoff mann, Christina 
Schildmann. Arbeit transformieren! Denkanstöße 
der Kommission „Arbeit der Zukunft“. transcript 
Verlag. 2017. 256 Seiten. ISBN: 978-3-83764-052-6.
[D] 24,99 €, [A] 25,70 €, CHF 34,95.

Wir präsentieren!
Die Prämisse ist so 

simpel wie schlüs-

sig: Der Sinn einer 

Prä sen ta tion ist 

nicht ge hal ten, son-

dern ver stan den zu 

wer den. Es geht also 

nicht um den Spre-

cher, sondern um den Zuhörer. Den müs-

sen wir auf eine Reise mitnehmen. Und 

dafür gibt es ein paar Kniff e. Diese werden 

hier unterhaltsam vermittelt und ohne 

großes Gewese verständlich gemacht. 

Das Buch präsentiert seine Informatio-

nen im Prinzip so, wie man eine Präsenta-

tion gestal ten sollte: Unterhaltsam, nicht 

zu gehaltvoll, aber trotzdem mit einem 

Mehrwert. Sehr anschaulich.

Michael Gerharz. Der Aha-Eff ekt. Wie Sie das
Publikum für sich gewinnen. Midas Verlag. 2017.
160 Seiten. ISBN: 978-3-03876-502-8.
[D] 14,90 €, [A] 15,40 €, CHF 22,00.
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Ohne Plan
Unstrukturiertes Ar-

bei ten gilt gemeinhin 

als unpro fes sio nell. 

Nur wer einen Plan 

hat und diesem folgt, 

hat die Möglichkeit, 

sein Ziel zu errei chen. 

Die Autorin meint 

aber nun, dass die Natur doch auch keinen 

Plan hätte. Und in gewisser Hinsicht könn-

ten sich Unternehmen in Sachen Agilität die 

Na tur zum Vorbild nehmen. Dabei reicht es 

na tür lich nicht, die Dinge einfach nur etwas 

lockerer zu sehen. Das ist komplex, hält aber 

tatsächlich neue Denkansätze bereit. So 

müssen beispielsweise Fehler nicht un be-

dingt als Fehler betrachtet werden.

Barbara Niedner. Agil ohne Planung.
Wie Unternehmen von der Natur lernen können.
Haufe Verlag. 2018. 169 Seiten.
ISBN: 978-3-64810-164-3.
[D] 29,95 €, [A] 30,80 €, CHF 41,85.

Social Media erkennen
Die zunehmende Digita-

li sie rung muss nieman-

dem Angst machen. Nur 

kommt wohl niemand 

mehr drum herum, sich 

da mit auseinander zu-

set zen. Dabei geht es 

nicht nur um das große 

Potenzial des Online-Fundraisings und der 

erhoff ten Spenderbindung oder gar -gene-

rierung über soziale Medien. Marketing ist 

mehr als nur das. Vorausgesetzt, man weiß, 

was man tut. Und das bedeutet eben ganz 

klar auch, nicht nur das Netz mit Informa-

tionen zu füttern, sondern das eigene Tun 

als Projekt zu verstehen, dessen Wirkung 

gemessen werden will, um so Chancen für 

Optimierungsprozesse erkennen zu kön-

nen. Das gilt eben ganz besonders auch 

für Social Media. Relevant ist das selbst 

für den kleinsten Verein, denn so ein Face-

book-Profi l ist in der Regel mit Begeisterung 

schnell erstellt. Dann fehlt es aber gern mal 

an den entsprechenden Verantwortlichen, 

die bereit sind, dieses zu betreuen, ganz zu 

schweigen davon, die Potenziale dessen als 

tatsächliches Marketing-Instrument zum 

Vorteil der Organisation zu nutzen.

Dieses Buch kann dafür Mut machen, 

denn es zeigt die vorteilhafte Kom ple xi-

tät der Analyse von Social-Media-Daten. 

Schließ lich han delt es sich dabei nicht um 

bloße Zah len, sondern um in di rekte und di-

rek te In for ma tio nen über Fans und Unter-

stüt zer. Meh re re Ex per ten in ter views ma-

chen die Praxis relevanz des Ganzen deut lich 

und zeigen, welche Tools für wen am Ende 

sinn voll sein können. Weitere Praxishilfen 

sind auf einer eigenen Website zum Buch 

zu fi nden.
Rico Stehfest

Stefan Evertz. Analysiere das Web! Wie Sie
Marketing und Kommunikation mit Social Media 
Monitoring verbessern.
Haufe Verlag. 2018. 263 Seiten.
ISBN: 978-3-64810-404-0.
[D] 34,95 €, [A] 36,00 €, CHF 48,85.

CSR
Ein guter Einstieg ins 

The ma: nur knapp 

über 150 Seiten, 10 

The men be rei che, 111 

Fra gen. Da mit be-

kommt der Le ser 

einen gu ten ers ten 

Über blick über die 

wich tig sten As pek te des CSR in Un ter neh-

men. Der Be griff  der Nach hal tig keit wird 

in seiner Be deu tung auf EU-Ebene ebenso 

erläutert wie seine grund le gen de Be deu-

tung für heutige Un ter neh mens füh rung. 

Schnell wird dadurch klar, dass es sich mit 

CSR kei nes wegs (mehr) um ein „nice to 

have“ handelt. Breit aufgestellt sein sollten 

CSR-Aktivitäten zudem. Vom Management 

bis zur Kom mu ni ka tion mit Stake holdern 

will einiges beachtet werden.

Katja Mayer. Nachhaltigkeit: 111 Fragen und
Antworten. Nachschlagewerk zur Umsetzung
von CSR im Unternehmen.
Verlag Springer Gabler. 2017. 164 Seiten.
ISBN: 978-3-65817-933-5.
[D] 29,99 €, [A] 30,71 €, CHF 37,70.

Anders reich
Irrtümlicherweise 

gibt es noch immer 

Men schen, die glau-

ben, Reich tum be-

stün de in dem Be sitz 

von Geld be zie hungs-

wei se dessen Um-

wand lung in ma te-

riel le Güter. Den Begriff  des „guten Lebens“ 

be trach ten mittlerweile viele Menschen 

anders. Lebensqualität wird immer subjek-

tiv bleiben. Trotzdem oder genau deswegen 

löst sich ihre Defi nition aber langsam von 

kapitalistischen Grundeinstellungen. Was 

aber natürlich keine komplette Loslösung 

aus einem ökonomischen System bedeuten 

kann. Nachhaltigkeit ist dabei auch nur einer 

der „neuen“ Aspekte, die der Autor aufzeigt.

Meinhard Creydt. Die Armut des kapitalistischen
Reichtums und das gute Leben. Ökonomie, Lebens-
weise und Nachhaltigkeit. oekom Verlag. 2017.
212 Seiten. ISBN: 978-3-96238-004-5.
[D] 19,00 €, [A] 19,60 €, CHF 26,55.

Gut gesteuert
Gründliche Vorbe-

rei tung ist alles. Das 

wird sich nicht än-

dern. Aber niemand 

ist in der Lage, ad hoc 

kom plexe Vorhaben 

zu über blicken und zu 

struk tu rie ren. Muss ja 

auch nicht sein. Genau des halb wird wohl 

auch die gute alte Check liste nie aus der 

Mode kommen. Damit lässt sich nicht nur 

erfolgreich, sondern auch stress frei und zur 

Zufriedenheit aller ganz ent spannt durch 

jedes Fahrwasser manövrieren. Online bietet 

dieses Buch noch eine ganze Menge weite-

res Material zum Down load. Nur arbeiten 

muss man dann doch noch selbst.

René Sutorius. Projektmanagement Checkbook. 
Haufe Verlag. 2. Aufl age 2017. 173 Seiten.
ISBN: 978-3-64809-669-7.
[D] 24,95 €, [A] 25,70 €, CHF 34,85.



85bücher

Vertrauen Sie unserer Expertise.
Fundraising professionalisieren. Zum Beispiel mit unserem BFS-Net.Tool XXL. Generieren Sie Spenden im Internet und automatisieren 

Sie Ihre Spendenströme direkt auf Ihr Konto. Sie brauchen kein Programm zu installieren oder Ihre Homepage umzubauen.

Sprechen Sie mit uns. Wir haben die Lösung. 

Telefon 0221 97356-0 | fundraising@sozialbank.de | www.sozialbank.de

Gemeinsam erfolgreich
In einem Team ziehen alle an einem Strang – 

und die Erde ist eine Scheibe … Ein Team ist eine 

An samm lung von Individuen. Das wird im mer 

so sein. Genau das ist aber kein Schwach punkt, 

sondern viel mehr das Poten zial eines jeden 

Teams. Das zu ent wickeln ist Auf gabe von 

Füh rungs kräften. Dafür werden in diesem 

Buch Mit arbeiter zwar in acht „Typen“ einge-

teilt, aber deren Gren zen müs sen nicht als un durch dring bar be-

trach tet werden. Wir wis sen alle um die eigene Kom ple xi tät wie 

auch die der lieben Kollegen.

Der Ansatz dieses Buches ist auf jeden Fall unterhaltsam. Hier 

werden keine Arbeitsmethoden oder Tipps aufgelistet. Der Leser 

verfolgt den Alltag eines fi ktiven Teams und erhält dadurch die 

Gelegenheit, sich selbst in einer der Figuren oder vielmehr deren 

Bemerkungen, Einstellungen und Reaktionen wiederzufi nden. 

Dieses „Miterleben“ kann für den einen oder anderen durchaus 

erhellend sein.

Jens Corssen, Stefan Gröner, Stephanie Ehrenschwendner. Der Team-Entwickler.
Gemeinsam gewinnen lernen. Knaur Verlag. 2017. 288 Seiten.
ISBN: 978-3-42621-428-2. [D] 19,99 €, [A] 20,60 €, CHF 27,95.

Sprich richtig!
Wissen Sie, was ein Diphthong ist? Müssen 

Sie nicht. Aber in diesem Buch können Sie 

es erfahren. Dank der beiliegenden CD kön-

nen Sie auch üben, wie Sie besonders schöne 

Diphthonge produzieren. Gemeint ist hier, 

vereinfacht, ein Teil Ihrer Aussprache. Die 

ist nämlich bei einer jeden (öff entlichen) 

Rede mindestens genauso entscheidend wie 

der gut strukturierte Inhalt. Und Ihre Schuhe! Glauben Sie nicht, 

dass die wichtig sind? Dann haben Sie wohl noch nie etwas von 

„Auftritt“ gehört. Eine gute Rede besteht eben aus weit mehr als 

nur einer Menge rhetorischer Kniff e. Und verabschieden Sie sich 

endlich vom betreuten Lesen! Wir sehen ja Ihre Folien. Schon mal 

was von Pecha Kucha gehört?

Das Buch geht aber über reine Reden hinaus. Hier erfährt der 

Leser auch Tipps für geschmeidige Podiumsdiskussionen oder 

ähnliche Talkrunden. Dadurch bleiben Sie garantiert bei Ihren 

Zuhörern im Gedächtnis.

Peter Baumgartner, Eva Shata-Aichner. Rede. Vorträge, die berühren,
begeistern und bewegen. Verlag Business Village. 2017. 188 Seiten.
ISBN: 978-3-86980-401-9. [D] 19,99 €, [A] 25,70 €, CHF 34,85.
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86 menschen

Im September ist Nicole Westig, die bislang das Fundraising in der Stiftung der Dia-

konie Michaelshoven in Köln verantwortete, für die FDP in den Deutschen Bundestag 

eingezogen. 

Nach ihrem Magisterabschluss in Romanistik und öff entlichem Recht war Nicole 

Westig zunächst beim Bundesverband Mittelständische Wirtschaft und freiberufl ich 

in der Presse- und Öff entlichkeitsarbeit tätig, später arbeitete sie als wissenschaftliche 

Referentin für Parlamentarier in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen. 

Die 50-Jährige lebt mit ihren beiden Kindern in Bad Honnef und ist seit 30 Jahren poli-

tisch aktiv. Als Mitglied des Kreistags Rhein-Sieg war sie bisher Sprecherin ihrer Fraktion 

für Schul- und Sozialpolitik. Um den sozialen Bereich will sie sich auch im Bundestag 

kümmern. Und natür lich will sie ihren Fundraising-Hintergrund ins Parlament einbrin-

gen. „Das Thema Ent wick lung der Zivilgesellschaft mit Spendenverhalten und Ehrenamt 

steht selbstverständlich weit oben auf meiner Agenda“, sagt die Freie Demokratin. Eine 

besondere Aufgabe hat sie be reits über nommen: Als Schriftführerin unterstützt sie 

Bundestagspräsident Wolfgang Schäuble und die Vizepräsidenten beim ordnungsge-

mäßen Ablauf der Plenarsitzungen. 
 www.nicole-westig.de

Fragebogen: Nicole Westig engagiert sich für

1. Bitte ergänzen Sie folgenden Satz: 
Ein guter Tag beginnt …

… mit genügend Zeit für Kaffee und die
Tageszeitung.

2. Was wollten Sie als Kind werden?

Eiskunstläuferin

3. Was würden Sie als Unwort des 
Jahres vorschlagen?

Fake-News

4. Welches politische Projekt würden 
Sie gern beschleunigen?

die Digitalisierung

5. Sie machen eine Zeitreise in das 
Jahr 1990. Was würden Sie dort 
tun?

den Bundestag in Bonn besuchen

6. Wem würden Sie mit welcher Be-
gründung einen Orden verleihen?

Allen Menschen, die sich ehrenamtlich
engagieren, weil sie tagtäglich Sinn stiften.

7. Sie treff en den reichsten Menschen 
der Welt im Aufzug. Was sagen Sie 
ihm?

„Wie möchten Sie eigentlich in Erinnerung 
bleiben?“ …
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R
Software AG

ENTE BRAIN

www.enterbrain.ag

Software, 
Dienstleistung

und Know-How
für Ihre Nonprofi t-

Organisation

NÄHER AM MENSCHEN

Wollen auch Sie 
diesen Fragebogen ausfüllen?

Dann senden Sie Ihre Antworten sowie ein Foto 

an redaktion@fundraiser-magazin.de! 

Mit der Einsendung stimmen Sie der Veröff entlichung

im Print- und Online-Magazin zu.

Gleichberechtigung
8. Wer ist für Sie ein Held?

Justin Trudeau, weil er sich selbst als Feminist bezeichnet und 
auch danach handelt.

9. Wo hätten Sie gern Ihren Zweitwohnsitz?

in Kalabrien

10. Was tun Sie, wenn Sie nichts zu tun haben?

Inlineskaten am Rhein

11. Worüber können Sie lachen?

über FDP-Witze

12. Welche Fehler entschuldigen Sie am ehesten?

die meiner Kinder

13. Was war früher besser?

Dass wir als Kinder stets Schwimmbäder in erreichbarer Nähe 
hatten.

14. Was sollte über Sie im Lexikon stehen?

Sie konnte etwas für die Gleichberechtigung in unserem Land 
erreichen.

15. Zum Abschluss vervollständigen Sie bitte diese 
Aussage: Eine Spende ist für mich …

… ein Lichtblick, der oft den Geber noch glücklicher macht als 
den Empfänger.
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88 gewinnspiel

Bestimmt haben Sie das Magazin aufmerk-
sam gelesen – dann sind die folgenden Fra-
gen kein Problem für Sie. Oder Sie sind so-
wieso fi t rund um das Thema Fundraising.

Unter allen richtigen Einsendungen verlo-

sen wir diesmal Stars für den guten Zweck – 

zum über den Schreibtisch hängen. Der 

„Hear the World Kalender“, fotografi ert von 

Musiker und Fotograf Bryan Adams, ist ein 

wahres Schmuckstück in Groß-Format und 

limitierter Aufl age. Die zwölf hochwertigen 

Schwarz-weiß-Fotografi en zeigen unter 

anderem Marc Sway, Jamie Cullum, Peter 

Maff ay, Shawn Mendes, Alessia Cara, The 

Weeknd und Zedd. Mehr zur Arbeit und zum 

Fundraising der „Hear the World Foundati-

on“ lesen Sie ab Seite 76.

Außerdem verlosen wir noch das Buch 

„Der Team-Entwickler“, das wir auf Seite 

85 näher vorstellen. Und falls das alles 

nichts für Sie ist, gewinnen Sie vielleicht 

an Erkenntnis – mitspielen lohnt sich also 

auf jeden Fall. Viel Spaß!

1 Im Jahr 1980 hat Jakob von Uexküll 

den „Alternativen Nobelpreis“ ins 

Leben gerufen. Womit hat er diesen Preis 

fi nanziert?

T) Lottogewinn

R) Einnahmen aus einem Rockfestival

S) Briefmarkenhandel

2 Die Hero Society – ein spannendes 

Social Business aus Leipzig – fi nan-

ziert ihre Kursangabote an Schulen quer, 

und zwar …

R) als Beauty-Infl uencer

P) mit Employer-Branding-Beratung

B) durch professionelle Grafi tti-Entfernung

4 In der „Nachtschicht Hamburg“ gibt 

es Pro-bono-Leistungen von Kre-

ativ-Profi s für NGOs. Welche „Aufgabe“ 

haben diese dort erschaff enen Figuren?

L) Sie werben für Secondhand-Kleidung.

M) Sie sensibilisieren für mehr Bewegung.

N) Sie trösten kranke oder behinderte Kinder.

5 Das Fundraiser-Magazin bringt das 

Thema Spenden auf die internatio-

nale Messe namens MUTEC. Was bedeutet 

die Abkürzung?

D) Museums- und Ausstellungstechnik

F) Musik, Theater und Event-Cultur

G) Mensch und Tier Europa Campus

6 Vielleicht haben Sie es auch gese-

hen: Diese Plakatkampagne fi el vor 

einiger Zeit im Straßenbild auf. Wofür 

wirbt sie?

I) für den neuen Blockbuster mit Bruce Willis

E) für das Jubiläum eines Hospizes

Y) für E-Zigaretten im Abonnement

So geht’s: Die Buchstaben aus den Fragen 1 bis 6 ergeben das Lösungswort. Senden Sie dieses an gewinnen@fundraiser-magazin.de und 

schreiben Sie uns, welchen Preis Sie haben möchten. Vergessen Sie bitte die Postadresse nicht, damit Ihr Gewinn Sie auch erreicht! Der 

Rechtsweg ist ausgeschlossen, bei mehreren richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Einsendeschluss ist der 25. Februar 2018. Viel Glück!

Seite 12 Seite 24

Seite 58 Seite 72

Wissen testen              und gewinnen

3 An welchem Tag wird – nach zwei 

Jahren Anpassungsfrist – die Euro-

päische Datenschutz-Grundverordnung 

(DS-GVO) wirksam?

A) 1. Mai 2018

E) 25. Mai 2018

O) 25. Mai 2020

Seite 28
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Neulich im Bus musste ich unfreiwillig das Gespräch eines jungen Paares mit 
anhören. „Schaaatzi, gehen wir am Weekend mal zum Brunch bei meinen Oldies 
vorbei?“, fragte sie, ohne den Blick und die Finger vom Smartphone zu heben. 
„Nope“, war seine kurze, aber eindeutige Antwort. „Dann muss ich mit den Kids 
also wieder allein hin?“ – „Yup.“ Thema beendet.

Selbst auf dem Nachhauseweg ging mir diese Unterhaltung nicht aus dem Kopf. 
Anfangs glaubte ich ja, dass mich unterschwellig die Rolle der Frau(en) in Familien-, 
Traditions- und Kommunikations-Angelegenheiten beschäftigen würde – Sie er-
innern sich sicherlich: Ich wollte mich verstärkt für das schwache Geschlecht stark-
machen –, dann jedoch wurde mir blitzartig klar, warum ich dieses Gespräch nicht 
loslassen konnte. Diese Vermischung von Deutsch und Englisch nervt mich auch 
im Redaktionsalltag! Bislang war ich mit Abitur, Volontariat, Kleinem Latinum für 
die Fremdwörter und dem Duden wegen der sich ständig ändernden deutschen 
Rechtschreibung super gut gefahren. In jüngerer Vergangenheit allerdings ertappe 
ich mich immer häufi ger dabei, dass ich mit meinem Schulenglisch so überhaupt 
nicht mehr vorwärtskomme. In Mails und Autoren-Briefi ngs wimmelt es nur so 
von Donor Journeys im Fundraising, Performance Marketing, Employer Branding 
im Recruitingprozess oder Mindsets in der Personalführung. Selbstverständlich 
dürfen Foundations nicht fehlen, denn die sind hipper als Stiftungen. Okay, okay – 
da sind ein paar Fachbegriffe darunter, auf die sich die internationale Gemeinde 
der NPO-Fachleute nun mal geeinigt hat und die man ja einfach mal auswendig 
lernen kann. Aber auch sonst nutzen wir Tools, verschicken Gadgets, gönnen unse-
ren Partnern Benefi ts und Goodies und erwarten Response.

Apropos Response: Das ist nun wirklich zum Haareraufen. Also, nicht, dass 
ich nicht gern eine Antwort oder eine Reaktion auf mein Tun erhalten würde, 
aber selbst bei diesem an für sich leicht verständlichen Wort lässt mich mein 
Lieblingswerkzeug Duden im Stich, wenn es um Deklination und Geschlecht geht. 
Er kennt nämlich nur „Respons“, ohne „e“, dafür männlich. Die Response gibt es 
also gar nicht! Wer nun beim letzten Mailing zu wenig davon hatte: Who cares?

Und was lehrt mich das Ganze jetzt? Infl uencer mit Beautygesicht haben keinen 
Nine-to-fi ve-Job, aber Millionen von Followern. Und ich werde mich wohl mal zum 
Englisch-Auffrischungskurs in der Volkshochschule anmelden – learning by doing 
reicht nicht mehr. Vielleicht lerne ich dabei gleich mit, wie man am Storytelling 
feilen und die Keywords in den Teasern optimieren kann.

Fastbildungsbürger
Fabian F. Fröhlich
setzt sich wieder

auf die Schulbank



Referenzen:

 amnesty.ch  caritas.ch greenpeace.ch  blutspende.ch   menschenfuermenschen.org

WIR BRINGEN LICHT INS 
DUNKEL IHRER DATEN. 
SEXTANT ist die Software für NPO.



Erfolgreiches Fundraising

Regel #1

Kommunikation ist das A und O.

Wer nicht fragt, bekommt auch nichts. Halten Sie Ihre Spender auf dem Laufenden 

und bringen Sie sich und Ihr Anliegen in Erinnerung! Wir helfen Ihnen, den richtigen 

Ton zu treffen. Denn bei adfinitas sprechen wir die Sprachen unterschiedlichster  

Spender-Segmente. Gemeinsam können wir die Welt ein kleines bisschen besser  

machen! Übrigens: Alle weiteren Regeln für Ihren Fundraising-Erfolg finden Sie  

unter adfinitas-fundraising.de/regeln.

www.adfinitas.de · info@adfinitas.de · Tel: +49(0) 511 52 48 73-0 · Fax: +49(0) 511 52 48 73-20


